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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht veilangte Eilsendungenan Redaktion und Verwaltung
wird keiserle? Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung vird nicht anerkannt - Eigentümer, Verleger u»d
Drucker Wazncr'sche UniversilSls-Buchdruckerti tu Innsbruck,
Erierstraße 5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhalt»

F2r den Jn 'eratenteü verantwortlich Rudoif Wagner,

und mit illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf; Schrlftleitvns Nr. 75* Fernruf : BerwaUuns Nr. 75t
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abhotslellen ch4.2Ü, mit Zustellung ins
Saus .5 4.66. Einzelnummer 2« Groschen . Eon rtagntlmmer 36 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4 60. Deutschland menaÜicS » S 5.—; m das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mil Postzusendung nach Cüvlirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelttummer Lirs —.70 (—.80). Postsparkassa -Konte 52.677.

Die BezugsgsSühr Kt Iin ocrhincin z» entrichten. Bei Preis«
crhöhnnger wät, die Liefernngszsit nur nach erfolgter Rach-
zahlurx eingehaten. Jedes einrial «ingeleilrtr Bezugsvcrhälln»
währt bis zum Ende desjenigen Munats, tn dem die ichrifSich«
Abmeldung erolgt . Entgeltlich« Änitndizungen tm rebatiwnrilen
Teile md >̂it cirem 5l" »xr »nt einer 8wrsai kenntlich gemacht,

«SB»

Nummer 38 Dienstag , den !6, Februar 1926 73. Jahrgang
Wochcnkaknder: Montag , 15, Faustinus . Dienstag. 16, Fa ' :n,, Juliana . Mittwoch, 17 Asch»!,, Kon, Donnerstag , 18. Flavia », Freiing, 19, Konradus . Samstag 26. Eleutherius . Srnntag , 2l , l , Lnv, El

M MNsM derW«Ml ÄMiiS Md der JeMeil Mdmie.
Innsbruck,  16. Fearurr.

Der i-alienische Ministerpräsident hat in seinen lebten
Reden mit Bezug auf Südlirol behauptet: „Wir werden
jene Gebiete italienisch machen, weil sie italienisch sind,
geographisch und historisch. Wahrlich, die Brennergranze
ist — man kann sagen — von der Hand Gottes vorge-
zeichnet." Er bezeichnete ferner die Deutschen, die heute
in diesem Gebiete wohnen, als „ethnische Reliauie", als
Nachkommen von „Barbaren ", die in italienisches Land
herabgestiegen seien."

Die Lehrer der Geschichte an der philasophijchen Fakultät
der Universität Innsbruck  halten sich für ver¬
pflichtet, im Vereine mit der Tiroler OrtSgrupve der
Deutschen  R ka üe m i e zur Ausklürung der gesamten
Oeffentlichkett sestzustellen, das; diese Behauptungen der
geschichtlichen Wahrheit durchaus w i d e r sp r e che n. sie
erklären vielmehr:

Die Deut 'chen Süötirols sind seit mehr als drei¬
zehn Jahrhunderten  in ihrer : Lande boden¬
ständig.  Sie sind hier zu geschlossener Ansiedlung ge¬
langt, lange bevor eine italienische Nation in späterem
Sinne entstanden ist. Dir Deutschen haben zur Ze t ihrer
ersten Ausbreitung Wer die Täler Sckdttrols im sechsten
und siebten Jahrhundert eine Urbevölkerung angerros'rn,
die Räter,  die im Laufe der römischen Herrschaft c.rtc
romanische Sprache angenommen, sich aber oainals und
später stets als eine eigene Nationalität gefühlt haben.
Jahrhundertelanges Nebeneinanderleben hot dazu ge¬
führt, dag diese an Zahl unbedeutende Urbevölkerung der
nur dünn besiedelten Gebirgslandschaft in den Deutschen
aufgcgangen ist bis aus geringe Reste, nämlich bis auf die
sogenannten Ladiner  der Dolomitrntöler . Letztere
haben es gleich ihren Verwandten , den Rätoromanen der
Schweiz, jederzeit entschieden abgclchrk, zur italienischen
Nation gerechnet zu iverdcn. Tic Tatsache der vor andert¬
halb Jahrtausenden erloschenen römischen Herrschaft übe:
Deutschstdtirol gibt dein im 19. Jahrhundert entstandenen
italienischen Nationalstaate keinerlei geschichtliches Anrecht
auf dieses Land. Mit gleichem Recht wie Teutschsidti' vl
könnte Italien die deutschen Donau - und Rlicllnlanöe, dc»
größten Teil Deutschösterreichs, aber auch Frankreich,
Spanien und England beanspruchen, weil diese Länder
einst zum röuiischen Reich gehört haben und ihre Bewoh¬

ner infolge der römischen Herrschaft romanisiert worden
sind. Dreimal länger, als die Römerherrschast währte.

: bat dann Deutschsüdtirol als deutsches Lau  d zum
Deutschen Reich und zu Oesterreich gehört: wenn aus der

; Römerherrschaft überhaupt Rechte hergeleitet werden
i konnten, wären sie gegenüber der jüngeren, viel länger
! dauernden deutschen Herrschaft verjährt.  Die deutschen
! Ansprüche auf den Boden Teutschsüdtirols und auf eine

gerechte Behandlung seiner Bevölkerung gründen sich vor
ollem aus das Recht, das

vielhundertjährige deutsch« Arbeit
gegeben hat; ist doch erst durch deutsch« Bauern der größte
Liil des Bodens Deutsch-Südtirols dem Anbau erschlossen
worden, sind doch hier blühende deutsche Städte und
Märkte erstanden und anerkannte Höchstleistungen deut¬
scher Knffur erreicht worden. Ihr Sinnbild , wenn auch
nicht ihr Inbegriff , ist die Gestalt Walthersvon der

; Bogelweide.
Brenner und Abpenhauptkamm haben n i em a l s e i n c

B ö l ke r sche i d e und niemals eine Staats-
j grenze  gebildet, so weit wir in der Geschichte des Lan-
; des zuvttckblicken, nicht einmal in römischer und vorrömi-
i scher Zeit , Auch das militärische Genie Napoleons hat
' dem von ihm begründeten Königreich Italien nicht den
' Brenner und den AlpenHauptkamm zur Grenze gegeben,
! sondern eine viel weiter südwärts verlaufende Linie.
; Brenner und Reschenscheideck wirkten zu allen Zeiten vcr-
- bindend für die Landschaften nördlich und südlich der Wcff-
i serscheiöe und nickt trennend: Natur , Wirtschaft und
! Kultur sind die gleichen nördlich und südlich vom Brenner,
i seit mehr als einem Jahrtausend wohnt in diesem Raume
- e i u B ö l k, das deutsch  i st.

Dies sind die Ergebnisse der sachkundigen Geschichts-
' fcrfchung. Auch im Kreise der italienischen Wissenschaft

wird der italienische Ministerpräsident keine ernstznnch-
! wenden Gewährsmänner für seine gegenteiligen Bebanp-
j !nagen finden.
| I n n ©ö r u cf, am 14. Februar 1926.

Die Lehrer der Geschichte an der philosophischen Faknltäi
zu Jnusbrnck.

Die Tiroler Ortsgruppe der Deutschen Akademie.

Sie»« Unebene UW« .
Der wahre Gruvd der Boriprache des itslienischc»;

Gesandten beim Bundeskanzler.
Wien, 16. FeVr. (Priv .) Die „Neue Freie Presse" be¬

streitet, daß bei dem Besuch, den der italienische Gesandte
Bordonaro  am letzten Freitag den Bundesländer
Tr . Ra me : abgestattet habe, auch die in der letzten Zeit
von der italienischen Regierung erlasienen Dekrete be¬
sprochen worden seien. Ta Bundeskanzler Tr . Rav ek
morgen i-m Hauptansschuß Mitteilunsen über die aus¬
wärtige Lage zu machen beabsichtige, brauche mau n cht
weiter zu orakeln, worüber  sich der italienische Ge- ^
sandte mit dem Bundeskanzler unterhalten habe. Es -
scheine, daß dem Bundeskanzler der Inhalt der Erklä- !
rung vorgeschrieben  worden sei.

Es ist ohnrweiters anzunehmen, daß der italienische
Güsandte unseren Bundeskanzler in „freunaschaftiächc
Weise darauf aufmerksam gemacht hat, daß die italienische
Regierung cs nicht dulden würde, wenn etwa auch Bvu-
deskanzler Tr . Ramck im gleichen Tone wie sein Kolloze
Dr. Stresemrnn sprechen würde. Und es ist ebenso ru-
zunehmeu. daß Bundeskanzler Tr . Ramck dieser „fiein d-
fchaftlichen" Warnung Rechnung tragen wird.

Reichsdeutsche Sympathiekundgebungen für
! Südtirol.

A tdreas-Hofcr-Feier in München.
München, :6. Febr . lPriv .) Für den 29. d§. M:S.

haben die nationalen Kreise Münchens eine große Kund¬
gebung gegen die Bedrückung der SWtiroler De nt sch.:n
vorbereitet. Diese Kundgebung anr Todestag Ac-
öreas Hofers soll sinnfällig zum Ansdruck bringen,

ivelchc Anteilnahme die bayerische Landeshauptstadt an
den Leiden der Südtiroler nimmt.

Trcngclöbnis der Jenenser Studentenschaft.
Jena , 13. Febr. lPriv .) Die hiesigen Studenten ver-

anstalteten eine Kundgebung gegen die Unterdrückung
der Südtiroler durch die italienische Regierung, bei der
eine Entschließung angenommen wurde, die ein G e-
löbnis der Treue  zu deir Brüdern in dem bedroh¬
ten Lande zum Ausdruck bringt.

Eine Erklärung der «Hilfe für Südtirol ".
Vom vorbereitenden Ausschuß der „Hilfe für Südtirol"

geht uns ans M ü n che n nachstehende Erklärung zu:
„Der vorbereitende Ausschuß der Hilfe für Südtirol er¬
klärt freiwillig, daß er weder wit der Reichs-, noch mit
der bayerischen Landesregierung bet seinem Vorgehen
irgendwelche Beziehungen unterhält , noch je unterhielt.
Im Gegenteil: die Führer und Urheber der Bewegung
zugunsten Deutsch-Siidtirols wußten vour ersten Tage
ihrer Tätigkeit genair, daß sie mit der Gegners  cha st
der Reichsregiening und Landesregierung zu rechnen
harten. Das Unternehmen, das von großen Verbünden
geiragen wird, ist sobin rein privat  und unmittelbar
aus dem deutschen Volke entstanden. Das Lllotiv unseres
Vorgehens und sein Zweck ist, der gesitteten Welt zu zei¬
gen. daß weiteste Kreise des deutschen Volkes es satt ha¬
ben. den ivehrlosen Deutschen im Auslande weiter als
schutzlosen„Paria " behandeln zu lassen. Das deutsche
Volk verlangt nur die Erfüllung der primitivsten Forde¬
rungen der Gerechtigkeit  und M e n schl i chke i t,
die ihm feierlich versprochen wurden.

Was von den 230.000 Südtiroler Deutschen gilt, gilt
leiö:r auch von den 3.4 Millionen Suöetendeul-
schen,  die von den Tschechen̂ebenso brutal und in „Ver¬
höhnung des Geistes von Locarno" niedergehalten wer¬
den, wie die Süötiroler . Auch für sie verlangt das
deutsche Volk das feierlich versprochene „Telbsthestim-
mnngsrechi der Völker".

Faschistische Tendenzmeldungen über Südtirol.
Feor. Ter „Bwnnero " in Trient stelli in
gegen die „Arena" in Verona fest, daß

KB. R»w, 1i
einer Polemik
niemals b a y c r i ' che Emissäre in L a f r a n n gewesen
seien, um Wassendepots zu inspizieren und daß bei den
polizeilichen Nachfo-vschuiMN nach Waffen, die einen
schweren polsttschea Irrtum ve-kmutea, nur unbrauchbares
altes Ei ^eu  gesunden worden sei und nicht, lvie be¬
hauptet wurde, 80 Zentner Pnlrer , Gndern bloß 10 Kilv-
grannn.

Italien und Iusoslawien.
Keine Erweiterung des Frenndschaftsvertrages.

TU. Belgrad . 1«. Febr . In politischen Kreisen wirb
erklärt, daß bic Meküuikge» gänzlicha u s d e r L u f t k e-
griffen  seien, daß Italien eine Erweiterung des jnzo-
slawisch- italienischen Frenudschastsvertrages mit einer
Klausel gegen den Anschluß  Oesterreichs an
Deutschland angerext Hase. Der Belgrader Politik liege
ein Affront  gegen Deutschland völlig fern.

Unililt!»M MetH.
Der Generalsekretär des Völkerbundes in Berlin . /'

KB. Berlin , 15. Febr . Der Generalsekretär des Völker¬
bundes Tir Erik Trnmmonö,  der in Berlin cinge-
trossen ist, un dem deutschen An ß c n m in ist e r einen
Hö s t i chke i ! s b c ' n ch abznstakte» und mit den für
Völkerbundangelegenheitin int Auswärtigen Amte zu¬
ständigen Stellet! Fühlnrg zu nehmen, suchte heute mor¬
gens den Staatßsekritär von Sch ubert  auf . Hinsichtlich
des Verfahrens der Svr öcrtagung  der Völkerbur-d-
versammlung, die vom Volkerbii.id auf den 8. März ein-
öeruten wurde sein Tag, der für die nächste Ratssitzung
bereits festgesetzt war), wurden verschiedene Fragen einer
Prüfung und BespiLchung nute»zogen. Außerdem wur¬
den allgemeinen Fragen .'nnsichiüch-des B ö l kerb  u nd -
sekr c t a r i a t cs, die zur besonderen Zuständigkeit des
Generalsekretärs geltören, erörtert.

Die Erweiterung des BötKerbundrates.
Der S :aiidpunkt EhaMberlatns.

TU. Landerc, 16. Febr . Chamüerlain  wird in der
Frage der Rat itze ohne  gebundene Ria r sch route und
nur mit allgemeinen Richtlinie  n versehen nach
<i)enf reisen. Demnach befindet sich dte Frage der Völker-
bnndratsitze noch in Schwebe.

Vertrauliche Aussprache zwischen Chamberlain und dem
deutschen Botschafter.

TU. London, 16. Febr. Zwischen dem deutschen Bat-
schaficr und E h amb er la i n fand gestern eine vertrau¬
licheA u s sp r a cde über die Frage der Erweiterung des
Völkerbundraces statt. Die Agentur Reuter bemerrtiert
ausdrücklich die Nachricht, wvurch Grotzbricannien den
Barsch,ag angenommen haben soll, Polen , Spanien und
Brasilien ständige S tzc im Bölkerbundrat cinznränmeil.

MW« RelA»».
Schwere Angriffe gegen die Leitung der deutschen

Reichsbahnen.
KB. Berlin , 16.  Febr . Der Reichstag nahm in seiner

heutigen Sitzung zunächst das vorläufige Handelsab-
kommeu mit der Ti - rkei  i : lrit -tcr Lesuna ohne
Debatte endgültig au und Ktztc sodann die zweite Lesung
des Haushaltes des ReichSintlemninisteriums fort.

Abg. StöHr (völkisch ) bezeichnete das Reichs¬
bahn  g e se tz als eit Ergebnis der DawcsMsetzc. Schon
jetzt zeige sich die Berechügnng der von den Datvesgec-
nern gemachten Borenssagen, daß die int Dawesplän
auscrlegtcn Lasten von unserer g-eschwächten Wirt schall
nicht getragen werden können. — Abg. Stvbr erklärte
fortfahretid/ d e unhaltbaren Zustände bei der Reichsbahn
werden erst beseitigt werden, wenn der Dawesplan ge¬
ändert tverde. - Rei chsver fehrsuri nister Dr . Kr ohne
wies eine Bemerkung des Vorredners zurück, wvrnack
der Generaldirektor der Reichsbahngesellschast einschließ¬
lich der laufenden Zulagen einen Gehalt von  250.000
Mark  erhalte . Der Gehalt erreiche einschließlich der
Zulagen nicht den Betrag von 100 000 Mark.

Die Entwicklung des deuksc'-en Luftverkehrs.
KB. Berlin , 15. Febr . Im Hauptausschnsse des preußi¬

schen Landtages wies Hanbelsmimsier Tr . Schreiber bei
der Beratung des Ha tshasies für Ha idcl und Gewerbe
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darauf hin. daß in dem Etat für das Luftverkehrswesen |
2'A Dkilltoneu Mark mehr eingestellt feien, als im Bor- -
?aH»c. Dnrrh Flugzeuge wurden 1924 1700, 192520.400
P e r s vtten befördert. Tie PostbeGrderuirg ist um das
öreißigfache, die GepäcksbefSrberuugum das Vierzigsache,
die ZeitangsSefBrSerung um das vierzehnfache und die
Frachibeförderung um das hundertfache geftiegei!. j

ÄuMsitk in ütr[uusafiffe Snswr.
Ablohimvg wichtiger Anträge der Iiegiernng.

Paris . 15. Febr . (Hgv.) Die Komutcr verhandelte heute
in Fortsetzung der Firmnzöebatte Wer den Artikel, wonach
die Ausfuhr  mit einer Gebühr von 1.30 Prozent »MN
Warenwerte he legt wi rd. Obwohl sich die Regierung und
der Ausschuß für die Annahme des Artikels ausfiprachen,
wurde er mit 295 gegen 175 Stimmen an den Ausschuß
gurückverwieseu.  Der Artikel betreffend die Um-
fa tz ste u e r für Vermittler  wurde nach längerer
Debatte mit 385 gegen 188 Stimmen a b g e l eh n t.

Bevor die Kammer hieraus in die Beratung des Artikels
betreffend die Erhöhung der Tabak « reife  ein-
trai , wies der radikale -log. M a l v y auf die Bedeutung
der heute zu treffenden Entscheidungen hin,' denn wenn
uian nicht die beantragten wichtigen indirekten Steuern
annehme, werde man sich heute entweder vor der
Heber - U ms atzsteuer oder vor dem Nichts
befinden. Er frage die Regierung , die über eine Frage
des Verfahrens die Vertrauensfrage gestellt habe, jetzt, ob
sie nicht heute der Finanzkommiffiou folgen wolle. Hierauf
erklärte Ministerpräsident Briand,  die Regierung habe
sehr viel Entgegenkommen gezeigt. Sie fei in einer großen
Anzahl van Punkten anderer Ansicht gewesen als der
Mnanzansffchnß. Briand appellierte tat übrigen an die
Karner, sie möge die Dinge objektiv  prüfen . Nach
kurzer Debatte wurde der Artikel betreffend die Erhöhung
der TaHakpreise trotz dieses Appells mit -291 gegen 200
Stimmen a b g e lehnt.

Briand droht mit der Demission.
KB. Paris , 15. Febr . NachA b l c ü u u u g des Artikels i

betreffend die E r Hv ü n ngderTabakpr  e i f c erklärte !
Ministerpräsident B riand,  die Regierung sei angesichts j
des Ernstes der Stunde entschlossen, alles zu tun, damit
die Debatte ein Ergebnis zeitige. Wenn der Entwurf ab-,
gelehnt werde und die Kammer so der Regierung die Mit¬
tel zu regieren verweigern werde, werde sie anderen
ÄieBerantwartnng  für die Regierungsmacht über¬
lassen.

Die Forderungen der französischen Bcautteuschast.
KB. Paris , 15. Febr . Wie das „Journal des Debüts*

berichtet, hat gestern in den Provinzen  eine Reibe
von P r o t e stv e r s a m m l u n gen der Beamtenschaft
stattgefunden, tu denen eine Gehalts reform.  ins¬
besondere die arrtoknatischc Anglcichtmg an den Teue¬
rungsindex verlangt wurde.

Deutschenhetze in Polen.
Sattowitz, 15. Febr . (Priv .) Tie polnische Polizei hat

gegen den Deutschen Volksbund in K attowitz  und des¬
sen Ortsgruppen in mehreren anderen Städten Oberschle-
siens eine große 'Aktion unternommen. Bis jetzt wurden
21 füHreude Mitglieder des Deutschen Bolksbnndcs v e r-
haftet.  Es wurden zahlreiche HauMitrHsuchungenvor-
genommen. darunter auch bei Abg. 11l i tz. In den Kreisen
der Deutschen verlautet , daß das Vorgehen der Polizei auf
den Einfluß des polnischen Westmarkvereines zurückzn-
führen ist.

‘lageineuigfeiteti
Metterderi 6)ke.

Innsbruck , K3. Febr . Schönes, warmes Frühliugs-
wetter ist bei uns und nördlich der Alpen in Bayern.
Gestern hatte cs mittags irr der Sonne plus 16 Grad . In
der Nacht sank die Temperatur unter Null, heute früh
waren bei vorwiegend klarem Himmel noch minus 2 Grad.

Bregenz, 15. Febr . Das Wetter hat wieder umgeschlagen.
Heute herrscht ziemliche Kälte, auch lagert seit dem Mor¬
gen dichter Nebel über der Stadt . Aus Friedrichs-
Hafen  wird weiterhin trübes , aber vorwiegend trockenes
Wetter vorausgesagt.

Salzburg , 16. Febr . Klares schönes Wetter, leichter
Frost.

Wien, 16. Febr . iPriv .l 'Nach kurzdauerndem föhni¬
gen Ausklären wieder Weltweiter mit Niederschlagen,
vor allem in den Südalpen , Temperatur über null.

*

Abnahme der Arbeitslosigkeit in Oesterreich.
Wie«. 16. Febr . (Priv .) Wie schon Ende des Monates

Jänner vorauszusehen war, hat die Zahl der Arbeits¬
losen in der erüetl Hälfte des Februar nur mehr wenig
zugenommen. Zum ersten Male seit vieleil Monaten ist
insbesondere in den Bundesländern sogar in einzelnen
Branchen eine nicht unwesentliche  A b n a h m e der
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen. Tie offiziellen Ziffern
werden erst in dell nächsten Tagen veröffentlicht, doch
kann schon jetzt festgestellk werden, daß intaer Zunahme
der Arbeitslosigkeit eilte wesentliche Verlang¬
samung  eingetrcien ist. , , . . . nnn

insgesamt dürsteil ist Oesterrerch gegenwärtig „2o.0U0
unterstützte,  30.000 nicht unterstützte Arbeitslose und
8000 BLihilsLNvMpfängergezählt werden. Die B »n-
tätigkeit hat zum Teile bereits augesangen, allerdings
erst in bescheidenem Maße. Fn der Konfeklions- und
Schuhwarenindustrie macht sich seit Beginn des Monates
Februar eine Besserling in der Beschäftigung geltend.
Der Fasching Hai auch im Gast- und SchankgeweiM zu
Neucinstellungeri mm Arbeftskräften geführt. Auch ein¬

zelne andere Industrien , die zumeist nnt deur Bau¬
gewerbe zusaminenhängen, arbeiten jetzt unter günsti¬
geren Verhältnissen.

Me Korrupffonsaffäre des „Abend
Noch ciac Verhaftung.

KB. Wien, 15. Febr . Im Zusammenhang mit der An¬
gelegenheit des ehemaligen CsteffedaSeurs des „Abend"
AleMwö-er Weiß  wurde heute der Teilhaber einer An-
noneenexpedition Artur Fuchs verhaftet.
"Fuchs versicherte. daß er der alleinige Pächter des

Fnseratentetles des „Abend" gswvftm lei und daß er das
Ersscheinen von AnsrtWarMeLn habe rerhtaSer« Wmren.
Fuchs soll auch wiederholt irr die Hunderte von
Millionen  gebende Beträge, einkaffiert und mit Weiß
geteilt haben. Das gesamte Eiiheb-uugS'material und die
Verhörsprotokolle sowie das Ergebnis der in der Redak¬
tion des „Abend" vorgenrmmreneir HairSsuchirngen wurde
der Staatsaniwaltschaft übermitvelt. Fuchs war früher
J -nscraienageut und Miteigentümer des Annoncenbüros
S che Heck. Nachdem er aus letzterer Stellung ausgefchie-
deu war. trat er auf Grund des Pachtverträges mit dem
„Abend'' ill Verbindung. Jsrchs ftihrte einen annerordeut¬
lich l u xn r i öffe n 8 e b e n s w a n ö 11.

Der Großglockner«berfsogen:
TN. Villach. 16. Febr. Ein 8 - Daimlerflttgzeug mit

dem Piloten G u r i tze r und Dr . v. Langsdorf  aus
Weßling bei München lnft den Großglockner überflogen.
Eiustellmig des Strafverfahrens gegen den Obervürger-

meifier von Nürnberg.
KB. Nürnberg. 12. Febr . Das Verftchren gegen- Ober-

bürgermeifter Dr . Lupe  ist von der hiesigen Stvafkam-
mer eingestellt  worden . Er war bekanntlich beschul¬
digt, in dom Ehreübeleidigungsprozeß gegen den völkischen
Abgeordneten Streider  in seiner Zeugetmusstrgc einen
Meineid geleistet zrt haben.

Blutige Wählerversummlungenin Rumänien.
Drei Tote und 20 Verletzte.

Bukarest, 16. Febr. (Priv .) Bei den gestern anläßlich der
bevorstehenden GsmeindejwMen abgelchltenen Wäh¬
lerversammlungen, wobei die Redner Mvischen Oppo¬
sition itnd der Regierungspartei heftig aufeinander-
prallten, kam es in ganz Rumänien zu ü luti ge  n Zu-
sa m m e n stö tzc n zwischen den Versamntlungsteilneh-
mern, so daß in verschiedenen Lanüesteilen die Polizei
zur Wiederherstellung der Ruhe einschreiten mußte.
Akach amtlichen Meldungen gab es drei Tote und
20 Verletzte.  In Bukarest durchziehen Militär-
patrouillen die Straßen.

*

* Etafnhriurg eines AwtobnvverkcMes i« Salzburg,
rllach dem 'bereits feit längerem erörterten Plan , statt der
Erweiterung der Stabtbahnlinie , die an der Finanzfrage
scheitert, eine Berkehrsverbesserturgdurch Autobuslinien
cinzuführen, hat der gemeinde rötliche Hauplansschuß mm
beschlossen, aus Mitteln der Schweizer Anleihe vorlänftg
zwei Autobuslinien  zn verwirklichen, die tat
komincnden Frühjahre eröffnet werden sollen. Die eine
Linie soll von Gtrigl durch die Schvllmooser Hauptstraße
durch die Franz Josef- und Paris Lodrvnftmße zum
Mirabellplatz und weiter über die Ludwig-Biktor-Britcke
nach Liefering. Hie zroeite von Itzling durch die Elisaberh-
ftratze über, die Ludwig-Viktor-Brücke und weites durch
die Gaswerkgasfe, Müllner Hauptstraße, Frmvz-Josef-
unÄ Rudolfskai und Nonntalcr Hauptstraße zum Friedhof
geleitet werden. Der Verkehr ist zu je drei Wagen nrit je
drei Touren (hin und zurück) in täglich sechzehn Tchicht-
stunden gedacht, außeröeni soll ein Refetwewagen ange-
schafst werden. Das Anlagekapital ist für jede Linie mit
121.600 8 errechnet worden, der Fahrpreis für die ganze
strecke einer Lime (0.6 Kilometer) mit 60 bis 80 g. Die
Angelegenheit soll bereits in der nächsten Gerneinderats-
sitzung- behandelt werden.

* Das neue Amisgebäudk' der Lirî iicr-llnfallvcrjicheruagsanstall
Salzburg ist jc-ttf ferliggsstellt worden; die Bauzeit hat ein Jahr
gedauert. Miiis September t92ö waren die Wohnungen bezogen.
Jni Neubau sind 20, im alten hause weitere sechs große Wohnungen,
in beiden noch fünf kleine Wohnungen, 42  Büros , für eigene
Zwecke und 42  Büros für Vermietungen entstanden. Allo Arbeiten
für den Bau der Anstalt wurden im Ossertwegc vergeben und ver-
teiien sich aus 24 oberösterrcichische, 3 Tiroler,  1 Vorarlberger
und 28 Salzburger Firmen . Durch den Bau waren durchschnittlich
300 Arbeiter durch 1K tzahr beschäftigt. Das Bürohaus enthält
82 Büroräume , ferner 2 Sitzungssäle, I Empfangs - und 2 Gäste¬
zimmer, 1 Pförtner - und Heizerwohnung und die Garage . Diese
ergeben ein Monatseinkommen von 6368 8. Die 20 vermieteten
Wohnungen ergeben einen Monatseingang von 6424 8. Gesamter
Monatseingang 12.792 8 oder jährlich 143.515 8. Wenn die
gesamten Baukosten mit 1,850.000 8 angesetzt werden, so ergibt
sich ans dem tzahreseinkommen eine 8.2 prozentige Verzinsung
einschließlich Amortisation. Werde» für die 'Amortisation und für
spätere Reparaturen 2.2 Prozent gerechnet, so ergibt das Rcin-
srträgnis eine reine Verzinsung von 8 Prozent des anfgewendcten
Kapitals . Es l-andelt sich also um eine gegenwärtig sehr rentable
Anlage. Allerdings kommt eine Wohnung im Durch  ich » i t t
auf  320 8 monatlich zu stehen. Wenn eines bei diesem össeni-
licheu Bau bedauert werden mutz, so ist es, wie das „S . B." meint,
der Umstand, daß mit seiner Erstellung nicht ein öster¬
reichischer  Architekt betraut worden ist. Der Raine Berwdl in
ollen Ehren , aber wir haben unter den eigenen Baukünstlern Leute,
die mindestens Ebenbürtiges geschassen hätten.

* Ei» « au- errtaer Berg im Zrruviertel. Scil 1. Februar
vollzieht sich Lu Gschwendt bei GcbrliGkirchent im J «rr-
kroi-sc ein Erbnursch, der kansstrm «der tmunterbrochcir
rvefterlschpeitetund sich über 1309 Geviertmetrr erstreckt.
Tie Genreindestratze durch die Ortschaft Gschwendt und
ein BauerüSaus ffmd OSfMrdet. Tie Grulwd>mauern an der
Ostseiir des Gebäudes sind bereits eingedrückt. Man ver¬
sucht, durch PölMNgen dem Erdrutsch Eiubalt M tau.

* Ei» Buirdesbahuruspektor z» Tode gerädert. Linz,
16. Febr. Am Samstag nachts machte ein Motorführer
eines Triebwagens am Bahnamte in Ebelsberg die An¬
zeige, haß er auf der Eisenbahnbrücke (Traunbrttcke)
einen zerstückelten Leichnani gesehen habe. Bei der Nach¬
schau wurde tatsächlich ans der Eisenbahu-Trannbrücke
eine in mehrere Stücke gehüstene Leiche gefmchen; der

Kopf lag ungefähr 30 Meter entfernt. Neben den Körper¬
teilen — die Kleider umren fast zur Gänze herabgerisien
— lag eine Aktentasche. Slnf Grund einer Answeisiksrte
der österreichischen Bundesbahn Verwaltung, die sich in
der Tasche befand, wurde der lleberfaltrene als der in
Ufer, Gemeinde Ebelsberg, wohnhafte Oberinspektor der
Bundesbahnen Gustav Fleischanderl erkannt. Fleisch-
anderl war zienrRch schwerhörig. Der auf so ft«M-
bare Art ums Leben Gekonrmene hinterläßt Fran und
Kind.

* Anschlag ans einen Zn§. Linz,  16. Fckbr. Bisher uu-
bekmmte Verbrecher haken am 11. ö. M. das JnÄustrie-
geleise der Bergwer 'eirv vcflitm Wolfscgg  oberhalb
der OrtschaftR oßbach bei Geboltskirchen durch RoLwSgen
verlegt. Dadurch vernnglü-ckte in der Dimkelheit «M>
10 Uhr abends ein ArbefferMg. Die LvroAwtive stürAt
gegen den Bahndamm, die Wagen entgleisten. Bon den
neunzig Arbeitern, die der Zug beförderte, wmDe gkück-
lichevmsffe niemand verletzt. Lokomotivführer mtfc Hetzer
waren durch ausströmenden Dampf schwer geiMrdet.
Eine beträchtliche Arbei-erabteilüNZ mutzte vierM Stun¬
den lang arbeiten, um das Geleise wieder fvsizilbe-kommen.

* Die noble Gemeinde Wie». Am 21. Teze-nber 1019
Hat die Gemeinde Wien 300 Kinder von im Felde setzrl-
leuen Wienern bei der „Städtischen VerftchevmtULanstall
der Gemeinde Wien" auf ein Ansfteueickapital von
600 Krotten (sechsAmdert Kronen) versichert. Am 24. De¬
zember ist mm die Brrsicherungsfnmune fällig gLweffen
nnd Mr Auszahlung  gelangt , freilich mit dev!
Nominalbetrag  von 600 Kronen, also gleich sechs
Groschem Abg. Kunschak hat beantragt, die Gemeinde
möge zu den fälligen Stammen der am 24. Dezember 1910
abgefchlossenen Bexstcherumgen einen Zuschuß in eim-vi
Ansniiaß »tut miNdestenZ 60 s leisten.

* Eine Grazer Kundgebung sür Südtrrol . Graz.
15. Febr . Gestern fand tat Stephaniesaale einr von Men
Kreisen der Stadt und des Landes besuchte Bersaminlung
statt, die nach Reden des Rechtsanwaltes Dr . Eg er , des
Oberstleutnants M i l - u s und des cand. med. Karl
Urs in eine Kundgebung für Südtirol beschloß.

* Verhaftung eines kommunistischen Agitators . P r e tz-
bnrg,  IS . Febr . Vorgestern wurde in Varkony  im
Bezirke Dttnafska - Streöa  eine Komtnunisten-
versatWmkung abgelialten, in der 2lbg. Gabriel Steiner
trotz der Ernnchnung des Vertreters der Behörden sich
eintgemaie zur Aufreizung und Verbreitung unwahrer
ükachrichten hin reißen ließ, so daß die Versammlung für
aufgelöst  erklärt wurde. Abg. Steiner spornte jedoch
die Menge an, der Auffordermtg nicht Folge zu leisten
und sprach weiter. Der Staatsvertreter wies daher die
Gen-darurerie an, die weitere Abhaltung der Versamm¬
lung nnmöglich zu machen. Da Steiner auch jetzt noch die
Bcrfamvilung fortsetzte, wurde er verhaftet,  worauf
sich die Versammelten entfernten. Am 14. d. M. wurde
Steiner wieder ans freien Fuß gefetzt. Tie U-nterftrchwvg
ist einyeleitet.

* Spielende Stader von einer Hanögrauatc zerrissen.
K a t t o w i tz, 16. Febr, Fn O b e r g I o g a u wurde« in
letzter Zeit zahlreiche Haussuchungen nach Waffen und
Munition durchgesührt. In eiitem Nachbardorfe spielten
Kinder nrit einer gefundenen Eierhandgranate , die explo¬
dierte : Zwei Kruder  wurden getötet und drei
andere schwerverletzt.

* Sechs Personen verbrannt . Sk ewpork.  16. Febr . Bei
einem Großffuer ans einer Favm im Staate Michigan
kamen sechs Pevionen ums Leben.

* Eine amerikanische Ortschaft »an einem Wolkenbrnch
zerstört. Newyork,  16. Febr. J -n der OrAchaft Pikc-
ville  tm Staate Kentucky wurden die meisten Häuser
von einem Wolkeubruche fovtgefchwenrmt. Zwölf Per¬
sorte« sind der Katastrpphe zum Opfer gefallen.

MmtMkMa
Personalnachrichie«. Der deutsche Generalkonsul in

Innsbruck , Herr von R a d o w i tz, hat einen zweimonat¬
lichen Erholungsurlaub angctrcten. Unterdessen wird
das deutsche Genera lkonsulat von GeHeinrrat Salier  aus
Berlin geleitet. Gcheimrat Salier ist im Hotel „Tirol"
abgestiegen. — Nach Mitteilung der Tiroler Laudes-Ber-
kehrsstellc ist im GraiMotel Kitz bst h e l am 12. Februar
Alb recht Prinz z.r Schanmb nrg-Lippe abgeftiegen.
Derzeit weilen im Grandhotel noch Graf F ü n ski r che n
und die Gräfinnen : Ursula von Hatzfel dt,  Mselo
We st erholt  und Irma S e r m a g e.

Todesfälle. In Innsbruck find gestorben: Die 14jährige
Schülerin Anna T schu g g n a l,; 3inna W i t t i n g, geb. Sailer,
Maurersgattin , 46 Jahre alt : die Sljährige Lokomotiofithrervgattm
'Maria Kaufmann;  der 82jährige Kaspar Oettl;  Josef
B u g e l n i g, Gastwirt zum „Peterbründl ", 48 Jahre alt ; der
IZjährige Schulwart i. R. Josef Wachner;  die 84jährige Küchln
(Elisabeth Wurm;  der Zgjährige Alois Gitterle;  der Hafner
Johann T u ß e r im Elfter von 82 Jahren und der fünfjährige Herbert
Lodeschi ii i. — In Wörgl  starb Frau Th. Ralfe  r , Tischler-
meisterin, im 83 "Lebensjahre . — In Bozen  verschied die Witwe
Therese C i h l a r , geb. Algier, im Alter von 09 Jahren . — In
M eran  verschied Anna W a i d n e r, die bekannte Wirtin „Zum
Sigler im Turm ". — InSalzburg  starben der Bahnmeister i. R.
Josef F o r st n e r aus St . Gilgen, die 72jährigc Private Maria
B e r n a u e r und die 8stährige Elisabeth Schörghofer . — In
Linz  verschieden der gewesene Präsident der Kammer für Handel,
Gewerbe und Industrie Richard H o f m a n n und die Hausbesitzerin
Josefa Auer  im 77. Lebensjahre, in Wels  der Frauenarzt Doktor
Moritz S t a tzc v, in Steyr  der Justizwachc-Oberkontrollor i. R.
Georg S chl o ß b a u e r. in Laufen  der Kaufmann Josef
Baumer . — In Graz  starben Mag . pharm. Karl Kautetzky,
die Gattin des Telcgraohenamtsdircktors in Judenburg Josefinc
B i r a n t und die Kohlenhändlersgattin Lizia D a n t e r , in
L e i b n i tz die Bergoirektors-Witwe Leoni« Sauer , in
Niederhofen  bei Stainach der Postmeister i. R. Anton
Sandbichler . — In Gnesen  entschlief im Alter von 57 Jahren
der Erzbischof und Primas von Polen Kardinal D a b o r.

Den Ehrenabend der Firma Graßmayr zeichneten durch ihren
Besuch aus : Bischof Dr. Waitz und Bürgertneister Dr. Eder.
Beide sprachen in gentüt- itnd humorvoller Weise zu den Jubilanten,
ebenso Oberst Tschan und Branddirektor Jnnerhofer.  Ferner
beehrten den Festabend di; Aebte von Siams imd Wüten , Hofrot
Dr. Franz Reinifch, Oberftlt. Pfeffer , Dr. Ajchberger, Dr. Mrist,
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Rat Gradischegg, R P . Prior der Servite » usw. Schlltzenhauptmann
Gaim und Obmann Danzer der Schützenkompagnie Willen feierten
den Kommerzialrat Nikolaus Graßmayr als ihr Mitglied, der gerne
im stillen Wohltaten spendet. Vierzig Drahtgrühe , darunter vom
Ackerbauminister T h a l e r, der Feuerwehr Voitsberg in Steier¬
mark, nebst Z6 Gratulationsschreiben erhöhten die Feststimmung.
Etiftsprior Dominikus Dietrich entwarf als Festredner ein klares
und prächtiges Bild der Jubcifirina Graßmayr feit dem Gründungs-
iahr 1399 bis 1926. In warmen Worten gedachte der Festredner des
verstorbenen Otto Gratzmayr  als Mitchef und der zwei wackeren
Mitarbeller Jofef Am b ach, über 35 Jahre , und Alois Pezze,
über 25 Jahre bei Graßmayr . Der Sohn Jofef Graßn» ayr
dankte in gediegenen Worten für die vielen ehrenvollen Ansprachen
und Witwe (Otto) K n i t t l, Sport  und Frl . M a r t i n st e t t e r
ernteten reichen Beifall für ihre komischen« chwiegermütter-Darstel-
lungen. Ebenso verdienen die prächtigen Liedervorträge des
Mühlauer Gesangvereins volles Lob. Reizend waren die Begrll-
tzungsgedichte der kleinen Tiroler Kinder (zwei Buben in Palseirer-
tracht und zwei Ilnterinntalcrinnen . Ad multos annos den Jubi¬lanten!

Rehubilitterung . Rechtsanwalt Dr . R. Maritschnig
teilt uns als Berteiüiger des Herrn Alois Draxl,
Statronsvorstand in Seefeld, mit, daß Herr Draxl , dessen
Dienstenthebung seinerzeit gemeldet worden war, seinen
Dienst mit 7. d. M . wieder angetreicn hat.

Zum BaHnkistrimba« in Innsbruck . Von einem Ge¬
schäftsmann in der Leopoldstraße erhalten wir eine Zn-
schrift, in der gegen die von den Interessenten der Babn-
bofstratze(Brixner - und Me ran erstratze) gefaßte Entschlie-
tzung wegen des geplanten Bahnhosumbaues Stellung ge¬
nommen wird. In der Zuschrift wird erwähnt, daß die in
der Entschließung geäußerten Befürchtungen stark über¬
trieben und ungerechtfertigt  seien und es wird
zum Ausdrucke gebracht, daß die Bewohner und Geschäfts¬
leute Innsbrucks , die nicht gerade In der sogenannten
Bahnhosstraße ihren Sitz haben, nichi als Menschen zweiter
Güte behandelt werde,l dürfen. In absehbarer Zeit dürfte
auf dem Zelgergrund ein moderner, allen Anforderungen
des Verkehrs entsprechender Hotelbau entstehen, ebenso wie
schon heute die Errichtung einer Anzahl moderner Ge¬
schäftsläden in der Salurnevstratze geplant sei. Auch aus
diese Interessenten müsse beim Umbau Rücksicht genommenwerden.

Postkraftwagenverkehr in Tirol . Außer den bereits
während des ganzen Winters betriebenen Linien Landeck
—Mauders, Telfs -Psaffenhofen—Obsteig und Imst -Bahn¬
hof—Imst -Stadt werden infolge der günstigen Witterung
mit 1. Mürz die Linien St . Johann i. T.—Waidring—
Küssen und Jmst -SKM—Nassereith und mit 15. März die
Linien Kufstein—Walchsee- Küssen und Reutte —Steeg
eröffnet. Die zu eröffnenden Linien werden nach folgen¬
dem Fahrplane verkehren: St . Johann i. T .- W ai d-
ring —Küssen:  Hinfahrt : St . Johann i. T. ab 15.48,
Waidring an 16.85, Küssen an 17.50; Rückfahrt: Küssen ab
7.80, Waidring ab .8.15, St . Johann i. T. an 9.40. I m st-
B a h n h o s—N asserei th:  Hinfahrt : Imst -Bahnhof ab'
12.45, Imst -Stadt an 13.00, Rassereith an 13.45; Rückfahrt:
Nassereith ab 14.15, Jmft -Stadt an 15.00, Imst -Bahnhof
an 15.30. R e u t t e—S t e eg: Hinfahrt : Reutte ab 14.30,
Steeg an 16.50; Rückfahrt: Steeg ab 6.10, Reutte an 9.00.
K u f ste i n—Walchsee —K ö s se n : Hinfahrt : Kufstein-
Bahnhof ab 15.30, Walchsee ab 16.50, Küssen an 17.15, Küs¬
sen ab 8.40, Walchfee ab 9.40, Kusstein-Bahnhof an 10.25.

Die Frerndenvcrkehrskreise für einen früheren Schnl-
schlutz. Bor kurzem ging die Nachricht durch die Zeitungen,
daß das Schuljahr heuer erst am 16. Juli geschlossen wer¬
den soll. Einige Kurorte Steiermarks und Kärntens
haben daraufhin bei ihren Ländesverbänden den Versuch
unternommen, dahin zu wirken, daß der Ferienbeginn auf
den 1. I u l i verlegt werde. Diesem Verlangen haben sich
nunmehr auch schonTiroler  Fremdenverkehrs -Inter¬
essenten angeschlossen, wobei auf den großen Schaden hin¬
gewiesen wird, den unsere Kurorte und Sommerfrischen
erleiden würden, wenn der Ferienbeginn erst an, 15. Juli
wäre, so daß die Fremden erst am 20. ungefähr eintreffen
können; denn bekanntermaßen ist mit 15. bis 18. Anglist
schon wieder mit den, Abflauen der Saison zu rechnen.

Warnung vor einem Reisendem. Bezugnehmend ans die
Notiz in den ,Innsbrucker Nachrichten" vom 13. d. M.
teilt die Firma I . Parolini  in Innsbruck mit, daß
sie mit dem Reisenden Arthur Mayr  nie in geschäftlicher
Verbinidnng stand. Wohl hat sich der Reisende Arthur
Mayr wiederholt als Vertreter dieser Firma ausgegeben,
sich Anzahlungen geben lassen, wodurch verschiedene Kans-
lente geschädigt wurden. Die Wagen- und Gewichtefabrik
I . Parolini  in Innsbruck liefert prompt seit jeher
automatische Zeigerrchnellwage„, wie überhaupt alle
'Wagen, ohne jode Anzahlung bei Bestell,!ugannahme.
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Bundeshauptversammlung des Tiroler Kaiserjägerbundes. Der

Katserjägerbund hielt um 7. d. M. im Bundcsheim Gasthof „Grauer
Bär " seine diesjährige Bundeshauptversommluiig ab. HiezuOvaren
die Vertreter der Ortsgruppen von Bregenz, Fieberbrunn , St . Jo¬
hann, Westendorf, Schwaz, Vomp, Brandenberg , Mils , Hall, Ke¬
maten und Innsbruck erschienen. In Abwesenheit des am Erscheinen
verhinderten Bundesführer Degischer leitete Oberst C o r d i c r die
Versammlung. Aus den Berichten der Bundesleitnug und der Orts-
gruppenvertrcter konnte die Versammlung den Eindruck gewinnen,
daß cs mit dem Kaiserjägerbunde immer mehr und mehr vorwärts
geht und sich immer mehr Kameraden dem Bunde anschließen und
der alte Kaissrjögergeist auch heute noch in den ehemaligen Regi¬
mentsangehörigen wach ist. Die einzelnen Berichte, aus denen das
gewaltige Aufblühen der einzelnen Ortsgruppen und deren rege
Tätigkeit im Sinne der Kaiserjägertradition zu ersehen war, wur¬
den mit großer Begeisterung ausgenommen. Die Neuwahl der Bun-
dcsleitunq hatte folgendes Ergebnis : Als Bundesführer wurde unter
großem Jubel der Versammlung Generalmajor Karl Martini
gewählt Erster Stellvertreter wurde der bisherige Bundesführer
Hosrat Albert Degischer.  Zweiter Stellvertreter der bewährte
Obmann der Ortsgruppe Hall Dr. Karl H o f l e r . Als Bundes-
Schriftführer wurde Herr Oswald Hohenleitner, ebenso als
Bundcskasster Max Zürnich wiedergewählt. Schriftlührerstellvertreter
wurde Hauptmann a. D. Franz Müller und als Kasjierstcllverireter
Loses Trenkwalder gewählt. Beisitzer sind Oberst Fritz Fohl . Oberst
Tassilio Cordier, Innsbruck , Hubert Enzenberg und Alois Kirchmayr
nus Schwaz, Eduard Stuijer aus Kematen und Dr. Eccher aus
Bregenz. Nachdem der neugewählte Bundesführer in begeisternden
Worten sein Programm entwickelt hatte, das hauptsächlich die Zu-
sammensührung aller Kaiserjäger zu einem starken Bunde beinhal¬
tete, wurde nach Erledigung der Tagesordnung mit dem Kaiserjüger-
liede di« vom alten Kniserjägergeist getrogene Versammlung ge¬
schlossen.

Beinbrüche beim Spark, beim Tanz und auf der Slrohe . linier
dem Sennenjoch im Schlickertal hat sich Bundesbahnoberknmmissär
Dr . Georg L a l cha n im Sturz beim Skisahren das linke Sprung¬

gelenk gebrochen. Auf Skier, dann auf einem Schlitten ist er von
Sportgenossen nach Fulpmcs hcrabgebracht worden. — Auf einem
Innsbrucker Tanzboden ist vorgestern ein 30jähriger Herr beim Tanz
so unglücklich gestürzt, daß er sich den rechten Unterschenkel brach. —
In der Dreiheiligenstraße ist am Sonntag abends eine 77 Jahre
alte Frau gefallen und hat einen Bruch des linken Oberschenkels er¬
litten. Die freiwillige Rettnngsgesellschafthat die Denniglückten ärzt¬
licher Hilfe zugeführt.

Schwere Folgen eines Aukounsalles. Im vorigen Jahre wurde
ein jetzt 12 Jahre altes Mädchen von einem Auto überfahren,
jetzt leidet das arme Mädchen an periodisch wiederkehrenden Nerven-
anfällen ; am Montag mittags mußte die Rettungsgesellichaft das
bedauernswerte Kind aus der Speckbacherstraße in die Kinderklinik
einliefern.

Spende für die Jugendfürsorge. Als Reinerlös des von den
Gerichtskanzleibeamten in Innsbruck am 3. d. M. veranstalteten
Kränzchens wurden dem Iugcndfürsorgeverein 321 8 übergeben.
Der Verein spricht hiefür allen Spendern und dem Komitee denDank aus.

Fahrraddiebstahl. Aus dem Hausgange Maria-Theresien-Straße
Nr . 16 wurde ein gut erhaltenes Herrenfahrrad , Marke Erika, ent¬wendet.

Kellereinbrüche. Nachts wurden in der Staaisbahnstraße 2 meh¬
rere Kellerabtsile durch Hernusreiße» der Lorhängschlösssr aufge¬
brochen und Lebensmittel gestohlen.

Selbstmordversuche. Am Freitag nachniittags uni 1 Uhr wollte
ein Invalider von der Jnnbrücke aus in den Inn springen. Er
wurde von Passanten und einen» Schutzmann zurückgehalten und
dann durch die Rettnngsgesellschaft in die Neroenklinik gebracht. —
Am Sonntag nachmittags hat sich im Polizeiarrest eine Frauens¬
person mit einer Stecknadel die Pulsadern aufgestochcn. Die Ret-
lungsgesellschafthat ihr einen Notverband angelegt.

Trunkenhcitsexzesse. Am Freitag in den Abendstunden mußte die
Schutzmaniischast zweimal i» einem Gasthaus in der Hofgasse wegen
Exzessen rinschreiten und die gestörte Ordnung wieder Herstellen.
Zuerst exzedierte eine Korbflechterin gegen eine Händlerin wegen
Eifersucht. Der Wirt hat die Korbflechterin aus die Straße gesetzt,
>vo sic einen Krawall schlug und zu heulen und schreien begann. Eine
halbe Stunde nach diesem Vorfall kam es im gleichen Gasthaus wie¬
der zu eilten» ExzeH. Der Wirt hatte einen Auftritt mit einem
Liebespaar . — Am Sonntag um 'A4  Uhr früh wurde in der Viadukt¬
straße, Ecke der Kapuzinergajse, ein Mann an» Bode» liegend be-
wußtlos mit einer Verletzung am Nasenbein angetrosfen. Die Ret-
tungsgesellschaft hat ihn ins Krankenhaus überführt . Der Mann
war betrunken und hat sich die Verletzung beim wturze zugezogen.

Theater in Mayrhofen . Das „Voll" hat die Theatervorstellungen
in Mayrhofen  wiederholt in gehässigen Artikeln abfällig kriti¬
siert. Hiezu wird uns aus Mayrhofen geschrieben: Der Besuch der
Vorstellungen war durchaus nicht jo schlecht, «tls es der Bötelfchrei-
bcr in ei»»em neuerlichen Artikel darstellte. Es waren mehr „boden¬
ständige" als nichtbodenständige Zuschauer zugegen und gespielt
»vurde sehr gut. Der Beifall wollte zuin Schlüsse kein Ende nehmen.
„Pater Jakob" und der „Werksdirektor" wurden gut dargesttllt.
Hoffentlich wird die Klingenjchmied-Bühne in Mayrhofen bald wie¬
der mit einem neuen Stück sich zeigen. Inzwischen »vird die Theater-
gesellschast von Mayrhofen ein Theaterstück aufführen. Die Bevöl¬
kerung von Mayrhofen ist darüber sehr ungehalten, daß Theater¬
vorstellungen, solange sie einen erzieherischen Wert haben, zuin Ge¬
genstand gehässiger Zeitungsartikel im „Bötl " werden.

Der Nachtwächter vom LandessägewerkSramsach abgängig.
Unterbergcr  Franz , 61 Jahre alt, in Brixlegg geboren und
zuständig, Nachtwächter in» Landessägewerk in Kramsach, ist feit
5. Februar abgängig. Es wird vermutet, daß der Mann seinem
Leben freiwillig ein Ende ge»nacht hat. Unterberger ist groß,
kräftig, er hat eine etwas gebückte Körperhaltung , »st auf einem
Auge erblindet, hat einen grauen Vollbart, graue Haare lind trug
graue Arbeitskleider »rnd einen dunklen Hut.

Durch Dcheumerden eines Pferdes veruugtitckt. Am
9. &§. M . gegen 9 Hör vormittags mur &e der bei der Gast-
wirtiri Sophie Len t sch in Steiniberg, Bezirk Kufstein,
bedien stete 30 Jahre alte Knecht Lampert U n t e r r e i n e r,
als er mit einem einspännige!, Schlitten mit Dünger aus
öas Feld fuhr, durch Schemverden des Pferdes vom Schlit¬
ten herab au eine Zaunsäule geschleudert. Er hat sich einen
schweren Bruch des rechten Unterschenkels-ugezogen. Der
Verunglückte mußte ins Krankenhaus nach Sihwaz über¬
führt werden.

Begräbnis . Aus Hopfa arten  wird uns berichtet: A»n
15. d. M. wurde hier der Bäckermeister Anton F a r b m a che r
bei sehr starker Beteiligung aus nah und fern zu Grabe getragen.
Der Verstorbene war einer der wohlhabendsten Bürder Hopfgartens
und er hat sich um die Gemeinde große Verdienste bei der Errichtung
des neuen Krankenhauses, dessen Verwalterstelle von ihm durch
lange Jahre geführt »vurde, und durch Errichtung der Raisfeisenkassa
erworben. Auch war A. Farbmacher bei der Gründung der Feuer¬
wehr tätig . Unter dem Geleite der Feuerwehr und unter den'
Trauerklängen der Bundesbahnmusik Hopfgarten wurde eil» Mann
voin alten Schrot und Korn zur ewigen Ruhe bestattet.

verunglückter Eisenbahner. In » Heizhaus G a r in i sch ist am
Montag ei» Lokomotivbeglciter aus Innsbruck , als er am Dache
der Maschine am Bügel etivas zu richten hatte, non der Leiter
herabgestürzt: er hat außer Rißwunden am Kops, Knöchel- und
Wadenbeinbrüche erlitten.

Baumwärlerkurs an der landwlrlfchastlichen Landeslehranstall
Imst. Vom 29. März bis 17. April findet an der Landeslehranstall
in I m st der erste Teil des Kurses zur Ausbildung von Daumwär¬
tern statt. In diesem Kurse wird das ganze Gebiet des Obstbaues
behandelt Das Schwergewicht lieg dabei auf der obstbaulichen
Praxis , wie Pflanzung , Schnitt, Düngung, Veredlung und Schäd¬
lingsbekämpfung. Die Kosten für Perpflegung und Unterkunft be¬
tragen für den Tag 8 2.20, daneben sind für den ganzen Kurs 8 7.50
Kursgeld zu bezahlen. Anmeldungen zu dem Kurs sind unter Bei¬
lage eines Geburtsscheines und eines psarran »tlichen Sittenzeugnisscs
an die Direktion der Landeslchrcmstciit in Imst einzureichen. Auch
weibliche Teilnehmer können in beschränkter Zahl diesen Kurs be¬
suchen. Für unbemittelte Kursteilnehmer stehen Studienunter-
stützungen in Aussicht. Unbeinittelte Kursteilnehmer, die auf eine
Studieminterftützung Anspruch erheben wollen, haben zugleich mit
dein Aufnohmsgesuch ein Mittellosigkeitszengnis beiznbringen. Die
vorgeschriebenen Mittellosigkeitsformularien können von der Lan-
deslehranstolt in Imst bezogen werden.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung . In der Sitzung
vom 6. d. M. wurden folgende Angelegenheiten zur Kenntnis
gebracht: Ing . Johannes Wolf  des Landesbauamtes »vird dem
Arbeitsausschüsse für die Pfand erb ahn  als technischer Be¬
rater gegen Ersatz der erlaufenden Kosten zur Versüguiig gestellt;
— der Kurrendalbcschlutz vom 29. v. M. über die Zuweisung
des Ansuchens des Landesverbandes für Fremdenverkehr
in Vorarlberg um eine L a n d e s su b v en t i o n für das Jahr
1926 an den Landtag . — Das Ansuchen des Rektorates der Uni¬
versität Innsbruck um eine Beihilfe  kür das Slndentenheim
in Innsbruck »vird dem Landtag z .gewiesen. — Das Ansuchen
der städtischen Musikschule in Bregenz um einen Landesb , »trag
wird dem Landtag vorgele,st. — Eine»» Rekurse gegen eine Ent¬
scheidung der Bezirkshauptmannschaft Feldkirch,  womit dem
Rekurrenten die Konzession für die Eröffnung ' eines Kaffee¬
hauses  venveigert worden ist, »vird mit der Einschränkung auf
die .Berechtigungen der Gewerbeordnung Folge gegeben, weil rer
Lokalbedars gegeben erscheint.

Ein neuer Bettlertrick. Aus Bregenz »vird uns geschrieben:
In letzter Zeit fjat ein Unbekannter , gut gekleideter Mann in
allen größeren Orten Vorarlbergs Geschäftsleute und andere Per¬

sonen ausgesucht und uni Almosen gebettelt . Er wendete den
Trick an . daß er ein von ihm selbst angelegtes Verzeichnis vor-
meist, aus dem er sichG u t t m a n n nannte , verheirateter , stellen¬
loser Kaufmann aus Wien sei und init seiner Frau und den
zahlreichen Kindern in größter Not lebe. Die spendenden Parteien,
von denen er säst durchwegs einen c-chilling erhielt , ließ er im
Verzeichnis fertigen . In Bregenz ereilte ihn das Schicksal. Hier
»vurde er von der Gendarmerie in einem Hotel kontrolliert lind
als der am 12. März 1863 in Wieliczka  in Pole ») geborene,
»ach Wien zuständige Reisende Jakob Guttmann  identifiziert
und verhaftet . Seine Fran und vier Kinder im Alter von 23 bis
31 Jahren »vohn.en in Wien. Nach seinen Angaben ist Guttmann
Mitte Jänner von Wien abgereist und hat in verschiedene»» Städten
Oesterreichs auf die gcnan »»te Weise gebettelt . Dabei hat er auch
an seine Familie gedockt und dieser seine Ersparnisse vqm Bettel
zugesandt.

Jtaltauisternug vo« Raifseisenkcrsse« i» Südttrol . Ter
Präfekt von Trient hat eine Reihe deutscher Raifseisen-
kassen als italienische  Kassen anerkannt.

Drillinge in einer Siidttroler Gemeinde. Die „M . Z."
schreibt: Am „Pichlerbvs" in Martina stellte sich der Haus¬
segen „vr wenigen Tageil mit zwei Mädchen und einem
Buben ein. Seit 45 Jahren , solange der jetzige P-farrer
hier waltet, ist es die erste Drillingsgeburt in dieser Ge¬
meinde. Leiber war den drei kleinen Erdenbürgern nur
ein kurzes Dasein beschieden. Wohl infolge der Grippe,
an der die Mittler litt , starben die Neugeborenen schon
bald nach der Geburt.

Durch de» Starkstrom getötet. Am vergangenen Frei¬
tag, gegen 8 Uhr früh, geriet der langjährige Werkmeister
des Elektrizitätswerkes Malser Heide, PeterBernba  r d,
ans noch nicht aufgeklärte Weise beim Transformator in
die 5000 Volt starke Hochspannnngsleitung. Er war sofort
tot. Peter Bernhard stand im 83. Lebensjahre, war ledig
und als äußerst pflichteifriger Beamter überall bekannt
und geschätzt.

Italic ms che Sprachprämie« für SndUroler Kinder.
Rom,  11. Fe-br. Einer Blättermelbnng zufolge. Hat die
italienische Regierung für 100 S ü d t i r o l e r Kinder
Prämien für die besten Fortschritte in der italte¬
il i che n S v r a che ausgesetzt. Aus Grund dieser Prämien
sollen diese hundert Kinder eine mehrtägige Osterreise nachMailand unternehmen.

*

Frostbeulen verschwinden bei Gebrauch von Beka-
Frostbad (flüssiges Thioseptfabrikat). Preis 8. 2—, in
Slpotheken und Drogerien . Fabrikation : A . Blachselner,
Kufstein. + 82 r

Vorirage und Veranstaltungen.
Vortrag Dr. Paul Rohrbach. Von der Großde»»tschen Bolkspartei

nrerden wir ersucht, miizuteilen, daß für den an» Donnerstag , den
15. Februar , 8 Uhr abends, im „Alpenlandsaale", Museumstraßc 22,
stattsindenden Bortrag des Dr. Paul R o h r b a ch keine persönlichen
Einladungen ausgegeben werden. Zutritt haben alle Parteimitglic-
der und von solchen eingefühtte Gäste. Schriftliche Einladungen sind
lediglich an die Körperschasten ergangen.

Erlebnisse und Abenteuer eine« Iveltreisendcn. Darüber spricht
■Stiftsabt Dr. Petrus Klotz an» kommenden Sonntag , 8 Uhr abends,
im kleinen Stadtsaal . Karten in der Buchhandlung Tyrolia.

Das Bergbrüder -Kränzchen am Faschinsdienstag in» „Theresia"
verspricht ein äußerst gediegener Faschingsabschluß zu werden. Der
Saal ist alpin geschmackvoll dekoriert, die beliebten Speckbacher
aus Hall spielen bei der Braunschweiger Hütte unter dem wuch¬
tigen Massiv der Wildspitze. Aus der Min sorgt rin fescher Senner
(der schönste Mann von Tirol ) mit seiner Sennerin für geistige
Stärkung . Bis zur mitternächtlichen Stunde dürste, we»»n feilt
Schneetreiben eintritt , die Expedition vom Mount Everest  zu¬
rück sein. Kurzum, a Hetz, daß die Wildspitz wackelt. -f

3m Hotel „Sonne “ und Bahnhos-Ease findet hel'te der Abschieds¬
abend des Prinzen Carneval mit großen Ueberraschnngen statt, zu
dein die Geschäftsleitung den berühmte»» Ballettmeister P . Lanskay
mit seinem neuen Weltstadt-Programm verpflichtet hat. Für ge-
schinackvolle Küche und beste Getränke sorgen wie iinnier Alfred
und Fany Haura . Eintritt im Vorverkauf beim Portier 8 1.50, an
der Abendkasse8 2.—. -st S 367

Heringschmaus des Deutslhen Schulvereines Südmark. Mitlivoch,
den 17. d. M ., jindet im Gasthos „Sprenger ", Südtiroler Wei»»-
stube, Museumstraßc 31, ein vom Schulverein veranstalteter
H « r i n g s schm a u s statt.

3-  E . „wacker“ feiert an» 16. Februar (Faschingdienstag, heute)
im Gasthos „Grauer Bär ", 8 Ilhr abends, sein heuriges Wacker-
Kränzchen, wozu alle Mitglieder und Pereii»sgöi»»»cr herzlich will¬
kommen sind. Für Unterhaltung jeglicher Art ist genügend Sorge
getrogen. Die Tanzmusik besorgt die allseits bekannte Kotek-Kapelle.

Bauern - und Trachteadall. Der vom alpinen Verein „Edelweiß"
ain Fafchingsonntag im Hotel „Maria Theresia" veranstaltete
Bauem - und Trachtenball erfreute sich eines zahlreichen Besuches.
In dem schön mit srischein Tanncngrlln und dem Edelweißstern ge-
schmückien Saale , an dessen Ostselkem«m die Ausläufer des Mittel-
bergferners mit der stolz aitstagendsi» Wiidspitze bewundern konnte,
drehten sich nach den Klängen der Höttinger Musik, die in uner¬
müdlicher Reihenfolge alte Almweisen und schneidige Walzer aus-
ipieliê die feschen Bauernbunschen in schmucken Volkstrachten, Hir-
len, Sennen und Berg»»»ander mit ihren frischen Dirndln, um sich
dann in den gemütlichen Alinhütten, aus de»7«n ab und zu frohe
Gstanztn^ und Helle Juchezcr ertönte .», von den Strapazen der
„Touren " zu erholen. Auch die von Taiinenbäumen umsäumte
Schnapshütte konnte sich eines regen Zuspruches erfreuen. Das
rührige Kairntee hatte aber auch dafür Sorge getragen, daß die
Nichttänzer auf ihre Rechnung kainen; so erregten einige Salon¬
tiroler mit dem unvermeidlichen Kletterseil und ein urwüchsiges,
liederliches „Goatzettrio", das in den Pansen den ganz Unermüd¬
lichen z,„n Tanz aufspielte und durch feinen gemütlichen Humor
und Witz köstlich wirkte, große Heiterkeit. Das frcche Berg- und
Almleben fand erst in den frühen Morgenstunden ein Ende.

Kränzchen der wetterslelner . Die Wettersteiner und alle Freunde
alpiner Fröhlichkeit waren an, 13. d. M. vom Münrhofbaueri » zu
einem Tadding auf seiner Alm im Gasthos „Grauer Bär " zu
Gaste geladen. Und in Hellen Scharen waren die !ai»zlustigen
Dirndeln und Bursche» dem Ruse gefolgt und neben Herrn
Forcher mayer,  dem Vorstand des Deutschen und Oesterrcichischon
Alpenvereines, waren auch Abordnungen aller Dergsteigervereine
erschienen. Die Speckbachennusikspielte im Aufträge des Moarh »»f-
bauern unermüdlich ihre flotteste», Landler und Walzer »nid die
zumeist in schönen alten riolkstrachtei, erschienenen Gäste gaben
sich mit Feuereifer de,n Vergnügen des Tanzes hin. Die Schnaps¬
bude war stets dicht belagert, kostete doch jedes „Sie " ein Schnapsl
oder ein Bußl, ivelch letztere allerdings nicht jo öfsentlich aus-
gegeben wurden. Auch für ein ausgiebiges Nachtessen hotte der
un»sichtige Wirt gesorgt: aus zwei großen, bis an den Rand 'gefüllten
Muspfannen konnte sich jeder nach Herzenslust sattessen. Bis in
die srühe» Morgenstunden dauerte das fröhliche Treibe,, und die
uberschanmende Fröhlichkeit kan, in Hellen Juchzer» zum Ausbruch
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Ar» UM in LiWinern.
Eine gesprengte Stadtsaalversammlung.

^ Für Montag abends hatte ein „Aktionskomitee" in den großen
Stadtsaat eine Peejammiung einberufen, die zum Thema „Warum
darf der Mieterschutz nicht abgebaut werden?" Stellung nehmen
tollte. Bon der Zusammensetzung des unbekannten „Aktionskomi.
tees" hatte die Oeffentlichkeit keine Kenntnis ; die 2Irt der Einbe¬
rufung und die Wahl des Themas mußte den Eindruck erwecken,
als ob es sich um eine sozialdemokratischbeeinflußte Mieterversamm¬
lung handle. Diese Meinung schien auch allgeniein verbreitet ge¬
wesen zu sein, denn das Publikum, das den Sladtfaal dicht füllte,
bestand zu einem guten Teil aus sozialdemokratischen Arbeitern, auch
aus vielen Neugierigen und Hausbesitzern, die der Aufforderung ihrer
Standesorganisation zum Besuche der Versammlung Folge geleistethatten.

Herr Walter D e r f l i n g « r «röfsnete di« Versammlung und
brachte einleitend zur Kenntnis , daß sich ein „Aktionskomitee" ge¬
bildet habe mit der Aufgabe, die Vorteile und Nachteile des Mieter,
fchutzes zu studieren; diesem Komitee gehörten sowohl Mieter und
Untermieter, als auch Hausbesitzer cm. Als Redner war ein Oüer-
baurat B l u m a u e r aus Wien erschienen, der sich an Hand von
Lichtbildern, die hauptsächlich statistische Darstellungen Wiedergaben,
bemühte, die vo'kswirtschaftlichenNachteile der Mierengesetzgebung
zu beleuchten. Zur Erläuterung feiner Darlegungen bediente sich
der Redner einer verwirrenden Menge unkontrollierbarer Zahlen.
Die Art des Vortrages , der zum größten Teil eine Kritik der Woh-
nungspoliiik der Gemeinde Wien darstellte, war darnach angetan,
den Widersvriich des iozialdemokratischeu Teiles der Zuhörerschaft
herauszusordern . Als Redner auf dir, durch die verminderte private
Bautätigkeit bedingte Arbeitslosigkeit zu sprechen kam und die Ar¬
beitslosenunterstützung als ungesunde Einführung bezeichnete, setzte,
durch einen unbedachten Zwischenruf herbeigesührt, ein

stürmischer Tumulk
ein. der von den sozialdemokratischenZuhörern aus die Spitze ge¬
trieben wurde. Viele Zuhörer , besonders Frauen , verließen flucht¬
artig den Saal . Schließlich gelang es dem Vorsitzenden doch, die er¬
regten Gemüter so weit zu beruhtgcn,- daß der Referent wcitcr-
spcechen konnte. Die Zwischenrufe mehrten sich jedoch und als der
Redner drohte, den Vortrag abzubrechen, wenn nicht vollständige
Ruhe eintrele, wurde er durch spöttische Zuruf« niedcrgeschrien. Es
setzte dann direkt ein

Skurm aus das Podium
ein und der Redner mußte die Flucht ergreifen. Der Vorsitzende
war Ser einzige, der seinen Platz behauptete, auch als der Obmann
der sozialdemokratischen„Mieterverenigung ", Gemeinderai Piertler
das Wort ergriff, um

eine sozialdemokratische Mieterversammlung
zu improvisieren, wobei cs nicht ohne kleinere Schlägereien und
Schimpfereien mit der Gegenpartei cbging. Nach den Ausführungen
des Gemeinderates Mertler kamen noch der Sekretär der Mieter¬
vereinigung, Pallcstrang , und der Abgeordnete Gaßebner zu Wort.
Alle drei Redner versuchten, durch den Beifall ihrer Parteigenossen
unterstütz!, für das sozialdemokratischeProgramm Stimmung zu
machen. In diesem Bestreben ging Herr Gaßebner sogar so weit, den
andächtig lauschenden roten „Mietern " eine fulminante Rede gegen
die schwarze Schulpolitik des Tiroler Landtages zu halten. Schließ,
lich brachte das zioammengeschrumpfieHäuflein ein dreifaches „Hoch"
auf die rote Wiener Gemeindeverwaltung aus und sprach den Wunsch
aus , auch in Innsbruck bald eine „rote Regierung" zu besitzen.

RAliU oul Die Soitogslogung.
Innsbruck,  13. Februar.

Die Arbeiten bei der letzten Tagung des Tiroler Land¬
tages gehören gewiß nicht ans ein Ruh mesblatt
unseres Landes. Ter Landtag ist im vorigen Jahre neu
gewühlt worden und mancher Beobachter dieser gesetz¬
gebenden Körperschaft mochte erwartet haben, daß gegen¬
über dem früheren Landtage, in dem so viel leeres
Stroh gedroschen wurde, eine Besserung eintreten würde.
Diese Kategorie von Optimisten mußte allerdings stark
enttäuscht sein, wenn sie den letzten Landtagsverhandlun¬
gen genau gefolgt sind. Wir haben zar diesen Optimisten
nicht gehört und sind deshalb auch lischt enttäuscht.

Dem Tiroler Landtage haften eben, wie allen parla¬
mentarischen Bertretungskörpern der Gegenwart, jene
Mängel an, die ein Charakteristikum des Verhältnis¬
wahlrechtes bilden. Niemand Geringerer als der christ¬
lichsoziale Finanzreferent des Landes, der selbst im
Landtage der Vorkriegszeit gesessen ist, stellte diese Tat¬
sache fest, indem er erklärte, daß. sich in der General¬
debatte zum Budget eigentlich nur der g r o ß d e n t s che
Vertreter sachlich mit dem Budget beschäftigt habe und
daß seine Rede an eine b e ss e r e L a n d t a g s z ei t er¬
innert habe, in der noch mehr Intelligenz im Landtage
vertreten war. Wir haben diesem Urteile wenig hinzu-
zufiigcn. Der Finanzreferrnt hätte seinen trefflichen
Worten nur noch beifügen können, daß seine Partei über
eine derartig geschlossene Majorität verfügt, daß es der
Intelligenz im Landtage auch dann nicht gelingen würde,
die Alleinherrschaft der Mittelmäßigkeit  zu
brechen, wenn sie über Engelszungen verfügen würde.

Solange das gegenwärtige Wahlrecht besteht, wird
aber weder in bezug auf Mittelmäßigkeit, noch in bezug
auf Parteiherrschaft eine Aenderung eintreten. Es ist
deshalb zu begrüßen, daß von national -freiheitlich:r
Seite ein Wahlreformantrag  eingebracht wurde,
der geeignet ist, den jetzt herrschenden Uebelständen we¬
nigstens teilweise abznhelfen. Tie freie Liste bedeutet ge¬
wiß eine Besserung, aber auch sie ist nur imstande, höch¬
stens der Mittelmäßigkeit zu steuern, nicht aber der Par¬
teiherrschaft. Um diese zu brechen, brauchen wir ein ge¬
rechteres Wahlrecht als das bisherige, das mit der
Gleichmacherei  aufräumt und an ihre Stelle die
L e i stu n g und das W t sse r. stellt. Jeder Freund der
wahren Demokratie wird einen derartigen Vorschlag be¬
grüßen, denn bleiben wir bei dem jetzt herr 'chenden
Systeme, so dürft : die Demokratie bald ein unrühm¬
liches  Ende gefunden haben. Eine noch skrupellosere
Parteiherrschast würde ihr Nachfolger sein. Ein Blick ans
das benachbarte Italien  zeigt , wohin eine entartete
Demokratie führt. Es ist deshalb zu verivundern, daß ge¬
rade die Sozialdemokratie,  die doch zu den eifrig¬
sten Anhängern der Demokratie zählt, dem großdentschen
Wahlreforwantrage einen derartigen Widerstand ent-
gegcngestellt, daß der Antrag bis heute im zuständigen
Ausschüsse überhaupt noch nicht behandelt wurde, wie
man den Landtagsdcbatten eninchmen konnte. Daß sich
die Christsichsczialen mit ganz wenigen Ausnahmen für
die vorgeschlagene Wabsreform nicht begeistern können,
ist begreiflich. Durch die Wahlreform würde mancher

schlagreife Baum  fallen . Das will man aber im
Rate der Führer nicht, mögen die hochgeehrten Wähler
auch hundertmal anderer Meinung sein.

Dem Landtage lagen drei größere Vorlagen
zur Beratung vor. Die erste Borlage betraf das G e-
meindesteuergesetz.  Bei der Beratung dieses Ge¬
setzes konnte man einen kleinen Vorgeschmack von einem
Wirtschaftsparlamente  gewinnen , in dem die
Exponenten jeder WIrtschastsgruppedie Jntcresien ihrer
Mandanten vertreten sollen. Nachdem die Gesetzvorlage
mehrere Wochen in drei Ausschüssen beraten wurde, kam
sie endlich in das „hohe.Hans". Nach einer derart gründ¬
lichen Vorberatung konnte man der Meinung sein, daß
sich die einzelnen Wirtschaftsgruppen in allen wesent¬
lichen Punkten gceiutgt haben würden und daß eine
rasche Erledigung der Vorlage möglich sein würde. Doch
weit gefehlt! Bei den Beratungen in den drei Ausschüs¬
sen wurden die Gegensätze nicht nur nicht abgeschliffen,
sondern sie haben sich noch mehr zugespitzt. Der Streit
war ein derartig heftiger, daß die Vorlage einige Tage
ohne Referenten war, bis sich ein Not Helfer  fand , wo¬
durch die Verabschiedung der Vorlage erst ermöglichtwurde.

Die nächste größere Vorlage, das L a n d e s s chu l -
ge setz, zeigte den Landtag wieder in einem anderen
Lichte. Das Landesschulgesetz wurde weder von den
Großdentschen, noch von den Sozialdemokraten deshalb
bekämpft, weil die Religion in diesem Gesetzemehr be¬
tont ist, als im Reichsvolksschnlgesetze vorgesehen ist,
sondern wohl nur deshalb, weil im Landesschnlgesetzc
eine Konfession gewissermaßen ein Monopol  auf die
Schule erhält. Das zeigt sich hauptsächlich bet der Zusam¬
mensetzung der Schulbehörden, von deren Gnade oder
Ungnade, wie bisher, das Schicksal der Lehrkräfte ab¬
hängt. Nach dem neuen Lanöesschulgesetze entscheidet die
Schulbehörde nicht allein über die materielle Stellung
der Lehrkräfte, sondern es ist ihr auch die Möglichkeit ge¬
geben, förmlich über Leben und Tod  einer Lehrkraft
zu entscheiden, denn die Schulbehörde hat es jederzeit in
der Hand, eine Lehrkraft aus ihren Gesundheitszustand
durch einen vom Borsitzenden des Landesschulrates ab¬
hängigen Amtsarzt überprüfen zu lassen. Gewiß ist die
betreffende Bestimmung bei objektiven  Vorgesetzten
vollkommen ungefährlich, da eine Untersuchung durch den
Amtsarzt, abgesehen von der ersten Anstellung, doch nur
im Falle einer Erkrallkung einer Lehrkraft verfügt wer¬
den dürfte. Wer bürgt aber dafür, daß sich die Vorgesetzte
Schulbehörde immer von objektiven Momenten leiten
läßt. Die Gefahr ist um so größer, als die Schulbehör¬
den höchst einseitig zusammengesetzt sind und wie ge¬
sagt, geradezu ein Monopol der Mehrheitspartei darstel¬
len. Was die Bestimmungen über die Schule als solche
anlangt , macht das neue Landesschulgesetz den unzweifel¬
haften Eindruck, daß man durch Schulerleichterun¬
gen  und ähnliche Verfügungen das Bildungsniveau der
Kinder möglichst herabsetzen will. Was ein Redner dieser
Tage im Landtage sagte, daß man die Metlschen möglichst
dumm erhalten  will , weil dumme Menschen leichter
zu regieren sind, dürste stimmen. Dieser Ansicht muß
jeder werden, der das neue Landesschulgesetz mit Auf¬
merksamkeit liest. Alle Anträge der Großdentschen und
Sozialdemokraten, die sich gegen einen Verfall unserer
Schule und gegen die Entrechtung der Lehrkräfte wende¬
ten, wurden glatt niedergestimmt.

Durch eine derart brutale Vergewaltigung der Min¬
derheitsparteien wurde die Stimmung für die Budget¬
beratung gewiß nicht gebessert. Wenn das Budget und
das Landesschulgesetz aber dennoch in verhältnismäßig
kurzer Zeit erledigt wurden, ist das der Einsicht der
Minderheitsparteietl zu danken. Wenn sich die Verhand¬
lungen aber über Gebühr in die Länge zogen, so trifft
die Schuld wohl die Tiroler Volksxartei, die durch ihre
Referenten, die stundenlang sprachen, die beiden Vor¬
lagen geradezu sabotierten, so daß sich der Vorsitzende
mehrmals veranlaßt sah, die Referenten zur Kürze zu
mahnen. Die Budgetberatung als solche zeigte, daß die
Landtagsmehrhcit für alles, was über das liebe Vieh
hinausgeht, absolut kein Verständnis,  wohl aber
geschlossene Taschen hat. So wurde ein großdeutscher
Antrag auf Gewährung einer Subvention von ohnehin
nur 10.900 8 für Fremdenverkehrspropaganda im Henri¬
gen Jahre niederste stimmt. Vom Fremd enverkehr leben
aber nicht allein Handel und Gewerbe, sondern direkt und
indirekt auch die bäuerliche Bevölkerung, die durch den
Fremdenverkehr in der Lag: ist, ihre Produkte wesentlich
günstiger äbznsetzen, weil eine entsprechende Nachfrage
da ist. Nach dieser feindseligen Haltung gegenüber dem
Fremdenverkehr war rvohl nicht y>t erwarten , dach, die Ti¬
roler Volksparlei für die Ausgestaltung unseres Für-
so r g e w e se n s oder für die Förderung von Kunst
und Wissenschaft mehr Verständnis aufbringen werde.
Es wurden deshalb die Anträge des Abg. Direktor
Jaeger  und Genossen, die auch von den Sozialdemo¬
kraten unterstützt wurden, auf Schaffung eines Lan¬
de s j u g e n da m t es, auf Erhöhung der Subvention
für den Musikverein und das Stadttheater nieder¬
gestimmt. Das gleiche Schicksal teilten eine große Zahl
von anderen Anträgen der Minderheitsparteten . Unter
solchen Verhältnissen war es kein Wunde r, daß die
Minderheitsparteien gegen das Budget stimmten.

Ailch die kleineren Gesetzesvorlagenstanden vollständig
unter dem Diktat  der Tiroler Volkspartei. Daß dieses
Diktat aber nicht immer richtig ist, wird wohl am besten
dadurch bewiesen, baß, wie bereits bekannt wurde, die
Wiener Regierung , die doch in der überwiegenden Mehr¬
heit christlichsozial ist, neben anderen Gesetzen dem Ge¬
meindesteuer- und dem Landesschulgesetzedie Zustim¬
mung verweigert hat, weil den berechtigten Einwendun¬
gen der Minderheitsparteien nicht Rechnung getragen
wurde und so Bestimmmungen in die betreffenden Ge¬
setze ausgenommen wurden, von denen man von vorne-
herein sagen mußte, daß sie die Zustimmung der Bun¬
desregierung n i e erhalten können.

Wir wollen unsere Besprechungennicht schließen, ohne
noch eines Umstandes zu gedenken, der trotz aller politi¬
schen und sachlichen Gegnerschaft überaus erfreulich
ist. Der Landtag zeigte in allen Fragen , die unser Ver¬
hältnis zum faschistischen Italien  betreffen , ein
vollkommen einheitliches Bild.  Diese Frage läßt
alle politischen Gegensätze verstummen!

Iik inMMWn Mri in 3nnML
Gelegentlich der Budgetdebatte im Landtag kamen auch

die Neubauten landschaftlicher Häuser in Innsbruck
zur Sprache,' van Dr . Gamper  wurde Bsschweode ge¬
führt, daß die Wohnungen in diesen Häusern, die
ursprünglich zu dem Zwecke gebaut werden sollten, nur
die mvhnungslosen Lrnibesbeamten unterzubringen, so
teuer seien, daß kein Beamter den Mietzins erschwingen
könne. Wir haben uns an maßgebender Stelle erkundigt
und die Beschwerde, ans die im Landtage vom Referenten
nur ausweichend geantwortet wurde, bestätigt erhalten.
Von den landschaftlichen Häusern ist vorerst nur
eines, in der Schillers:ratze am Saggen,  fertiggestelll
und kann am 1. Mai d. I . bezogen werden. Mit öern
Bau des zweiten Hauses wird am benachbarten Bau¬
platze noch in diesem Frühjahr begonnen und die Bau-
arbeiten sollen so bssHlennigt werden, daß das zweite
Haus schon im nächsten Jahre bezogen werden kann. In
dem fertig erbauten Hause — es fällt allgemein durch
seinen unschönen ockergelben Anstrich auf — sind acht
Zwei- und Dreizimmerwohnungen: in dem noch zu er¬
bauenden Hanse werden 20 Wohnungen erstellt werden.

Die W o h n u n g s v r e i s e in diesen Häusern werden
bei den gegenwärtigen Bosolduugsvevhältnissenfür Be¬
amte tatsächlich nner 'chwingilich sein. Tie Wohnungen
sind selüstverstiindbich mieterschutzfrei und es werden zu
zahlen sein für eine Zweizimmerwohnung rund 240 uns
•für sine Dreiziumrr riwoh nnng 290 Schilling monatlich.
In dom noch zu erbauenden Hans werden die Wohnun¬
gen voraussichtlich etwas billiger sein: unter 150 Schilling
wird aber auch hier der Mietzins nicht Hevuntergehen
'können. Dabei wurde das beroits fertige Haus relativ
billig gebaut: es ist vollkommen friedensmätzig mit viel
Bequomlichleiten ausgesoattet — schöne, hohe Zimmer,
breite Treppen und genügend viel Bor - und Neben-
räumen — und hat an Baukosten nur 240.000 Schilling
erfordert. Die neuen städtischen Wohnhäuser, die laug-«
nicht so friedensmäßig erbaut wurden, haben im Ein¬
zelnen verhältnismäßig nicht viel weniger gekostet. Beide
landschaftlichen Häuser werden über 600.000 Schilling
kosten: diese Summe wurde tat TarlehenNwege mir
SK Prozent ausgenourmen und ist als erste Hypothek ein¬
getragen.

Ans diösen Zahlen ergibt sich von selbst, daß billige
Wohnungen für Beamte weder in diesen noch in anderen
Neubauten zu erstellen sein werden: es wird in dem
fertigen Haus auch nur ein einziger Landesbeamter eine
Mansardenwohnung vm 50 Schilling monatlich erhalten:
dieser mutz aber überdies die Per,wallung beider Häuser
führen und die Hausbesorgergsschäfte übernehmen. Sonst
werden in den Häusern nur Parteien wohnen, die einen
so hohen Mietzins zahlen können: darnliter ist auch der
italienische Konsul  in Innsbruck , für den der
ganze erste Stock reserviert wurde.

Jedenfalls sind diese Bauten richtunggebend für die
künftige Entwicklung der Verhältnisse  aus donr
Wohlkungsniarkte: auch bei der billigsten BanausfüHrmig
wird es nicht möglich sein, Wohnnngen zu einem Preise
herzustellen, den eilt Festangestelltererschwingen kann.

Es gäbe allerdings eine Lösung, um die MietMse in
den nvuerbauten Häusern herabzudrücken. Das Land be¬
sitzt im Zentruur . der Stadt mehrere große Gebäude, in
denen viele  Körperschaften (darunter sind Banken und
VersichernngsgesellschQsftn) und Einzelpersonen einge-
mietet sind. Die meisten dieser Mieter, einschließlich der
Wohnparieien, wären in der Lage, einen höheren Zins zu
zahlen als den, der ihnen jetzt vorgsschvieben wird. Nimun
doch das Land an Miete von diesen Objekten insgesamt
im Jahre nur 6000 Schilling ein, während die acht Par¬
teien in dem einen neuen Haus pro Jahr 20.000 Schilling
zu zahlen haben werden. Im Finanzausschuß des Land¬
tages wurde daher rorge schlagen, die Mietzinse in den
alten landschaftlichen Häusern etwa um 100 Prozent zu
erhöhen und um das gleiche Matz die Mietzinse in den
neuen Häusern niedriger zu beinessen, so daß es möglich
wäre, die einzelnen Wohnungen wohnungslosen Beamten
zu überlassen. Tie Parteien in den alten landschaftlichen
Häusern würden damit noch lange nicht die Borkriegs-
miete zu zahlen haben. Dies-er Vorschlag wurde aber im
F ina iizausschnß a'bge roh nt.

MnMtlilm in Mdwl.
Ans ü i tzüühel  wird uns berichtet: Unter dem Vor¬

sitze des Bürgermeisters Hans Hirnsberger  hielt Her
Gemeinörrat der Stadt Kitzbühel am 10. Februar eine
Gemeinöeratssttznng ib. Ter Vorsitzende begrüßte He»
als Ersatzmann in den Gemeinderat eingetretenen Ge¬
meinderat Zimmermetster Josef Egger,  der die An¬
gelobung leistete. Die vom Elektro - Verw altungs¬
rate  eingeörachten Anträge wurden der Erledigung zu-
gesührt beziv. angenommen. Nach dem Berichte des
Armenrcserenten GR Wimmer  über die am Weih¬
nachtsabende durchgeführte Beteilung der Armen wurden
die Vorgelege::en A r me n n n t e r st ü tz-u n g s g e su che
den Anträgen des Unterausschusses gemäß erledigt und
dem Anträge des Spitatverwalters auf Erhöhung der
Entlohnung der S p i t a l schw e ste r n zugestinnmi.

Im Referat des Finanzausschusses wurde die Ein¬
hebung einer Geme nöeumlage für  den Verbrauch
von elektrischer Energie für Licht pro Kilowattstunde 1 g,
für Kraft und 'Heizung pro Kilowattstunde 0.35 g, rück¬
wirkend vom 1. Jänner 1926 im Sinne des Landesgesetzes
beschlossen. Ein Tienstvermittlungsiarif für die Dienst-
oermittlerin Frau Fanni Falterbauer  wurde geneh¬
migt. Das Gesuch der Sektion Kitzbühel des D. u. Oe.
Alpenvereines um einen Beitrag zur Errichtung einer
S ki h ü t t e in T r a t t e n b a ch wurde abgelehnt. Gegen
den geplanten Ausbau einer weiteren Volks sch ul¬
klasse  wurde beschlossen, energisch Stellung zu nehmen.
Zur notwendigen Verbauung des Gänsbaches tat Ober¬
laufe wurde ein ISpeozeniiger Gemeindebeitrag bewil¬
ligt, der Pächterin der Einsiedelwivtschaft Fräulein Agnes
Gasser  eine Pachtzinsermätzigung gewährt, der Ge-
melndebeitrag zur Fortführung der gewerblichen Fort¬
bildungsschule  erhöbt und eine Vergnügungssteuer¬
sache im Kursalon geregelt.
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Fm Sinne des Sanitäts - und P oli ?,eiausschntzrefe rat es
wurde der Tätigkeitsbericht Kr das zweite Halbjahr 1925
der städtischen Sicherheitswache befriedigend zur Kennte
-ns genommen und der Wache für ihre umfangreiche Tä¬
tigkeit und Tienstleistung belobende Anerkennung aus¬
gesprochen. Wegen Unterbringung der Sängltngsfttrsorge,
die bis 1. Juni die Räumlichkeiten im StadtsPitale ver¬
lassen muß , wurde Gemeinderat Egger  zu Erhebungen
und Antragstellung bet der nächsten Sitzung beauftragt.
Der Maurer Michael S e i b l aus Kirchdorf und Filomena
Pöll  aus St . Ulrich wurden in den Heimatverband aus¬
genommen.

Zur Regelung der Plakatierungsfrage  und
zur Vermeidung der übermäßigen Reklame - und Plaka-
tierungstafeln -Aufstellung wurde eine Kommissionierung
beschlossen, die damr Antrag zu stellen hat . Das Ansuchen
der Anna Kln ibenschädl  um Aufstellung eines Ber-
kaufsstandes vor der Katharinakirche an der Hauptstraße
wurde abgelehnt . ebenso wurden die von der BezirkS-
hauptmannsthaft zur Stellungnahme und Aeutzerung vor¬
gelegenen Ansuchen des Johann K l u i b e n schä d l und
Franz R o i t i n g e r um Verleihung des Lohnkutscherei-
und Ftakergerverbes , und des Apothekers Alois Vogl
um die Konzession zur Chabesoerzeugung abgelehnt.

Zum Projekte Personenschwebebahn  auf den
H a h n e n k a m m wurde der Unternehmung Kitzbühel
VergbaHn -AUiengesellschast nach Genehmigung und Er¬
gänzung der vom Schwebebahnansschusse in Aussicht ge¬
stellten Zusicherungen mit dem Wunsche, daß mit der Ein¬
leitung der Verhandlungen und dem Ban «der Schwebe¬
bahn bald begonnen werde , bestmöglichste Unterstützung
seitens der Gemeinde zugesprochen und als Gemeindever¬
treter in das Aktionskomitee StR . Koller  bestimmt . Zur
Eingabe der Leitung des Waisenhauses  bezw . des
Mutterhauses in Salzburg um materielle Unterstützung
-itr Errichtung einer Ha ns wirts chastss chnle und Erweite¬
rung des Kindergartens , wozu größere bauliche Um¬
änderungen notwendig sind, wurde bei Begrüßung die¬
ses für die Stadt Kitzbühel und Umgebung projektierten
Unternehmens die möglichste Unterstützung beschlossen.
Der Bürgermeister widmete dem kürzlich verstorbenen
Altbürgermeister und Ehrenbürger der Stadt Kufstein
Josef Egger,  der für die Stadt Kitzbühel ein großer
wohlwollender Gönner und Förderer des Fremden¬
verkehres war , Worte des Dankes und Anerkennung.
Nach Genehmigung der vom Bürgermeister aufgestellten
Neueinteilung der Unterausschüsse und Referate brachte
er den bisherigen Referenten den Dank für ihre Mit¬
arbeit zum Ausdruck.

MM Li« .
Lien ; , 13. Februar.

Die Sitzung des Gemeinderates unter dein Vorsitze der Bürger¬
meisters Oberhucber  war gestern von allen Parteien , mit
Ausnahme der christlichjozialen , vollständig besucht. Diese Partei
scheint trotz der vielen Ersatzmänner ihre zwölf Männer nicht
zusammenzubringen . Der Bürgermeister berichtete über die einst¬
weilige , bis zur Voraufchlagsaufstellung notwendige Weitereinhebung
van Gemeindeabgaben  und es wurde beschlossen, die Zins-
heller provisorisch im Ausmaße des Vorjahres sür das erste Viertel«
fahr einzuheben . Weiter wurde der Voranschlag für di« gewerb¬
liche Fortbildungsschule,  worüber der Vorsitzende drei
Varianten bezüglich Klasseneinteilung vorgelegt hatte , mit der
teuersten Variante nach der bisherigen bewährten Einteilung , ge¬
nehmigt . Die Schule steht auf der Höhe , die sie unter der sieben¬
jährigen Führung durch Dir . Prof . Mathe  erreicht hat und zählt
136 Schüler . Es ist vorgesehen , daß diese künftig eine Einschreibe¬
gebühr von je l 8 und einen Lehrmittelbeitraa von 4 8 entrichten.
Für die Gemeinde bleibt nach den Beiträgen des Landes noch sine
Leistung von 1676 8.

Es wurden dann die Anträge des Bauausschusjes betrefsend
Wcgverbreiterungen  beraten . Dem Anträge auf Ver¬
breiterung des Weges westlich der Liebburg zur Mühlgasse ml!
einem Auswonde von 2000 .8, wovon das Land 50 Prozent , dis
Interessenten 30 Prozent und die Stadt 20 Prozent zahlen soll,
wurde zugestimmt . lieber Erweiterungen am Zusammenstöße der
verlängerten Krcuzgasse mit der Amlachcrstraße an der Mühlgasse,
wo der Tischler Ortner  ein altes Futterhaus in eine Werkstätte
umbauen will , wurde lange beraten . Der Bauausschuß beantragte
schon vor langer Zeit , das Futterhaus abzulösen und man wäre
voriges Lahre geneigt gewesen , dem Besitzer ein Ersatzobjekt fiir
100 Millionen zu kaufen , worauf er nicht eingegangen ist. Sowohl
der Bürgermeister als auch andere Redner finden jedoch den Platz
nicht so viel wert und es wurde schließlich über Antrag des
GR . Roh racher dem Anträge O r t n e r s zugeftimmt , ihn seinen
Umbau vollenden zu lassen gegen die Bedingung , daß er zehn
Quadratmeter Grund zur Strahenerweiterung der Stadt kostenlos
abtritt . — Eine längere Wechselrede ries das Ansuchen des
F r a n z i s k a n e r k l o st e r s hervor , den Weg hinter dem Kloster
auszulassen und den Grund diesem zu verkaufen , damit das Kloster
in unmittelbare Verbindung mit dem Garten der Angerburg
gelange , die das Provinzialst der Franziskaner gekauft hat . Di-
Besitzer östlich dieses Weges haben gegen seine Auflassung nichts
einziiwenden . Auch das Baukomitee legt keinen Wert auf seinen
Weiterbestand , beantragt daher , daß das Kloster an der Ostgrenze
des Angerburggartens einen neuen , vier Meter breiten Weg zum
rechten Jselkai anlege , damit man bei Bränden und Wassernot zur
Jse ! gelange . In der Debatte wurde dieser Weg als linnotwendig
bezeichnet , da die Anbringung eines Tores in der Gartenmauer znm
Jselkai den gleichen Zweck erreiche ; GR . Geiger  beantragte,
dem Kloster den Weg unter der Bedingung abzutreten , daß das
Frauenkloster der Dominikanerinnen der Gemeinde den notigen
Grund zur Fortsetzung des linke» Jselkais in den Wasserrain über¬
lasse. Die zwei Klöster solleil sich hierüber einigen . Diesem An¬
träge wurde zugestimmt . — Die definitive Anstellung des Schlacht¬
hofoerwalters Lackner  nach sehr zufriedenstellender Probedieiist-
zeit wurde beschlossen.

Altbürgermeister R o h r a ch e r nahm Stellung zu deni Beschlüsse
des Gemeinderates in der vorigen Sitzung , wo vor Eingang in die
Tagesordnung über Antrag des sozialdemokratischen StR . Jdl die
Sitzung auf fünf Minuten unterbrochen worden war , um gegen
Rohracher zu demonstrieren , der den GR . Mayer  wegen drei¬
maliger Beleidigung in einer Sommersitzung geklagt hatte , was
dessen Verurteilung zur Folge hatte . Rohracher bezeichnete diesen
Vorgang als eine abgekartete Komödie und legte Verwahrung
dagegen ein, da ein Ordnungsruf des Bürgermeisters genügt hätte,
die Angelegenheit zu bereinigen und da dem Geklagten bei den
Verhandlungen Gelegenheit geboten war , eine befriedigende Er¬
klärung abzugeben , was er gar nicht versuchte . Auch wies Rohracher
die neuerlichen höhnischen Angriffe im Lokalblatte zurück, für die
er nicht die Redaktion , sondern die Herren der Presssvereinigung
verantwortlich machte . Sowohl der Bürgermeister als auch die
Parteien verwahrten sich dagegen , daß der Vorgang abgekartet
gewesen sei und aus die Bemerkung Rohrachers , daß sonst nur
Loyalität ?- oder Trauerkundgebungen vor Eingang in dis Tages¬
ordnung vorgebracht werden , erklärte ein christlichsozialer Redner,
daß es auch eine „Trauerkuudgebung " gewesen sei. Den Reim
kann sich jeder selbst dazu machen , der eine dahin , daß man sür

den Genossen trauert , der gerichtsordnungsmäßig einer Beleidigung
schuldig erkannt wird , der andere dahin , daß es traurig ist, wenn
die bürgerlichen Parteien einen bürgerlichen Kollegen ins Unrecht
zu versetzen sich bereit finden . Ein weiterer Antrag Rohrachers
bezog sich auf die Rettung eines verschacherte» T e i l w a l d e s sür
die Stadt und ein dritter auf die Behandlung einer bürgerlichen
Hausbesitzerin bezüglich der Anforderung einer Wohnung , wobei
eine sehr wenig bürgerliche Behandlung Platz gcgrisscn hatte . Auch
hier wurde Rohracher von den vereinten sozialdemokratischen und
christlichsozialen Gemeindrrätcn « iedergestimmt.

StR . I d l berief sich aus eine Programmrede Seipels wegen
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und verlangte , daß die Stadt ei»
H a u s b a u p r o g r a in m vorlcge , um die hiesigen Arbeitslosen
zu beschäftigen . Der Bürgermeister ging jedoch nicht darauf ein
und stellte zum Frühjahr Arbeiten bei her Anlage des Kanals
zur Ableitung des Griebelebaches in Aussicht.

Das Gesuch des „Lienzerhos "-Cafetiers Pnzclt  um Genehmigung
einer Bar wurde zustimmend erledigt , jenes des „Schwarzadler "-
Wirtes G r u b i n g e r wegen einer Bar zurückgestellt , um bezüglich
der einen und der Notwendigkeit einer zweiten Erfahrungen zu
sammeln . In einer Zuschrift keilt die Bundesbahndirektion mit,
daß von einer in der Frcmdenverkehrsversammlung miigeteilten
Auslastung des Wien — Meraner Schnellzuges  keine
Red « sei und daß in der Sommerfahrordnung nur eine Verbesserung
des Zugsverkehres Wien —Lienz cintrcten werde . Man hat also
di« bezüglichen Mitteilungen falsch verstanden , oder man hak sich
in Wien , dank der unternommenen Schritte , eines Besseren besonnen.
— Eine Zuschrift des Tiroler Jngenieuroereines verwahrt sich
dagegen , daß die Stadls bei der Ausarbeitung des F o r fr w iri¬
sch o s t s p l a n e s die Techniker des Bezirksverniesiungsointes und
des Agraramtes heranzuziehen trachte . Am Schlüsse der Sitzung
wurden vertrauliche Pcrsonalangelegenheiten verhandelt.

Stegen«! MM.
Bregenz , 15. Februar.

Bor Eintritt in die Tagesordnung hielt Bürgermeister Doktor
K i n z dem in der Vorwoche verstorbenen Stadtpfarrer Dekan
Amann  einen längeren tiefempfundenen Nachruf , der von de»
Mitgliedern stehend angehört wurde . Zum ersten Punkt der Tages¬
ordnung machte der Bürgermeister die Mitteilung , daß der sozial¬
demokratische Gemeindevertreter Gattermayer  sein Mandat
niedergelegt hat . Der zweite Punkt der Tagesordnung : Ueber-
nahme der Rechte und Pflichten der rechtsseitigen Achwuhr-
Konkurrenz  auf die Stadlgemeinde wurde nach einem Re¬
ferat des Bürgermeisters ohne Debatte antragsgemäß angenom¬
men . Der Punkt 3 betraf die Pauschalierung der F r e in d e n -
zimmerabgabe  und der K i n o - L u st b a r k e i t s st e u e r.
Der Berichterstatter Bürgermeister Dr . Kinz stellte den Antrag,
daß die Stadtgemeinde ebenso wie das Land eine Ivprozentige
Fremdenzimmerabgabe einhebt , daß aber der an das Land abzu-
sührende Betrag mit 13.000 8 pauschaliert und in vier Raten
abgeliesert werde . GB . Dietrich  erklärte , daß der Rus nach
Absck)affung der Fremdenzimmerabgabe immer dringender werde
und daß vom Stadtrate keine Gelegenheit verabsäumt Iverden
dürfe , bei der Landesregierung auf die Abschaffung der Fremden-
zimmerabgabe hinzuwirken . Der Referentenantrag werde ohne
Debatte angenommen , ebenso der Antrag auf Pauschalierung der
Kino -Lustbarkeitsabgabe von monatlich 925 Schilling an Stelle
einer Ivprozentige » Lustbarkeitsabgabe.

Zu dem Gesetz über die G e m e i n d e Verwaltungs¬
abgaben  hat der Stadtrat einen Tarif ausgearbeitct . Ter
Antrag , die Landesregierung zu ersuchen , diesem Tarif die Zu¬
stimmung zu erteilen , wurde angenommen , lieber den Ausbau
der Straße B r e g e n z —- L a u g e n — R e r ch s g r e n z e berich¬
tete StR . E y t h. Sein Antrag ging dahin , daß die Stadt-
gemeinde Bregenz sich zur Aufbringung der Mittel für den
Ausbau der Straße unter der ausdrücklichen Bedingung bereit
erklärt , die auf sie entfallende Quote zu beschaffen , wenn das
annähernd gleiche Verhältnis beim Bund und beim Land her-
gestellt wird . Der Antrag wurde angenommen . Zum Punkt 6 der
Tagesordnung , Erweiterung des Projektes der Zufahrtstraße zur
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Harder  B r ü ck e n r « ni p e spach Stadtrat M a l l a u n . Der
Antrag , die Bausumme von 35.000 auf 43.000 8 zu erhöhen,
wurde ebenfalls ohne Debatte angenommen.

Zu einer längeren Wechselrede kam es beim nächsten Punkt:
Wohnungsfrage.  Berichterstatter Vizebürgermeister Doktor
Schmid verlas Zuschriften der Hausherren , der Mieterorgani¬
sationen und eine solche der sazialdmokratischen Partei . Die
Hausbesitzer bitten um Ueberlastung eines Raumes für Woh¬
nungsvermittlung im Rathaus . Der Stadtrat hält die Weiter¬
führung des Wohnungsamtes nicht für zweckmäßig und es ivird
deshalb der Antrag gestellt , daß das städtische Meldeamt mit der
Fortführung der Liste der Wohnungssuchenden beauftragt wird.
Bon Seite der sozialdemokratischen Fraktion wurden drei Gegen¬
anträge gestellt , die sämtliche,gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten abgelehnt wurden, ' der Reserentenantrag wurde hin¬
gegen angenommen.

Betreffs des Hausierverbotes  stellte der Stadtrat den
Antrag , daß die Landesregierung ersucht wird , das Hausierverbot
aufrecht zu erhalten . Ausgenommen hievon sollen nur die heimi¬
schen Kriegsinvoliden bleiben . Die Aufnahme in den Heimat¬
verband  wurde aus Grund zehnjährigen ununterbrochene»
Aufenthaltes in Bregenz fünf Parteien zuerkannt , bei zwei
anderen , bei denen diese Bedingung nicht erfüllt ist, abgelehnt.
Die Wahl des Feuerwehrkommandanten von Rieden , Feßler,
ivurde bestäligt und dem scheidenden Kommandanten F r e h n e r,
der 40 Jahre der Wehr angehört hat , der Dank der Stadtver-
tretung ausgesprochen . Unter Allfälliges sprach sich GB . Switek
(Sozialdem .j fiir die freie H e b a m m enwahI  im Stadtspital
aus . Der Bürgermeister sagte zu , sich bei den in Betracht kom¬
menden Faktoren Aufklärungen einzuholen . Damit war die
öffentliche Sitzung geschlossen . In vertraulicher Sitzung
wurde über die Stellungnahme zum schiedsgerichtlichen Vergleichs-
Vorschlag . betreffend Lichtstronmbgabe der Vorarlberger Kraft¬
werke und wegen Bestätigung eines Disziplinarerkenntnisfes
verl >andelt.

äbk  Brief.
Klogeninrt , 13. Februar.

Das ,,Kärntner Parlament ", der Landtag hat verschlossene Tore,
umso eifriger wird aber im Finanzausschüsse gearbeitet , um es in
der kommenden Woche zu ermöglichen , den schon im Dezember oor-
geiegten L a n d e s v o r a n j ch l a g für 1920 unter Dach und Fach
zu bringe » . Schwierigkeiten , die die Sozialdemokraten im letzten
Momente machte », verhinderten die rechtzeitige Verabschiedung des
Budgets , so daß der Landtag zu einem zweimonatigen Budget¬
provisorium greife » mußte . Der Ausgang der Gemeinderatswahlen
von Klagenfurt hat das Träumchen der Sozialdemokraten , de»
Bürgermeisterstuhl besetzen zu können , zerstört.

In wirtschaftlicher Beziehung  ist die fortgesetzte Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit erwähnenswert . Sie umfaßt mit 6. Fe¬
bruar 6717 Arbeitslose , was gegenüber dem Staude vom 15. Jänner
eine Zunahme von rund 700 Personen beträgt . Die Hauptursache
liegt wohl in der durch deu Winter bedingten Pause in der Bau¬
tätigkeit . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß auch der Landtag , wenn
ex in der nächsten Woche zujammentritt , Stellung nehmen wird
müssen, um dos Bauwesen zu begünstige » . Im übrigen liegt ihm
ein Antrag des Abg . K I o p p - V o g e l s a n g vor , der ein Bau¬
st e g ü ii st i g u n g s g « s e tz bezweckt. Nach diesem sollen alle Neu -,
Zu - und Umbauten , die innerhalb der nächsten fünf Jahre errichtet,
respektive sertiggejtellt werden , sür die Dauer vono 36 Jahren von
allen derzeitigen , bezw . allfällig künftigen Landessteuern und Landes¬
abgaben befreit werden.

In der Landwirtschaft wird über die geringe Bezahlung geklagt,
die die Bauern für ihr Vieh bekommen . Im Oberlandc ist diese
Klage besonders lebhaft , zutnal man dort das Lebendgewicht von
70 Groschen aufwärts bezahlt , indessen der RindsletschMis über 3 8
ausmacht . Das ist sine Spanne , die deutlich erkenn, ' » läßt , daß
sich zwischen Produzenten und Konsumenten eine wirtschaftlich
ungesund arbeitende Gruppe eiuschiebt, die aus Kosten beider Teile
profitier *.

Klagenfurt bekommt im Früjahr eine Radio st ation,  die
zweifellos das Interesse am Radio wesentlich heben wird . Uedrigens
beginnt man auch in den Hochtälern schon damit , sich Radioapparate
zu kaufen und selbst Bauernhäuser kann man schon treffen , in denen
abends Bauer und Bäuerin mit dem ganzen Gesinde sich dem
Genüsse ausländischer Konzerte , Vorträge usw . hingeben.
^Wieviel in diesem Fasching .in Klagenfurt , in den anderen
Städten und dranheu in den Märkten und Dörfern getanzt und
Geld vertan worden ist, das ist schwer zu sagen . Zweifellos würde
es hinreichen , um in Klagenfurt die Wohnungsnot  mit einem
Schlage zu beheben und die Arbeitslosigkeit dazu . Es gibt keinen
Abend ohne ein oder mehrere Tänzchen , bei denen dis gyien
Tröpflein in Massen dahinfließen und Schweinlein um Schwein¬
lein das teure Leben lassen mußte . Irgendwo im Glantale war
neulich ein kleiner Ortsball , der bei hundert Faßt Bier , ungezählt !:
Liter Wein verschlang und fünf Schweine aus dein Schwemesiall
in die Magen der biederen Einwohner versetzte. 'Allerdings hat der
>,Hausball " gleich mehrere Tage  gedauert , man ging nicht
früher heim , bevor nicht tabula rasa gemach! worden war mit
alldem , was der Wirt vorbereitst hatte . 'Was die Musikanten dabri
verdienten , die Gemeinden an Abgaben einiiahmen , was überdies
verraucht worden ist, das nur nebenbei . Und Heiraten  entstanden
auf diesen Bällen doch wenig , denn die Heiratswut soll im heurigen
Fasching gar keine so weltcrschütternde gewesen sein. Möglicher-
weijc entflammt sie noch am letzten Faschingssonnlag noch lo
manche Herzen.

Die Un f a ll s ch r o n i k verzeichnet in den letzten Wochen bei
zehn Brände im Lande , einer in Gnesau , in Mühldorf in , Mfilltale,
wo eines der ältesten Häuser , das Lahnhuberhaus , abbrmmte , ferner

udi dasQOasdien muss studiert sein!
ist einleuchtend , daß jeder Gebraudis-

gegenftand feine ganzen Vorteile erst dann
entwickelt , wenn er richtig angewendet wird.
So ist es auoi bei Pcrlil .Nehmen Sic fiat einmal
die Mühe , Iden Sic die Gebrauchsanweifung
auf dem PcrfihPaket und wafdten Sie danach.

DßrSrfölg :0errliSieblüknumsse ,duftende
QCäjsSie und aas billig,ohne  >
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in Bairdorf im Lavantta-le, in PLlkermavkt und in St . Johann am
Hohenpressen, wo ciuch die Kirche ein Opfer der Flammen geworden
•P-, ,Nickt unerwähnt darf dann das Lawinenunglück  von
Helligenblut bleiben, durch das der jung ; Klaussohn von Heiligen¬
blut den Tod fand. Dann gab es am 7. Februar oberhalb Kerfch-
dorf im Gailtale e.nen gräßlichen Mord. Der Schuhmacher
Leonhard Ebner  von Bleiberg bei Villach ging ins Gailtal,
wohin er ein Paar Stiefel zu tragen harte, wurde unterwegs über¬
fallen, des Geldes beraubt und starb bald daraus an den Folgen
des Ueberfalles.

Die Stadt Klage  n f u r t wird sich immer mehr modernisieren.
Nachdem im vorigen Jahre die meisten Straßenzüge hergerichtet
worden sind, soll nun heuer die schöne Bahnhofstraße ai die Reihe
kommen, das bisher in Prwatbesitz befindliche Rosmorbad  soll
von der Gemeinde gckausi und in ein städtisches Bad umgewandelt
werden, die Wörthcrsee-Danipfschiffahrtsgescllschastwill zwei neue
Motordampfer einstellen, die Straßenbahn soll durch Einstellung von
Autobusse  eine Vergrößerung des Netzes erfahren , die einzelnen
Betriebe der Gemeinde sollen in wirtschaftliche, selbständig arbeitende
Unternehmungen zusammengesaßt werden usw. Man sieht, daß
also das Frühjahr viel Leben in unsere Landeshauptstadt bringen
wird und auch viel Arbeiisgelegenhcit.

ßluffi+fäunfi
--- Ltadtthealer Innsbruck. Dienstag um 7 Uhr abends jzqschings-

Prämienvorftellung „Die kleine Sünderin ", Operettenschwankin drei
Akten von Jean Gilbert . Mil Bertl Weingart o. G. in der Tirel-
parti« und Olga Erler -Muck a . G. in der Partie der Henriette. Bei
dieser Borstellung gelangen als Gratispromien je «ine Log« im ersten
und zweiten Rang , zwei Polfterjitzs, zwei Sperrsitze und zwei Par¬
terresitze zur Benützung für eine beliebig« Borsten...,g im Laufe des
Monats Februar zur Verlosung. Mittwoch halb 8 Uhr abends „Die
Herrin von Miirova ", Operette rn einem Lorjpie ! und zwei 'Akten
von Franz Weither . Donnerstag um halb 8 Uhr abends „Die
Bajadere ", Operetie in drei Akten von Emmerich Kalman . Am Frei¬
tag um halb 8 Uhr abends Urania -Voritellung zu kleinen Pretzen:
Gastspiel Lilly Fabry vom Raiinundtheater in Wien „Das Abenteuer
in China", Senjationsschauspiel in sechs Bildern von W. S . Maug¬
ham. Erfolgreiches Repertoire -Stück des Wiener Burgtheaters . DaiZy
. . . Lilly Fabry a . G. Der Vorverkauf für diese Vorstellung hat
Dienstag begonnen. R chtmitglieder der Urama -Theatergemeiiiüe
zahlen die volkstümlichen Preise.

— „Aus der haselburg ", Tiroler Lubcnfpiol in vier Bildern von
Hans Bator.  Es wird uns geschrieben: Umer dem Leitwort:
„Wir leben olle vom Opfertode der Gerechten und Unschuldigen",
übergab der Bersasser dies prächtige Bubenstück der Oessenttichkeit.
Es ist ein in vier lebendigen Bildern aujgerollles Stück, reich an
Jugendbegeisterung , Heimatliebe, aber auch Heimaischmach im uns
geraubten Deutjch-Südtrrol . Auf einein Waidhügel unweit der
haselburg bei Bozen treffen sich einig« Schulbuben von Sl . Jakob
'zum Protest gegen den neu angckoimnenen weifchen Lehrer. Was
sich nun in der Folge abfpielt zwischen den Bube», dem Vater des
Rädelsführers und wankelmütigen Mitbürgern , zwischen dem abge¬
letzten alten deutschen Lehrer, seinen ehenraltgen Schülern und feinem
Nachfolger, ist spannend und lebenswahr durchgeführt. Der Ver¬
fasser beleuchtet mit kräftigen Strichen deutsches Elend, aber auch
deutsche Widerstandskrast der Jugend an Eisack und Etsch. Direktor
Köhler hat das Stück am 20. Februar , also an Hosers Todestag,
als Nachmittags-Boricllrng im Innsbrucker Staüttheater angejetzt.
Wackere Innsbrucker Jugend , Mitglieder des vom Verfasser geleite¬
ten „Bruder -Willram-Jugendbundes ". und Künstler unserer Stadt¬
bühne werden die Rollen übernehmen. Nicht vergrämtes Alter allein
wird Zeuge der Ausführung sein, sondern viel Jungvolk . Auch die
völkischen Verbände : Deutscher Schul verein Südmark , dann Andreas-
Hoferbund, ebenso die nationalen Studentenschaften der Hoch- und
Mittelschulen sollen zahlreich erscheinen.

--- Radio Dien 590. 5.18 Uhr: „Eine Vorlesung bei der Hans-
meisterin", Posse v. Bergen. 9.15 Uhr: Populäres Orchestertonzert,
Kapelle Adolf Desen.

= Radio Gra , 397. 7.30 Uhr: Mkior-Schefsel-Abend. 9.05 Uhr:
Volkstümliches Konzert. Streichorchester des Atp.-I .-Rgt . 10

— „Die Leuchte Asiens." Dieser Monumentalfilm , der vom
16. d. M. an im Zentral -Kino zu sehen sein wird, wurde vom Re¬
gisseur Franz Osten  in Indien für die Cmetka gedreht. Es wird
kaum einen Film geben, der mit so unverkennbare» Merkmalen der
Echtheit austritt . Jeder Bauin , jedes Büschel Gras im Sande , jeder
Tempelbau, jedes Tier, ob Jaguar , Leopard, ClejaM oder Zebu,
bedeuten wirkliches Indien . Auch die unzähligen Meiijcheii, die diesen
Film bevölkern, von: Hauptdarsteller dos Gautaino bis herab zu dem
Kuli und dem Bettler , sind eingeborene Inder , hie der Regisseur
selbst in Indien zusammengelesen und für sein Werk erzogen hat.
Für die Rolle von Garttomos jungem Weibe fand er in einem vier¬
zehnjährigen indischen Mädchen die geeignete Darstellerin Da auch
das Manuskript von dem indischen Dichter R i r a n j a n P a l stammt,
der bei seinem Werke der Buddhalegende solche, so wurde hier von
einem deutschen Regisseur ein durchaus indisches Werk geschaffen,
das in seiner künstlerischen und kulturellen Bedeutung nicht hoch
genug eingeschätzt werd-n kann. Die Handlung dieses Monuniental-
films legt die Wurzeln des Buddhismus  bloß , jener unter dem
König Atota zur Staatsreligion erhobenen Lehre, die sich bis heute
noch in Hinterindtcn und mij Ceylon  in ihrer vollen Reinheit
erhalten hat und, wenn auch in zahllose Sekten gespalten, ganz
Asien beherrscht. Die herrlichen Bilder werden, wie überall bisher,
wo der Film gezeigt wurde, auch bei uns jene mitreißende Wirkung
ausüben , die bei den Ttefgeheimiiisvollen, das von ihnen misgcht,
selbstverständlich ist.

iüemtm
„Der gute Ion in allen Lebenslagen." Ein Handbuch für den

Verkehr in der Familie, in der Gesellschaft und im öffentlichen Leben
von Franz Eb Hardt.  21 . Auslage, neu bearbeitet non Martha
v. Z o b e l t i tz. Verlag von Julius Klinkhardt in Leipzig. Ganz-
leinenband Mk. 10.—. Die erste Auflage des in seiner Art be-
rühmt gewordenen Buches erschien nach dem dentsch-französischen
Kriege, dt« rasche Folge der neueren Auflagen zeugte für die Be-
achtung, di- man ihm schenkte. Inzwischen ha> sich manches ver¬
ändert , aber die Grundlagen des „Eulen Ton" sind doch dieselben
geblieben. Die letzte Bearbeiterin konnte sich also darauf beschrän-
ken. gewichtigere Wandlungen in Sitten und Gebräuchen gebührend
zu verzeichnen, meist Dinge, die sich aus der zeitgemäß gewordenen
sozialen Einstellung von selbst entwickelten. Das Buch wird in der
neuen, mit Takt unv feinem Vcipcndnis für das unstreitig viel¬
seitiger gewordene Leben durchgesührten Bearbeitung sich auch neue
Freunde erwerben. Der reizend« Buchschmuck und die vorzügliche
Ausstattung Verdiener besonders hervorgehoben zu werden.

Das neue Heft der Illustrirken Zeitung (Verlag I . I . Weber,
Leipzig)  bietet u. a.  eine Reihe illustrierter Beiträge, die dem
heiteren Charakter des Faschings entsprechen oder aus kulturhistarisch
und künstlerstck bedeut!-'«^ Sarneoalsmvtive ck»gehen. Btskmders
reich ist diesmal auch der künstlerisch; Schmuck der Nummer. Neben
dem gut gewählter a' tuclle» Bilderteil dienen der Zeitgeschichte vor¬
zügliche Zeichnungen und Arbeiten. Den besonderen Wünschen der
Damen dienen die in der Rubrik „Für die Frauenwelt " enthaltenen
Artikel und die Modejeite „Die Dame und ihr Schmuck".

Tiroler Meisterschaft im Eisschießen.
Am vergangenen Sonntag wurde in S e e f e l d die diesjährige

Tiroler Meisterschaft in: Eisschießen  ausgetragen . Mannschaf-
len — bestehend aus einem Moar und vier Mann — hatten ent¬
sank-: : Ortsgruppe F ü g e n des Wintersporlvereins Zillertal, Winter¬
sportverein M a i r h o s e n, Sportklub S e e s e l d, Eisspovtklub
Mittenwald  und Sportklub Rissersee (Garmisch). Nach einem
spannenden Koinpf ging die F ü g e n e r Mannschaft, die alle vier
Spiele gewann, mit 114 Punkten als überlegener Vieger hervor.
Zweite wurde die Mannschaft des Eisfpor-tklubs Mitienwald mit
drei gewonnenen Spielen und 22 Punkten , dritte die Mannschaft des
Sportklubs Seeseld mit zwei gewonnenen Spielen und 6 Punkten.
Meister von Tirol  für 1925/26 wurde der Moar der Fügener
Mannschaft Wlh S i l b c r in a y r. Außerdem gehörten der Fügener
Mannschaft an : Anton Ritzt (der berühnrte Meisterschütze), Otto
Ritzt, Ludwig Pungg und Alois Oppacher. Gespielt wurde nach den
Regeln des deutschen Eisschießverbaildes mit neun Kehren.

Die Veranstaltung hat gezei-gt, daß der Eisschießs-port auch in
Tirol einen schönen Aufschwung nimmt. Im Herbst 1919, als sich
in Deutschland nach Kriegsende die Sportkreise zusammenscharten,
um jede Art Sport zu verbessern und systematisch zu pflegen, ergriff
inan mich in Garmisch nach der Gründling des bekannten Sportklubs
Rissersee die Gelegenheit, den Eisschießsport nach festen Regeln zu-
sammenzufassen. Im Winter 1920/21 wurde durch die Einführung
der bayerischen Eisschießmeisterschastdie erste geschlossene sportliche
Veranstaltung des Eisjchießsportes ins Leben gerufen. Der Erfolg
war groß. Bereits anläßlich der Wintersport-Olympiade griff der
Deutsche Eislaufverband den Appell der Eisschießsportler aus und
gründete eine Eisschießsportriege im Deutschen Eislaufverband . In
wenigen Jahre » entwickelte sich dieser Sport so rasch, daß es bald
in ganz Oberbayern zur Anschlietzung an diesen Verband kam und
überall noch dem vom Verbände ausgegebenen Regeln das Eis¬
schießen betrieben wurde.

Als im Jahre 1922 Hotelier Fritz Wsrthsr aus Garmisch nach
S e e f « l d übersiedelte, rief er bereits 1923/24 die Tiroler
Meisterschaft  im Eisschießen ins Leben. Er setzte es auch durch,
daß diese Kämpfe nach den Regeln des Deutschen Eisschießverbandes
durchgeführt wurden. Seitdem wurde die Misterschaft in Tirol
zweimal  ausgetragen , und zwar siel sie jedesmal nach Bayern,
das einema! nach Garmisch, das anderemal nach Mittenwald . Es
ist ein erfreuliches Zeichen des Aufschwungesin diesem Sportzweige,
daß der Meisterschaftstitel nunmehr bei der dritten Austragung in
Tirol  verblieb . Es wäre zu hoffen, wenn möglichst bald auch
auf dem Gebiete dieses Sportzweiges eine Landesorganisation ge¬
schaffen werden würde, die dann zur Förderung des Eisschießens, zur
Organisation und zur geregelten Durchführung der Landesmeister¬
schaft berufen wäre.

Absage des iniecnalionalen Skispringens in kuhbühel. Der Winter-
sportverein Kitzbühel  teilt uns mit : Da die deutschen Kainps-
spiele in Garmdjch, die vom 13. bis 16. d. M ftattfinden hätten
sollen, auf 19. bis 22. d. M. verschoben wurden, ist durch di« Ber-
legung dieses Termines die Abhaltung des Internationalen Ski¬
springens in Kitzbühel am 21. d. M. unmöglich  geworden . Da
eine Verschiebung dieser Veranstaltung auf einen späteren Zeitpunkt
nicht in Frage kommt, wurde das internationale Skispringen end¬
gültig abgesagt.

$e?id)tfycitwuh
Späte Strafe für Mehschmuggler.

Innsbruck,  16 . Februar.
Rach dem Zusammenbruche blühte der Schmuggel von Metz aus

Nordtirol nach dem von Italien okkupierten Gebiete. Sowohl im
Zillertal , als auch über den Rejchenpaß  wurden ganze Vieh¬
herden über dis Grenze getrieben. Im Dezember 1921 entwickelte
ich in der Nähe des Refchenpasiesein regelrechtes feldmäßiges Ge-
echt zwischen österreichischen Gendarmen und Wehschmugchern. die

eine Herde von zehn Ochsen  über die Grenze bringen wollten.
Diese nächtliche Schießerei verlief zwar ohne Derwundungen , denn
die Schnmggler ergriffen die Flucht und die Tiere konnten beschlag¬
nahmt werden.

Den unermüdlichen Nachjorschungen der Gendarmerie gelang es.
die Treiber jener Biehherde. soweit sie im österreichischen Grenzge¬
biete ansässig sind, vor kurzem festzustellen. Es -handelt sich um die
Kleinbauern Ferdinand und Josef Z., Franz N. und Anton M. aus
Tosens  und den Wirt Alois Paßler  in T s chu p p a ch. Letzt¬
genannter ist italienischer  Staatsangehöriger und soll zur
damalige» Zeit der Anführer aller Viehschmuggeleiengewesen sein.
In seinen geräumigen Stallungen wurden die Tiere unauffällig ge¬
sammelt und sobald eine genügende Menge von Treibern ausfindig
gemacht war , stellte Paßler di« Transporte zusammen und schickte
sie zur Nachtzeit über die Grenze. Paßler soll auch der Komman¬
dant jener Abteilung von Schnrugglern gewesen sein, die sich im
Dezember 1921 in ein Feucrgesecht mit den Gendarmen eingelassen
hatte. Die vorgenannten Kleinbauern spielten bei den Piehtrieben
nur ein« untergeordnete Rolle. Sie wußten nicht einmal, wer der
Besitzer der Tiere sei und wurden bloß gegen geringes Entgelt als
Treiber verwendet.

Gesten: hatten sich die vier Kleinbauern wegen Verbrechens des
Schmuggels vor dem Einzelrichter Oberlanüesgerichtsrot Erlacher
zu verantworten . Der Wirt Alois Paßler hatte es vorgezogen, zur
Verhandlung nicht zu erscheinen. Den beiden Brüdern Z. wird außer
dem rechtzeitig verhinderten Schmuggeltrieb noch zur Last gelegt,
sie hätten im Oktober 1921 zwei Ochsen  und im November des¬
selben Jahres acht Stiere  über die Grenze geführt. Beide Brü¬
der legten ein reumütiges Geständnis ab und schilderten ihre da-
nralige Notlage. Nach dem Zusammenbruch sei ihr Haus abgebrannt,
ihr Vater und ihre Schwester seien schwer krank gewesen und sie
hätten daher der Versuchung nicht widerstehen köimen, durch ihre
Mithilfe beim Mehschmuggel sich etwas zu verdienen, um die Lage
ihrer kranken Angehörigen zu bessern. Die beiden Angeklagten M.
und N. gestanden ebenfalls ein Stück des Weges beim vereitelten
Vishtrieb« mitgeholfen zu haben. Sie feien jedoch umgekehrt, bevor
es noch zur Schießerei gekommen sei, weil man ihrer Dienste nicht
mehr bedurfte.

lieber Befragen des Verteidigers des Angeklagten Paßler bemüh¬
ten sich die Brüder Z. sichtlich den angeklachen Wirt zu entlasten.
Hiebei verwickelten sie sich in verschiedene Widersprücheund mußten
schließlich über dringendes Vorhalten des Staatsanwaltes zugeben,
daß der Verteidiger des Paßler , Rechtsanwalt Dr. Berger,  ihnen
nahegelegt habe, durch ihre Aussagen den Paßler nicht „hinein-
saufen" zu lassen. Der Staatsanwalt behielt sich auf Grund dieser
Angaben die Verfolgung des Rechtsanwaltes  Doktor
Berger vor. Was das Feuergefecht mit den Gendarmen betrifft,
konnte keinem der Angeklagten nochgewiefen werden, daß er daran
beteiligt gewesen sei, weshalb der Staatsanwalt diesbezüglich die
Anklage zurückziehen mußte. Es scheint, daß die Schüsse durch die
italienischen  Schmuggler , die sich rechtzeitig über di« Grenze
-n Sicherheit brachten, abgegeben worden sind.

Alle Angeklagten, mit Ausnahme des Paßler , sind unbe¬
scholten  und erfreuen sich des beste» Leumundes und großen An¬

sehens in ihrer Gemeinde. Der Richter lieh daher bei Bemessung der
Strafen äußerste Milde walter und verurteilte die beiden Z. zu fe
vier Wochen Arrest , M. und R . zu je zwei Wochen
Arrest,  während Paßler , als der Organisator aller Schmuggel-
unternehmuiigen, vier Wochen Kerker  zu verbüßen hat. Gegen
Paßler  wurde außerdem die Landesverweisung  aus
Oesterreich ausgesprochen, die beiden Z. und Paßler wurden zu
ungeteilter Hand zur Zahlung eines Betrages von 1000 8 verurteilt.

2111c Verurteilten, mit Ausnahme Paßlers , der nicht befragt wer¬
den kannte, erklärten, die Strafe anzunehmen.

War cs ei» Fnchseizcn»der ei» Mardereise»?
Der Jäger Trixl aus W a i d r i n g hatte in einem entlegenen

Bergtal zwei Wildsallen aufgestellt. Es handelte sich um «in Fuchs¬
eisen und um ein Maidereifer , die in der Entsermmg von unge¬
fähr einer halben Gehstunde von einander gelegt wurden. Eines
Tages bemerki« der Jäger , daß beide Fallen fortgeschafft waren.
Er erstattet« di« Anzeige unö das fragliche Fuchseisen wurde bei den
Bauern R. und S ., die es frei zugänglich im Vorraum ihrer Hütte
liegen hatten, gefunden. lieber Befragen erzählten di« Bauern fol¬
gende Geschichte: Sie seien in dem Tale, in dem die Eisen ausgelegt
waren, auf Holzarbeit gewesen am Rückweg hätten sie eine tote Katze
an einem Bauine aufgehängt benierkt. 2I!s sie n-achjahen, habe S.
durch Zufall ein verstecktes Fi.-chseisc>i mit seinem Zapin, den er zu
Boden stellte, ausgelöst. Sie feien der Meinung gewesen, daß dieses
Eisen oo>i Wilderern gelegt und die tot« Katze als Köder angebracht
worden sei und hätten das E 'fen mit sich genommen und bei ihrer
Holzarbeit als Rost zum Aufwärnien der Speisen verwsnd-et. Eine
Diebstahleabsichthaben sie nicht gehabt und wären bereit gewesen,
das Eisen -dem Eigentümer ziivückzustellen, falls sie diesen gekannt
hätten.

Dieser Verantwortung gegenüber erklärte gestern der als Zeug«
vernommene Jäger , an der Stelle , die die Angeklagten befchiieben,
habe er nicht das Fuchseisen, sondern das Marde reisen  gelegt
und die tote Katze als Köder aufgehängt. Das Fuchseisen,  das
bei den Angeklagten gefunden wurde, fei an der zweiten  Stelle,
eine halbe Gehstunde entfern' , ausgelegt gewesen. Als er den Ab¬
gang bemerkte, habe er an dem Platze, wo das Eisen hätte liegen
müssen, eine große Menge von Fuchshaaren gefunden und er glaube
daher, daß sich ein Fuchs schon gefangen habe und samt dem Eisen
gestohlen worden sei. Trotzdem die beiden Angeklagten beteuerten,
nie an der Stelle gewesen zu sein, wo das Fuchseisen angeblich
ausgelegt war , sondern nur dort, wo das Mardereisen hätte liegen
solleir, das Fuchseisen samt de: toten Katze gesunden zu haben,, n-ahm
der Richter beide Diebstähle  als erwiesen an und verurteilte
die beiden Angeklagten zu einer bedingten A r r e st st r a f e
von zwei Wochen  mit zweijähriger Probezeit . Die beiden Ange¬
klagten legten Berufung  wegen Schuld, Strafe und Richtig¬
keit ein.

Darf ein Ki>nkorsä«i Darlehen anfnehNen?
Der ehemalige Pächter Max St . des Ledererbräus in Ratten-

b erg  mußte im Sommer 1923 Konkurs anmelden. Ein Moimt nach
Eröffnung des Konkurses ba: er die Handelsfran Marianne Stö¬
ger  aus S chw a z um ein Darlehen von 300 8 und versprach Rück¬
zahlung in kurzer Zeit . Einige Tage nach Ausnahme des Darlehens
erhielt Frau Stöger durch einen Innsbrucker Rechtsanwalt eine
Schulourkunde, -in der sich di« Frau des Darlcheiisnehmers zur Zah.
lung des ausgeliehenen Betrages aus einer Forderung , die sie an
die Konkursmasse ihres Mannes zu stellen Hab«, verpflichtete. Der
Konkurs wurde jedoch mangels Deckung der Kosten aufgehoben und
Max St . übersiedelte mit seiner Frau nach Wien. Als die Geldgeberin
durch fast zwei Jahre ohne Zahlung blieb, obwohl sie den Rechts-
anwall ihres Schuldners wiederholt um Derm-itllung der Zahlung
ersucht hatte, erstattete sie de Strafanzeige wegen Betruges . Der
Einzelrichter fällte jedoch geüern gegen Max St . einen Frei¬
spruch,  weil durch die Zeugenaussage der Geschädigten nicht er¬
wiesen werden konnte, daß St . zur Erreichung des Darlehens sich
listiger Bovspiegelungen bedient habe und schon bei der Aufnahme
des Geldes die Absicht gehabt habe, dieses nicht zurückzuzckhlen. Der
Staatsanwalt  legte gegen den Freispruch Berufung  ein.

Tevrer Schnaps.
Der eheinalige Bahnangestellte Alois S . aus Rum erbrach beim

Umladen eines Frachtwaggsns eine Kiste und entnahm ihr zwei
Flaschen Likör im Werte von 14 Schweizer Franken . Nach ankäng-
lichem Leugnen gab er diesen Einbruchsdiebstahl zu. Der Richter
verurteilte ihn hiefür, obwohl S . unbescholten ist, zu einer Ker¬
ker  st r a f e von sechs Woche  n. Als erschwerend fiel ins Ge¬
wicht, daß es sich um einen Diebstahl unter Gewaltanwendung
(Einbruch) an Frachtgut baadelte und der Angeklagte :den Einbruch
im Dienst ausgeführt hatte.

*

8 Sind rückständige Alimentationsbctröge aufzuwerten ? Wien.
15. Febr . Die grundsätzlich wichtige Frage , ob Unterhaltsbeiträge,
die der zahlungspflichtige Gatte an feine Frau zu leisten unter¬
lassen hat, einer Llufwcrtunz unterliegen oder ob lediglich Verzugs¬
zinsen zu bezahlen sind, ha: soeben das Oberlandesgericht als Be¬
rufungsgericht entschieden. Oie zurzeit in Berliii wohnhaft« Frau
Erna B. hat einen Betrag von nicht wemger als 41.956 Goldmark
beim Zivillandesgericht cingeklagt. Seil dem Jahre 1910 hätte ihr
geschiedener Gatte einen monatlichen Betrag von 200 Mark an sie
zahlen sollen, ist aber dieser Pflicht nicht nachgekommen, so daß
ein« Riesensumme rückständig wurde. Das Landesgericht hat der
Klägerin den vollen  bsenfpruchtsn Betrag von 75.000 8 zuge-
sprochen, wogegen der Vertreter des beklagten Gatten die Berufung
ergriff. Nunmehr hat das Oberlandesgericht der Berufting ftattge-
geben und die Klage zur Ganze abg e wiesen.  In den Gründen

^eißt es, daß m der bloßen Tatsache der Nichtzahlung, selbst wenn
der Beklagt« in der Vage gewesen wäre seiner Verpflichtung nachzu-
kammen, ein grobes Verschulden, das allein die Pflicht zur Auf¬
wertung in sich begründe» würde, nicht gelegen ist. Er könne höch¬
stens zur Zahlung von Verzugszinsen,  nicht aber zur Dalori-
sterung verpflichtet werden.

8 Der Oberste Gerichtshof über die Ausmachung von Firmen-
schildern. Wien,  15 . Febr . Der Oberste Gerichtshof hat zu dem
Gesetz über den unlauteren Wettbewerb eine Entscheidung gefällt,
die für das Reklamewejen von grundlegender Bedcutuiig ist. Es
handelt sich dabei um Farbe und A u s m a chu n g d e r F i r Men¬
schi l d e r. Der Fall hat folgende Dorgeschicht«: Helene R u m p-
l e r, di« Inhaberin einer Automobilfa'hrschule, klagte Herrn Boda
Sch äs er , der ebenfalls ;ine Autofahrschule betreibt, wegen un-
lauteren Wettbewerbes. In der Klage mochte sie geltend, daß beide
Schulen auf ihren Wagen kreisrunde weiße Scheiben in der Größe
eines Automobilrades tragen, deren Firmenbezeichnung aus roten
Lucküabe» besteht. Nun zabe aber die Fahrschule Rumpler , die
erste dieser Art in Wien, diese Reklame zuerst eingesührt, die auch
als besonderes Kennzeichendieser Schule bekannt ist. Es verstoße
daher die Reklame Schäfers, die sich derselben Aufmachung -bedient,
gegey Gesetz des unlauteren Wettbewerbes. Frau Rumpler
brachte deshalb beim Handelsgericht eine Klage ein, in der sie die
Unterlassung der Verwendung der beanständeten Reklametafeln und

berdi-es eine Entschädigung von 300 8 verlangt . Durch die Ber-
wenduilg der gleichen Reklamecafeln könnie leicht eine Verwechfluirg
der beiden Fahrschulen eutstehen. Der Vertreter Schäfers erklärte
jedoch, die Tafeln seien fei* besonderes Gefchäftsabzeichender Firma
tlumpler , und verwies insbesondere aus die Geschäftsschilder in der
Lichtreklame, die gegenwärtig in gleicher Art überall verwendet
werden. Das Handelsgeriaft wies das Klagebegehren mit der Be¬
gründung ab, daß an der Reklame der Autofahrschulen nur be-
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stimm» Kreise Interesse haben, und der Passant , der sich für eine
»'•• chu» interessiert, nicht die Farbe und Form der Scherbe, son¬
dern den Firmenwortlaut beachtet Eine Verwechslung könne also die
Klägerin nicht Nachweisen. Dos Oberlandcsgericht.  an das
appelliert wurde, entschied im entgegengesetzten Sinne . Der
Oder -te Gerichshos  aber stellte das erstrichterliche Urteil
wieder her. In der Entscheidung heißt es, daß in den Erläuterungen
zu dem Gesetz über den unlauteren Wettbewerb unter Geschäflsab-
Zeichen nur charakteristische, in di« Augen fallende Einrickstungen
individueller Art zu verstehen sind. So zum Beispiel die Ausstat-
runa einer vt ' ^ äftes durch Trachten des Personals , durch besondere
Warenzeichen, hier handle es sich aber nur um fahrende Firmen¬
schilder, bei denen nicht das Zeichen, sondern der Sinn der In¬
schrift  aus das Unternehmen hinweist.

Zugszuscnnmenstoß!n Trcrmrkirchen.
KB. Wie«, 15. Febr. Tie Generaldirektion der Bundes¬

bahnen teilt mit: Heule um 7 Uhr stieß der Personen-
ä u g Nr. 2321 mir dem in der Station Traunkirchen
verschiebendenGüterzug  Nr . 2378 bei der Einfahrt-
weichez u sa m m e n. wobei zehn Fahrgäste  und eiri
Et sendrhnb cdtensteter leichte Verletzungen erlitten. Durch
die hiebet erfolgte Entgleisung zweier Wagen wurde die
Strecke auf kurze Zeit verlegt. Erhebungen über die Ur¬
sache sind eingeleitet.

KB. Linz, 15. Febr . Zum Eisenikahnzusamnrenstotzin
Traunkirchen teilt die Bundcsbahndirektion Linz  berich¬
tigend mit, daß der lljäluige Walter Ntemann  aus
Eüensee und der LSjährig« Oberbauarbeiter Johann
Essenbergcr  schwer verletzt wurden (Gehirnerschüt¬
terung ). Weitere elf Personen wurden leicht verletzt) dar¬
unter der Lokomotivführer des Personenzuges Nr. 2321,
ein Zuzsrev 'isor der Bundesbahnen und ein Telegra ^hen-
arbeiier . Bon den weiteren acht verletzten Personen .sind
fünf aus Ebensee, eine aus Bad Ischl, eine aus Golfern
und eine aus Langwies. Die Verkehrsstörung ist bereitsbehoben.

* Eine Verwaltungskommisston in Bad Gastein. Bis
zur Durchführung der Neuwahleu für den Gemeinderak
wurde in Bad Gastein eine Verwaltungskommission ein¬
gesetzt, deren Vorsitzender der bisherige sozialdemokratische
Gemeinderat Karl Eber hart  und dessen Stellvertreter
der bisherige sozia demokratische Bürgermeister Wil¬
helm  i als nunmehriger Vertreter der bürgerlichen Wirt¬
schaftspartei ist.

* Nrrhesttslnrrg mit dem Kücherrmesscr. Linz,  13. Febr.
Der 40jährige Hilfsarbeiter Franz F o r stHuber  lebte
mit der Schwester des im gleichen Hause wohnhaften Alms
Prachersdorfer  in gemeinsamem Haushalt und es
kam zwischen ihm und den beiden Brüdern seiner Lebens¬
gefährtin häufig zu Streitigkeiten. Als es kürzlich wieder
zu einem Auftritt kam, geriet Forsthuber in derartige Er¬
regung, daß er den Alois Prachers'dorfer durch zwei Genick¬
stiche mit einem Küchenmcsser schwer verletzte.

* Noch ein Nordlicht in Aussicht. Wie bekannt, war am 26 Jän¬
ner in Skandinavien ein Nordlicht von ungewöhnlicher Stärke,
dessen Strahlenglanz bei allen Beobachtern einen unauslöschlichen
Eindruck hinterließ. Die Lichterscheinungwar weithin nach Süden
sichtbar und sic konnte, wie wir berichte! haben, auch in manchen
Orten in Oesterreich und Deutschland wahrgenommen werden. Es
besteht nun, wie von wissenschastlicher Seile festgestellt wird, die
Möglichkeit, daß dieses in unseren Gegenden ziemlich seltene Phä¬
nomen sich bald wiederholt. Die Lichterscheinung steht nämlich offen¬
bar im Zusammenhang mit jenen dunklen Flecken, die in der letzten
Lännerwoche aus der Sonnens .steibe sichtbar waren . Der größte
dieser Sonnensleckcn nahm den dreihundcrtsten Teil der Sonnen-
scheibc ein und mag einen Durchmesser von rund 100.000 Kilometern
gehabt haben Er konnte sogar ohne Fernrohr gesehen werden und
soll nach den Beobachtungen englischer Sternwarten einer der drei
größten Flecken sein, die sich in den letzten fünfzig Iahr -n aus der
Sonne gezeigt haben. Da nun die Sonne in nahezu vier Wochen
eine Drchunĝ um ihre Rotationsachse ausführt so werden vermut¬
lich auch die Sonnenflecken, wenn sie inzwischen nicht große Ortsver-
änderungen erlitten haben, nach Verlauf einer Umdrehung wieder
erscheinen und ihren Nordlicht erzeugenden Einfluß auf die Erdeausüben.

* Wiederaufnahme des Verkehres von Triest nach den
Häfen der untere« Donau. Von Triest wird gemeldet,
daß der Verkehr nach den Häfen Galatz, Breila »nd Su-
lina mit der Abfahrt des Triester Lloyd-Danrpfer vom
28. ds. Mts . wieder ausgenommen wird.

Rettung deutscher Seeleute.
KB. Reval, 15. Febr . Die Besatzung des deutschen

Handelsdampsers „Falk", der am Freitag abends, als er
in einem eisfreien Fahrwasser nach Reval  zu gelangen
suchte, bet Neugrund auf einer Klippe auftief, ist gestern
nachts von einem Retbungsöampfer geborgen  und
nach B a l t i schp o r t gebracht worden. Der RettungS-
dampfec konnte an den gestrandeten nicht früher heran.
Er liegt jetzt mit Wasser tm Schiffsraum im Treibeise
fest.

Schlotzbran- in England.
Fünf Personen verbrannt.

KB. London, 13. Febr. Gestern wurde das Schloß Sir
Philipp Grey s - Egerton in C h e sh i r c durch eine
Feuersbrunst vollkommen zerstört. Bier Angehörige des
Hansperlfonals und ein F e u e r w e h r o f s t z i e r sind
tot den Flammen umgekommen. Zahlreiche kostbare
K u n st s ch ätze , darunter Gemälde von van Dyk und
Brenghel,  fielen den Flammen zum Opfer,desgleichen
die gesamteBibliothek  mit mehreren tausend Büchern
und wertvollen Manuskripten . Nach einer weiteren Mel¬
dung kamen die vier Hausbediensteten und der Feuer-
wehvoffizier i:ms Leben, als sie den Versuch machten, die
wertvollsten Objekte der Gemäldegalerie  zu retten.
Als sie sich in der bereits brennenden Galerie des Schlosses
befanden, stürzte die Decke ein.

Großer Waldbrand in Australien.
KB. Melbourne , 15. Febr . Infolge der ungewöhnlich

hohen Temperatur sind im Staate Victoria große
Strecker. Wald und Buschsteppen in Brand geraten.
23 Personen sind in den Flammen ums Leben gekom¬
men. weitere werden vermißt.

* Zwei Kinder verbrannt . R e g e n s b u r g, 15. Febr . In O t-
tenzell  im Bayerischen Wald verlieh die Händlcrsfrau Stür¬
ze  r auf kurze Zeit ihren Wohnwagen. Währenddessen wurden durch
den Luftzug Windeln auf den Herd geweht, die Feuer fingen und
das anstoßende Bett, in dem sich ihre beiden drei und eineinhalb
Jahre alten Kinder befanden, in Brand setzten Beide Kinder sindverbrannt.

* 3m Scher; die Ohren abgeschnitlen. R ü r n b e r g, 15. Febr.
Einen „guten Witz" glaubte in einer Wirtschaft bei Schnaittach
in Bayern ein bezechter Gemeindediener zu machen. Er schnitt einem
am Tisch eingeschlafenenBauern , der sich ebenfalls allzu eifrig an
der Vertilgung des Alkohols beteiligt hatte, „im Scherz" beideOhren ab.

* Eine sicbenunddreißigtägige Hungerkur. Aus B e r -
l i n, 15. Febr . mivö berichtet: Gestern abends 6 Uhr Hat sich
der Hungerkünstler W o l l y aus Krefeld  in einem
Restaurant in der Friedrichstraße in einen G l a s ka ste n
e i n schl i e ß en lassen, in dem er 37 Tage hungern
will. Wolly hat sich in ' den Glaskäfig 300 Flaschen
Se  l t e r s w a s se r und 5000 Zigaretten  mitgenom¬
men. Er hat bereits einmal 37 Tage gehungert.

* Bo« der deutsche« Reichswehr. Berlin,  16. Febr.
Der Hauptausschntz des Reichstages beschäftigte sich in den
letzten Tagen mit dem Reichswehretat  und stellte
dabei fest, daß die Zahl der S e lh stm o r d e in der Reichs¬
wehr gegenüber früheren Jahren zugenommen  habe

Kunyadl J&nos
natürliches Bitterwasser

von den Koryphäen der ärztlichen Welt als sicheres , an
genehmes , gleichmäßig wirkend . Abführmittel empfohlen

MUD Mir von SMtl in Srnl.
Znm 100, Geburtstag des Dichters.

Don Karl pauttn.
Noch heute freut's mich o Runglstein,
Daß einstmals zu guter Stunden,
In der Talfer felsenges Tal hinein
Zu dir den Weg ich gefunden.

(„Gaudeamus V".)
Wenn heute in allen deutschen Landen Stimmen der Eriimerung

und Verehrung für Joses Viltor von Scheffel  ausrauschen , den
unvergessenen Dichter des „Trompeter von Säkkingen", des „Ekke¬
hard ", der feuchisröhlichen „Gaudeamus "-Liedcr des Meisters der
naturtrunkenen „Bergpsalmen" und der köstlich frischen „Episteln",
darf wohl auch Tirol  des Dichters gedenken, der einen herrlichen
Sommer lang in unseren Bergen verweilt und, von der südlichen
Sonne entzückt, unserem Südtirvl in seinen „Episteln" «in poetisches
Denkmal gesetzt. *

Mag Scheffels Name an Klang und Schätzung bei den modernen
Kunftrichtern verloren haben, feine natur-frohen, leichtbeschwingten,
sangbaren Lieder und Dichtungen überdauern in ihrer ursprünglichen
Mischung von gefühlvollem Humor, doseinsfroher Luft und liebe¬
voller Gestaltungskraft deutscher Vergangenheit den Wandel lite¬
rarischen Geschmackes. Mehr als 70 Jahre klingt schon des „T r o m-
peters"  romantischer „Sang vom Oberrhein" in die Welt, ebenso
lang gftt der „Ekkehard"  in seiner bildhaften Plastik als unüber¬
troffenes Vorbild eines geschichtlichen Romans und wenn irgendwo
studentischer Frohsinn aufjauchzt, dann geschieht es immer noch am
liebsten in Scheffels „Gaudeamus "-Liedern,

Daß Sckeffel, der am 16. Februar 1826 in Karlsruhe  geboren
ward, den Born seiner Lieder aus einer im Grunde tragisch ver¬
anlagten Natur holte, daß sowohl die gefühlvolle Sentimentalität
des „Trompeters " wie die leidenschaftlichenStimmen des „Ekke¬
hard" aus tiefstem Eigenerleben ihre unversiegbare Wirkung schöpften

und der Sänger so vieler burschikoser Zecherliied-er im Grunde kein
glücklicher Mensch war, ist wenig bekannt. Ebenso sind seine
„Epistel  n", die zu den liebenswürdigsten und ursprünglichsten
Gaben seiner Muse zählen, viel weniger gelesen und bekannt wie die
berühmten Hauptwerke und doch zeigt sich in ihrer Prosa die Per.
sönlichkeit des Dichters, fem schau frohes Auge, seine Naturliebe und
sein sarkastisch erfrischender Humor natürlicher und unmittelbarer
als in den flott und glatt gereimten Epen und Liedern.

Im Frühling 1855 lag der „Ekkehard" druckfcrtig vor, der Dichter
hatte ein Honorar von 1200 Gulden erhalten und schickte sich, noch
heiß und abgespannt von der mühevollen geistigen Arbeit, an
aus einer Reise nach Venedig Erholung zu suchen Sein Reisege¬
fährte war Anselm F e u e r b a ch, dessen Bild „Der Tod des Pietro
Aretino" damals Aufsehen erregt hatte. Auf der Fahrt von Karls¬
ruhe nach Venedigs passierten die beiden Innsbruck und zogen durch
das Eifachal südwärts . In der „DenetianischenEpistel" vom 18. Juni
1855 schildert Scheffel dem „Engeren ", einer heimatlichen, geselligen
Freundesrunde , seine Reiseeindrücke.

Ein ergötzliches Erlebnis meldet der Dichter u. a. aus Innsbruck:
,Tlch übergehe die Merkwürdigkeiten von Innsbruck und warne
vor .der Sammlung im Schloß Ambras , die darin besteht, daß einem
die Schubladen der Schränke gezeigt werden, mit dem Anfügen,
daß der Inhalt in Wien verwahrt wird, ebenso die Pferde von Holz,
auf denen ehemals Rüstungen waren , ein Garten , der ehemals mit
Statuen verziert war , und anderes mehr. Uns cm einem Rest
ehrenwerter deutscher Kunst zu erquicken, statteten wir dem Mauso¬
leum des braven Kaisers Max in der Hofkirche einen Bestich ab
und waren ehrerbietig vor dem sonntäglichen Beten der Innsbrucker
und stellten unsere Stöcke an einen Pfeiler des Pottals ; der Stock
meines Freundes Anselm aber war eleganter denn der meine und
mg einen elsenbeingeschnittenenKnopf mit silbernem Blättchen.

Und der Eindruck war gar feierlich, maßen die ehernen Bild-
äulen der Helden deutscher Geschichte und Sage als ehrenw tte

Gvabhüter des Kaisers Sarkophag umstehen, und den Namen der
braven Stückgieher Grsgorius Löffler und Johannes Lendenstreich
zu einem ewigen Ruhm gereichen — und musterten mir sie lange
Zeit, vom träumerisch-eleganten Ostgoten Theoderich an bis zu des
lfeiligen römischen Reiches Stiefvater Friedrich nt . in seinem bro-
’titenen Schlafrock, und war ich im Vorüberstreifen von eines kroa-
lfchen Soldaten Andacht sehr erbaut, der vor Ch ôdoväus des Mero-
winaers Erzbstü kniete und aus vergriffenem lateinischen Gebet-
buch Gebete stammelte, und mt uns sicher leid, ihn ' gestört zu haben;
denn wie wir dem Chor entgegemchritten, stand er auf und schlich
demütig von dannen, während ich die hochmütige Reflexion an-

uns im vorigen Jahr ans 129 gestiegen sei. Der Vertreter
der Reichswehr versuchte die Selbstmorde zum Teil aus
psychopathische Veranlagung der betreffenden Soldaten
zurückzuführen. Bei der weiteren Beratung hat der Aus¬
schuß nicht unerhebliche Streichungen  vorgcnommen.
So bat er bei den Gefechtsübungen 913.000 Mark, bei
Herbstülnrngen 200.000 Mark, beim Kraftfabrtoesen 376.000
Mark gestrichen. Ter Reichswehnninister sprach sein Be¬
dauern über diese Sparmaßnahmen ans.

* Internationale Geldfälscher. B u d a p e st, 16. Febr.
Der Generalinspektor der französischen Polizei, Noyere,
erklärte einem Vertreter des „Pesti Naplo", daß außer den
lUXl'Franken-Noten auch andere  französische Werte ge¬
fälscht wuvden. Kürzlich haben wir an der Aufklärung
einer ähnlichen großzügigen Fälschungsaffäre in Frank¬
reich gearbeitet," führte er aus , „und es ist nicht ausge¬
schlossen, daß es gelingen wird, gewisse weitergehende Zu¬
sammenhänge aufzuLecken und nachznweisen, daß zwischen
der Frankensülschung und der Fälschung der nationalen
BertelLigungsLonds Zusammenhänge bestehen. Die
nationalen BerteÄigirngsbonds lauten auf 1000, 5000,
10.000, 50.000, 100.000, 500.000 und 1 Million Franken.
Bor kurzem haben wir die Entdeckung gemacht, daß die
größeren Titres dieser Bonds , die auf 100.000, 500.000 und
1 Million Franken lauten , gleichfalls gefälscht
wurden.  Es handelt sich da um gewaltige Werte, und
diese Zusammenhänge müssen, wenn sie auch heute nur
theoretisch erscheinen, berücksichtigt werden. Wir müssen
die Herkunft der Frankensälschungsmaschine ausklären."

* Das größte Schiss der Welt. London,  16. Febr . Der
amtliche englische Funkdienst meldet, eine englische Firma
in Be lfa st verhandle zur Zeit mit der Wliitc Star Line
über den Bau eines Dampfers , der der größte der Welt
werden soll. Das neue Schiss soll etwa 60.000 Bruttoregi¬
stertonnen Rauminhalt haben und wird in seinen Aus¬
maßen die „Majestic", die augenblicklich mit 56.551 Ton¬
nen das größte Schiff der Welt ist, und ebenfalls der White
Star Line gebürt, um ein beträchtliches übertrcfsen. Ter
n-eue Dampfer wird durch Molo re  angetrieben.

* Die Betrügereien des Bankiers Bondi. R om, den
14. Febr . „Popolo die Roma" berichtet, daß der falliicrte
italienische Bankier Max Bondi sich nach Oslo  und
seine Frau nach Mentone  geflüchtet haben. Ein römi¬
scher Juwelier stabe die Anzeige erstattet, daß Bondi kurz
vor seinem Zusammenbruch Schmuck im Werte von
300.000 Lire gekauft habe, ohne zu bezahlen. Ebenso habe
Bondi auf der. Flucht einem Pariser Juwelier Schmuck
im Werte von drei Millionen Francs abgekanst und.nur
200.000 Francs dafür Angabe geleistet. Ter Rest wurde
in Wechseln auf seinen Verwandten, den Automobilsabri-
kanten Citroen  gegeben.

Das neue Krastfahrgesetz«
Annahme im Unterausschuß.

Wien, 16. Febr . Der Unterausschuß für Handel uno
Berkehr hat' den Gesetzentwurf über das Kraftfahrwesen
genehmigt und es ist zu erwarten , daß auch der Nätiongl-
rat das Gesetz in kurzem erledigen wird. Der Unteraus¬
schuß hat auch das Verlangen der am Auto-mobilverkehr
interessierten Kreise, einen K r a f t f a ü r b e i r a t zu
schassen, wie er in Dentichkand besteht, Rechnung getragen.
Der Beirat wird auch bei den Prüfungen der Fahvzeug-
führer vertreten sein. Weiter rvuvde beschlossen, daß bei
der Entziehung des Führerscheines,  wenn es
sich um die Verläßlichkeit des Kraftwageulenkers handelt,
vor der behördlichen Entscheidung eine Kommission to"
Fachmännern a»gerufen werden muß. Für die Eröffnung
von Fahrschulen  muß künftighin die Erlaubnis ^
Landeshauptmannes eingebol-t werden. Bisher grill'-"
die bloße Anzeige bei der Gewerbebehörde. Nach denUebc -
gangsbest'immungen müssen die Inhaber der bereits be¬
stehenden Fahrschulen innerhalb sechs Monaten nach I --
krasttreten des Gesetzes um die Wetterführung dieser
Schulen beim Landeshauptmann eines jeden Landes a
suchen. Die Lehrer an diesen Schulen müssen mindesie
drei Jahre >llvaftfast"rr gewesen se'n und basten sich vor

stellte, daß bei näherem Studium des Gregocius von Tours und
anderer dieser kroatische Kriegsmann sich veranlaßt sehen dürste,
einen anderrveitigen Schutzpatron zu erwählen. Wie wir aber von
der trefflichen ehernen Grabgesellschaft uns verobschiedet hatten,
siehe, da stand am Portal mein schwarzer Hackenstock noch intakt,
wie ich ibn dereinst aus Freudenbergers Hand empfangen, aber des
Meisters Anjeim Elfenbeinstäbchen war verschwunden und ver¬
tragen und ward nicht mehr gesehen. Es hat sonach doch etwas zu
bedeuten, wenn «in Kroat zwischen Licht und Dunkel zu Chlodo-
väus dem Merowinger betet - —."

Während in Innsbruck damals Tausende von Schützen zu dem
großen Kaiserschießen zusammenkamen, dem auch der Erzherzog
Johann beiwohnte, fuhren Scheffel und Feuerbach im Stellwagen
über de» Brenner nach Sterzing , Brixen und Bozen.  Scheffel
begleitet in seiner Epistel Gegend und Orte des Eijacktales mit
humorvollen Glossen, so schreibt er u. a.: „Ueber Brixen  lag ein
Ausdruck schweftter Bersimplung, der auch dadurch nicht gemildert
wurde, daß der Gasthof zum Andenken an den ersten in Brixen
durchg-ejührten Eelesanten anno 1366 seinen Namen hienach er¬
hallen und daß der Wirt zur^ Bequemiichkeit der durchreisenden
Herren Geistlichen im zweiten Stock eine Kapelle hat bauen lassen.

Da das Reisen im Stellwagen die Annehmlichkeit hat, daß der
Mensch vor 4 Uhr in der Frühe aufstehen muß, somit den Vormit¬
tag wieder im Wagen schläft, ist vom wetteren Verlaus des Eifack-
tales bis Bozen nichts zu vermelden, als daß dasselbe viel rauhe,
felsige Partien enchält und daß zurzeit viel über die dereinst hier
durchzuführendeEisenbahn gespottet wird. (!) So aber je «in Mitglied
des „Engeren" durch jene Felsschluchten gen Bozen pilgert, möge er
seinen Stab in dem nahen Dörslein O t t e n in die Erde stoßen und
sich dort einen Ttmnk Roien oorsetzen lassen, und wenn er ihm
also mundet wie mir selber, wird er sich nicht zu beklagen baden."

Mst dem „Dörflei Olten" meinte Scheffel sicher den noch heute
manchen Weinkennern wohlbekannten Ottcnkeller  in der Nähe
von Bozen, an der Straße zwischen Katdaiin und Dkumau, der zur
Zeit der Stellwägen wohl «in vielbesuchtes Einkehrgasthous war.

Auch in Bozen  selbst stchrte Scheffels Kennersinn bald die
Stätten auf, wo der Rebensaft am reinsten floß. Auf die Empfehlung
eines Kaufmannes Ringler aus Bozen nahmen Scheffel und Feuer,
bach im „Mondschein" in der Bindergasse „solide 1-erberge", fanden
sich aber am häusigsten beim „Schluppwirt " ein. — „Der Schlupp-
wirt aber liegt jenseits der Eisackbrücke vor Bozen an einer Berg¬
wand und ist eine so vergnügliche Herberge mit hsrzwärmendem
Rotwein , daß ich niemals in jenem Landstrich mehr durchpassieren
wende, ohne meinen Fuß zu ihm hinüberschlüpfen zu lassen."
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Ausüib-ung ihrer Lehrtätigkeit einer Prüfung zu unter¬
ziehen. CHnnff-euDanwävter dürfen nur in Begleitung und
unter Aufsicht dieser Lehrpersonen -ans Straßen Kraft¬
wagen lenken

Die Erteilung des Führerscheines.
Die Strafbestimmungen  wurden ebenfalls ab-

geänöert. Die Arreststrafe bei erschwerenden Umständen
wurde statt mit drei mit zwei Monaten festgesetzt. Bei der
Wiener Poltzeidirektion wird ein' Evibenzbüro  fitr
Kraftfahrzengann-ärter geschaffen, bei dent die Behörden
vor -der Entscheidung über die Zulassung zur Prüfung
eines Chauffenranwärters ErkutMgungen einziehen
müssen. Ties erweist sich deshalb als notwendig, weil bis¬
her Ehauffeuraniwärter, die von einer Behörde abge-
wiefon wurden , sich an eine andere gewendet haben, die
dann in Unkenntnis der Tinge die Prüfung zugelasfen
hat und der Chauffemranwärter die Fahrbevechttgurtg für
das ganze Buttdesgebiet erhielt. Das Pf i n d e st alter
des Berufskraftwageulenkers wurde mit 21 Jahren
festgesetzt.

Dem Wunsche der Motorradfahrer  nach Aus¬
scheidung der Motorräder aus dem Gesetz wurde nicht
entsprochen,  uns zwar mit.-dem Hinweis daraus, dag
die Motorräder im Großstadtverkehr ebenfalls eine Ge¬
fahr bilden können, zumal ein Motorvadfalhrer beim Ein¬
biegen von einer Straße in eine andere und bei Kreu¬
zungen die Geschwindigkeit nicht so mäßigen, kann wle bet
einem Kraftwagen, --veil er sonst die Balance verliert.

Die Bestimmungen über die Höchstgcschmindigkeite«.
Bezüglich der F- a h r g e schw i tt d t g feit  wurde be¬

schlossen, daß diese nur so weit gehen darf, damit Per¬
sonen und Eigentum nicht gefährdet werden. Schwere
Lastautos  dürfen nur mit eiiter Geschwindigkeit von
20 Kilometern  in der Stunde fahren. Innerhalb der
Ortschaften ist die Geschwindigkeit den gegenwärtigen
Berkohrsverhältnissen anzugassen und dürfen Autos nur
mit höchstens 30 Kilometer  Geschwindigkeit in der
Stunde fahren. Boi 'unsichtigem Wetter, Nebel, Einbiegen
'in Straßen , Ausfahrten und Einfahrten aus Grund¬
stücken, Häusern, bei Ei senb ahutidergängen, schlüpfrigen
Wegen, Lchulen, Vreu-cinnattsammlungLn, Aufzügen,
scheuen Tieren ntitv. mttß die FOrgeschwittidtskeit herab¬
gesetzt werden.

Ferner wurden noch drei Resolutionen genehmigt, und
zwar wogen Schaffung einer einheitlichen Berkehrs¬
ordnung  für das gesamte Bundesgebiet, Errichtung
einer Zentralstelle tm BuridesMinisterinm für Handel
und Verkehr zur Beschaffung von Mitteln , betreffend die
notwendigen Arbeiten bei Bundes -, Landes-, Bezirks- und
Gemeindestratzen, und die Forderung an das Bnndes-
minisierium für soziale Verwaltung wegen eines Gesetz¬
entwurfes über den Dienstvertrag  der gegen Lohn
in fremden Diensten stehenden und mit der Lenkung von
Kraftfahrzeugen betrauten Personen.

fanitoMfchaft
(Sic Vienenzuchk in Tirol.) Aus Bienenzüchterkreisen wird uns

geschrieben: Es beginnt , nun wieder ein neues Bienenjahr Die wohl-
gepflegten Völker haben schon in vielen Gegenden des Ober- und
Unterinntcrles ihren R-einigungsftug gemacht, ja in sonniger Lage
haben manche Völker schon Blutenstaub von Erika, Haseln und
Erlen gebracht. Es ist nun Zeit, daß die Bienenzüchter sich rüsten,
damit sie den Fleiß der lieben Honigvöglein durch Tat und Kennt¬
nisse unterstützen können. Sie müssen wissen, was sie vom Früh¬
jahr bis zum Herbst im Stock, am Stand und in der Werkstatt zu
tun haben. Darum heißt es lernen, wieder lernen : „Die Bienen¬
zucht muß gelernt jein. sonst ist's eben keine/' sagt schon unser Alt¬
meister Baron v. Berlepsch. „Lernt Theorie, sonst bleibt ihr prak¬
tisch ewige Stümper ." An Schulen und Lehrbüchern fehlt es nicht,
nur herzhaft zu-gre:f«n. Wir haben in Tirol die Imker -Schule in
Imst , die Landes-Lehranstalten in Rotholz und in Lienz, außerdem
werden bei Wanderlehrer Alois Gürtler  in Stans bei Schwaz
ab 1. März Tageskurse über Korb- und Mobilbienenzucht abgehalten.
Die Bienenzüchter Haien somit Gelegenheiten genug, ihre Kennt¬
nisse zu vermehren und den praktischen Erfordrnissen anzupassen.

Utoffäv/ctfcbaft
Insolvenzen in Tirol.

Das Konkursverfahren  wurde eröffnet über das Ver¬
mögen des Holzokkordanten Josef Wurmig  in Waichsee. Masse¬
verwalter Rechtsanwalt Dr . Hans Pranger in Kufstein. Erste Gläu-
bigerversammlung am 8. März , Anmeldetermin bis 30. März , Prü¬
fungstagsatzung an> 29. März . — lieber das Vermögen des Arnold
Minder,  Kaufmann in Innsbruck. Masseverwalter Rechtsanwalt
Dr. Franz David. Gläubigerversammlung ani ß. März , Anmelde-
tennin bis 13. März , Prüfungstagsatzung am 27. März . — lieber
das Vermögen des Heinrich Burg,  Gasthauspächter ln Biberwier.
Masieverwalter Dr. Wilhelm Komarek in Reutte. Gläubigerver¬
sammlung ant 2. März , Anmeldetermin bis 13. März , Prüfungs-
tagfatzung am 20. April beim Bezirksgericht Reutte.

Das 'Ausgleichsverfahren  wurde eröffnet über das Ver¬
mögen des Alfons Sch « i ring,  Zimmermcister in Innsbruck:
Auxgleichsoerwalter Professor d. R. Clemens Caefare. Anmelde-
tcrmin bis 13. März , Ausg-leichstagfatzungam 27. März . Der Aus¬
gleich wurde rechtskräftig im Verfahren gegen den Mechaniker Josef
C u ll ek in Kufstein und im Verfahren gegen den Baumeister Alfred
Siegele  in Imst . — Die Aufforderung zum Osfenbarungseid
gegen den Handelsangestellten Görlich  wurde widerrufen, weil er
die strittige Summe bereits bezahlt hat.

Liquidierungen.
KB. Wien, 15. Febr . Die österreichische Zentral-

bobenkreö  i tba  n k hat in ihrer henke abgehaltenen
Versammlung -die Liquidation der Bank beschlossen. Der
bisherige Vorstand wurde als Liquidator bestellt. — Der
Automobi lv ertreter Kommerzialrat Otto Li pp mann
hat den Antrag aus Eröffnung des Ausgleichsverfahrens
überreicht. Die Passiven betragen ungefähr 20 Milliarden
Kronen. Er stellt ein Angebot von 50 Prozent , in zwei
Jahren zahlbar.

Günstiger Verlauf der deutschen Städteanleihe
in Amerika.

KB. Paris , 15. Febr . Wie die „Information " aus
N e w y o r k meldet, haben die Verhandlungen über die
gemeinsame Anleihe der deutschen Gemeinden zu einem
Einvernehmen geführt. Die Anleihe der deutschen Städte
wird von dem Bankhaus Harry Fordes & Co. in
Newyork  znm Kurse von 90 Prozent und zum Zinsfuß
von 7 Prozent übernommen. Es handelt sich gegenwärtig
um den ersten Teil der Anleihe in der Höhe von 15 Mil¬
lionen Dollar , die für etwa 200 deutsche Städte ausgegeben
wird, lieber die Emission des zweiten Teiles der Anleihe
stehe des Abschluß eines Abkommens bevor.

Die Regelung der Arbeitszeit.
Kouferenz der Arbeitsminister der Entente.

KV. London, 15. Febr. Im nächsten Monat wird, wie
der „Amtliche englische Pressedienst" meldet, wahrschein¬
lich eine Konferenz der Arbeits-Minister G r o tzd r t t an»
niens . Frankreichs  und . Italiens  stattfinden,
die von der englischen Regierung einbe rufen werden wird.
Sic soll die Nottvcndiasie.it eines wirksamen internatio-
nalen Abkommens für die Regelung der Arbeitszeit
erörtern. »

(Nachlassen der Insolvenzen.) Der Präsident des Wiener Han¬
delsgerichtes, Dr. Friedrich Engel,  schreibt im „N. W. T." über
die Möglichkeit einer neuen Jnsolvenzenwelle u. a. Nachstehendes:
„Die Anzahl der handelsgerichtlichen 'Ausgleiche erreichte im Jahre
1824 mit 1231 Fällen den Höhepunkt. Daneben gab es noch 83 Kon¬
kurse. Erinnert man sich, daß beim Handelsgericht Wien in der Zeit
von 1915 bis einschließlich 1923, mithin in neun Jahren , die An¬
zahl der Ausgleiche zusammen nur 633 und daß noch im Jahre 182-3
der Anfall an Konkursen bloß 31 betrug, so kann man an den so in
die Höhe geschnellten Zahlen die unheilvollen Folgen der Inflations¬
zeit und der von ihr verursachten Wirtschaftskrise ermessen. Das

Geclenket cler NeltungsgefeNschafl!

Jahr 1925 brachte 996 Ausgleiche, also um 235, das sind 20 Prozent,
weniger als das Jahr 1924, -dagegen stieg die Anzahl der Konkurse
von 83 auf 200, somit auf mehr als das Doppelte an und übertrifft
den Anfall des Jahres 1913, des letzten Jahres vor dem Krieg«,
welcher Anfall 148 ausmachte, um ein beträchtliches. Vergleicht man
die Zahlen der Jahre 1924 und 1925, so kann man wohl sagen, daß
sich im ganzen eine geringe Abnahme der Jnsolvenzfälle um etwa
neun Prozent feststellen läßt . Das Jahr 1926 begann zunächst nicht
ungünstig. In der ersten Hälfte des Monats Jänner war im Ver¬
gleich zu demselben Zeiträum des Vorjahres die Anzahl der Aus¬
gleiche um 60 Prozent , der Konkurse um 56 Prozent zurückgegangen.
Dagegen zeigte sich in der zweite» Monatshälfte wieder ein stärkeres
Ansteigen sowohl der Ausgleiche als auch der Konkurse, deren Zahl
zwar noch immer hinter der des gleichen Zeitraumes im Jahre 1925
zurückbleibt, aber mehr als das Dreifache des Anfalls der ersten
MonatshÄste ausmacht. Dalleicht ist dieses Sinken und Wieder-
anstsigen mit dem Weihnachtsgeschäftin Zusammenhang zu bringen,
dessen Ertrag es manchem mit Schwierigkeiten kämpfenden .Kauf¬
mann ermöglichte, sich noch eine Zeitlang über Wasser zu halten,
während jetzt doch die Wäger über seinem Haupte zusammenschlagen.
Man muh sich dabei eben vor 'Augen halten, daß von der ungesunden
Ueberfülle geschäftlicher Ncugründungen , wie sie die Inflationszeit
mit sich brachte, noch immer ein Rest nicht voll lebensfähiger Unter¬
nehmungen bis in dis Gegenwart hineinragt , der sich auf die Dauer
kaum aufrschthalten lassen wird. Die wiedevgegebenen Zahlen
lassen also nicht die Beforznis gerechtfertigt erscheinen, daß uns
eine neue Jnfolvenzwelle trotzt, im Gegenteil, sie zeugen eher für
ein beginnendes, wenn auch noch nicht allzu sichtbares Verebben."

(Die Lage der österreichischen Textilindustrie.) Die Beschäftigung
der österreichischen Textilindustrie hat, wie die „N. Fr . Pr ." bericht« ,
in den letzten Monaten sas: überall nachgelassen. Der Hauptgrund
liegt darin , daß dem Expo« besonders nach zwei Richtungen hin
schwere Hindernisse erwachsen sind. Die am 1. Oktober 1925 in Kraft
getretenen Zollerhöhungen in Deutschland haben einen empfindlichen
Rückgang der Ausfuhr nach dem Deutschen Reiche zur Folge gehabt;
speziell für die Spinnereien wird dieser Ausfall in starkem Maße
fühlbar, da von der ungefähr elf Millionen Kilogramm betragenden
Gesamtproduktion an Garnen die Hälfte nach Deutschland ging. Da¬
zu kommt noch, daß der deutsche Markt infolge der dorr herrschen¬
den wirtschaftlichen Depression an sich weniger aufnahmsfähig wurde
und andenfeits die deutsche Industrie der österreichischen ans verschie¬
denen Auslandmärkten, so neuestens zum Beispiel in Holland, scharfe
Konkurrenz macht. Nach Pc len kann wegen der Einfuhrbeschränkun¬
gen nur sehr wenig geliefert werden, außerdem leidet das gering¬
fügige Geschäft auch unter den unbefriedigenden Zahlungsverhätt-
nisfen. Der Export nach Ungarn hält sich in sehr bescheidenen Gren¬
zen und man nimmt nach Den bisher vorliegenden Meldungen an,
daß der demnächst o-bzuschl:eßende Handelsvertrag im allgemeinen
keine wesentlichen Erleichterungen bringen wird. Nur für einzelne
Zweige, so für die Strick- und Wirkware-indnstrie, sollen weitgehende
Zollermäßigungen vorgesehen sein. In Rumänien  droht , wie
bereits berichtet, eine durchschnittlich hundertprozentige Zollerhöhung
für Textilerzeugnisse. Diesen schlechten Exportoerhaltnissen gesellt sich
noch die infolge der Erwerbslosigkeit breiter Bevölkerungsschichten
tief gesunkene inländische Kaufkraft zu, die einen Rückgang des Jn-
landkonsums zur Folge . ha:, der wieder Zwangsverkäufe aus den
vorhandenen Beständen zu Preisen bewirkt, die tu vielen Fällen ver¬
lustbringend sind. Auch haben sich in -den letzten Wochen sehr große
Verkäufe bemerkbar gemacht, die auf dem Wiener Platze für Rech¬
nung eines tschechoslowakischen Konzerns vorgenommen wurden.
In den Arbeitslosenziffern der Textilindustrie kommen diese Ver¬
hältnisse deshalb mit voller Deutlichkeit zum Ausdruck, weil man sich
bisher vielfach damit geholfen hat, zu Kurzarbeit überzugehen, ja
daß in einer ganzen Reihe von Betrieben nur 20 bis 24 Stunden
wöchentlich gearbeitet wird. Trotzdem sollen in nächster Zeit weitere
Betriebsredukiionen vorgenommen werden. Die Spinnereien
sind von den eingangs erwähnten 'Absatzschwierigkeitenauf dem
deutschen Markte betroffen worden. In der Buntwarenweberei ist
die Beschäftigung zusriederlltellend, und ein Teil des Bedarfes muß
cingeführt werden; die Rohweberei hat mit einer scharfen tschechoslo¬
wakischen Konkurrenz zu kämpfen. Der Geschäftsgang in der Druck¬
industrie wird als schlecht bezeichnet und es verlautet, -daß für die
nächste Zeit die Stillegung einer großen niederösterreichischenDruck¬
fabrik bevorsteht. Die Strick- und Wirkwarenindustrie hatte ein gutes
inländisches Wintergeschäst zu verzeichnen, gegenwärtig ist der Absatz
aber sehr stockend, zumal diese Industrie auch durch die letzten eng¬
lischen Schutzzölle in Mitleidenschaft gezogen wurde.

(Aenderungen der Steuergesehe.) Die Regierung beabsichtigt be¬
deutsame Aenderungen der bestehenden Steuergesctze. Bor allem
soll die Rückvergütung der Warenumsatzsteuer  beim Export
im Ausmaß vou 1Ü0' Prozent stattfinden. Ebenso besteht die Ab¬
sicht, bei der Erwerbsteuer und Körperschaftssteuer Nachlässe zu ge¬
währen, wenn der betreffende Unternehmer etwa 70 Prozent seiner
Produktion ausführt . Auch hinsichtlich der F ür s o r g e a b g a -b e
ist eine Rückvergütung in Aussicht genommen. Hiezu ist allerdings
die Zustimmung der Lände : notwendig.

Der „Schluppwirt ", bei dem es Scheffel jo ausnehmend behagte,
ist der hart an, Fuß des Birgks noch heute bestehende stattliche
„Bozner  H o s", der einst die Bezeichnung „Beim Schluff" führte.
Scheffels treues Gedenken ist auch im „Bozner Hof" nicht uner¬
widert geblieben; 1910 hat der damalige Besitzer Josef Pillon
über -dem Portal eine kranzumwundene Marmortafel anbringen
lassen, die den Besuch Schesfels beî n Schluffwirt und seine Ge-
üenkworte in der „Cprtel " verewigt.

Einen breiten Raum in des Dichters Reifebrief nimmt der Be¬
such der Bintlerfeste, des Schlosses Runkelstein,  ein . „Als hätt'
aber die deutsch« Heimat noch einen tüchtigen Gedenkstein für alle
die aufrichten wollen, die gen Welschland fahren, aus daß ihnen die
Traulichkeit und stille Poesie und der Traum alter Zeit in deutschen
Lettern lebhaft ins Herz geschrieben bleibe/ steht im felsigen Thale
der Taffer bei Bozen die Feste Runststsin aufgebaut . . . Auf senk¬
recht auffteigendem Felsen hob sich der Runglstein mit Turm und
Mauern , die zumeist noch überdacht sind, vor uns empor, während
genüber der alt« Ravenstein hoch in die Lüfte ragt und -in der Tiefs
noch manch ein ander schloßartig Gebäu sein Haupt aufstreckt. Ein
verfallen Thor mit Brücke öffnet den Eingang , und schon im Hof
schauen verwitterte Gestalten den fremden Gästen entgegen; da zieht
sich ein Söller mit hölzerner Galerie um die Wand des Wohnge¬
bäudes, riesige Rsttersmänncr sind dort in Fresko gemalt, Helden der
Geschichte und Dichtung. . .

. . . Alles zusmmneu ein Platz wie gemacht für Menschenkinder
unseres Sckloges, und würd' ich mir's gern gefallen lassen, vom
Bischof zu Trident , dessen itzt die Burg ist, zur Strafe für meinen
Ekkehard auf Jahr und Tag im Runglstein eingesperrt zu werden,
um mit etlichen alten Chroniken und altem Wein, mir zur Buße
und Gott zur Ehr , einen bessere» historischen Roman zn verfassen,
als jenen ersten. Und auch dem Meister Anselm schwebte es wie
große Historienbilder — und einsam betende, schwarze Frauen und
reiche Hochzeitszüg« vor dem Sinn , und während er das schmucke
Altärlein seinem Skizzenbuch einverieibte, setzte ich mich in einem
Erkerfenster fest und ließ einen Trunk Weines kommen und trank
einen mächtigen Schluck zu ehrendem Angedenken des Ritters
Conrad Dintler , der kurz vor des Mittelalters Torschluß sich hier
das Köstliche und Unvergängliche der Vergangenheit in stattlichem
Denkmal erhalten und seinen Geist am Sang der alten Meister
erquickt — und wenn er, durch sie angeregt, vielleicht selber auch
einige schlechte Minnelieder gemacht, so mög's ihm verziehen fein
in alle Ewigkeit."

In der Abteilung „Aus dem Weiteren" des Gaudeamus steh!
Scheffels Lied „Noch heute freuts mich o Runglstein," als bleibender
NachNang seiner Beoeistsrung.

Südwärts zogen die beiden Deutschen, dann durchs Effchtal nach
Venedig,  doch in der Lagunenstadt brach bald die Cholera aus
und mahnte mit ihren Vorboten auch Scheffel -und Feuerbach zur
Flucht. Triest und Oberitalien waren ebenfalls von der Seuche er¬
griffen, daher wandten sich die beiden nordwärts zum Gardasee und
fuhren das Sarcatal entlang, bis sie im Kastell Toblino  eine
ideale Ruhestatt fanden.

Im -blauen See, in dem sich die schroffen Wände des Mont « Eafale
spiegeln, steht das altersgraue Schloß mit seinen zinnengekrönten
Mauern und dem runden, zypressenüberragten Turm, durch eine
Landzunge mit der Straße verbunden. Die stimmungsvolle Ruhe
dieser Landschaft, -der Reiz südlicher Lüste hielt Maler und Dichter
zwei Monate, Juli und August 1855, am Tobliner See fest; sie
lebten ein Idyll , dessen Widerschein Scheffel in sein „Gedenk-
b u ch über st a t t g e h a b t e Einlagerung auf Castell
Toblino"  für seine Freunde bannte. I » verschiedenen Kapiteln
plaudert der Dichter humorvoll über das Kastell, feine Bewohner,
über Ausflüge nach Schloß Madrutz, zum Molvenosee, kehrt aber
immer wieder zu dem See zurück, dessen Fluten das Gemüt des
Dichters seltsam anzogen.

„. . . Bei solchem Stand der Dinge ist es billig, daß ich Dein
gedenke, der Du seit Wocheu mich mit erquickender Frische gelabt,
der D» mich auf geduldigem Rücken hinaustrugst in Fresco der
Abendkühle, Dein, der Du mir vertraut geworden in allen Winkeln
und Enden und vertraut in Deinen Tiefen, so weit ein sterblicher
Mensch hinabtauchen kann in ihre unergründliche Klarheit, Dein
Du grüner Schilds und Schirm unseres Castells, alpenummauerter,
braver, flutender See von Toblino! - Es wird lang dauern . Du
Kleinod aller Alpenwässer, bis wieder einer kommt, der Dich jo lieb
hat wie ich. Dafür sollst Du aber auch meiner nicht vergessen, See
von Toblino!"

2m großen, Hellen Saal des Schlosses, durch dessen hohe Fenster
der Seespiegel schimmert, erinnern zwei alte Stiche in schlichten
Rahmen, die Bildnisse Scheffels  und Feu erb  ochs , an die
beiden berühmten Gäste. In den Friedensjahren habe ich oft auf
prachtvoller Radfahrt von Bozen über Trient—Toblino zum Garda¬
see, zuletzt im Manöver 1913, im gastlichen Kastell Toblino Rast
gehalten und im leise schaukelnden Kahn auf den Wellen des Sees
oder beim feurigen Wno Santo des deutschen Sängers gedacht, der
dem See von Toblino eine seiner schönsten Prosaschristen gewidmet.

Auf der Rückfahrt in die Heimat hielt sich Scheffel im Oktober 1855
auch in Meran  aus . sein „Bericht ans Meran"  erzählt
allerlei schnurrige Erlebnisse, plaudert aber auch von den Ausflügen
nach Schloß Tirol, Mariing und nach Schloß Lebenberg, wo Scheffel

in Friedrich L e n t n e r s köstlicher „Chronik« von Lebenberg"
freudig das Spiegelbild seiner eigenen Weltbetrachtung erkannte.

Scheffel ist -später nicht mehr nach Tirol gekommen, sein Sohn
Bikto -r weilte vor Jahrm in der Talferstadt und freute sich über
die sinnige Ehrung seines Vaters , die am „Bozner Hof" prangt.
2luch im Bozner Rathau - keller ist Scheffel verewigt ; der Bozner
Maler Albert Stolz  k -at in seinem großen Wandgemälde den
Dichter den geistigen Korohäen Südtirols -beigesellt; „Meister Jo-
sephus" weist mit erhobener Hand auf -das sonnengefegneic Etsch-
land hin, das auch ihn einstens emzückt.

Wer aus -dem reinen, erfrischenden Quell der ScheffelschenDich¬
tungen schöpfen will, der nehme die vornehm ausgestattet« drei¬
bändige „Gesamtausgabe von I . V. von Scheffels Werken" zur
5>aud, die, von Johannes Franke  sorgfältig herausgegeben, eine
Zierde der deutschen Klassi'erbi-bliothek des Verlages HesseL Becker
in Leipzig bildet. In di« Lebenstragik des Menschen und Dichters
Scheffel, der als Gutsherr von Mettnau , kaum sechzigjährig, am
9. 'April 1886 in Karlsrul -e starb, führt Ernst Boerfchels  fein¬
sinniges Buch .Loses Viktor von Scheffel und Emma Heim. Eine
Dichterliebe", ein.

Dem deutschen Volk, das den 100. Geburtstag seines Lieblings-
dichters feierlich begeht, güte gerade in den Tagen seines Wicdrr
aufbaues Scheffels kerniges Mahnwort als Festgruß:

„Stoßt an : Ein Hoch -dem Deutschen Reich
An Kühnheit reich, dem Adler gleich,
Mög's täglich neu sich stärken.
Doch Gott behiits vor Klassenhaß
Und Rassenhaß und Massenhaß
Und derlei Teus-elswerken!"

Komm, und in die Welt —
Komm, und in die Welt tritt ohne Zagen;
denn ich bin mit dir im Bund,
heben will ich dich, ich will dich tragen,
und nicht wanken soll der Grund.

Freund, Geliebter, Bruder , Bräut 'ga-m, Gatte,
stolz Gefühl, was bin ich dir!
Was dein Herz in Traumeshimmcln hatte,

Fast du wachend nun -in mir.
Fri -sdrich Rü <r ««Ä.
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Novellierung des Preiskreibereigesehes.
Wie«, 16. Febr . Die Regievung hat zu wiederholten

Malen , auch im Nationalrat , das PreistreiHereigesetz als
überholt  und nicht zweckentsprechend bezeichnet. Schon
vor mehreren Jahren war im Justizministerium ein
neues PreiStreibeveigesetzaus-gearbettet worden, das den
wirtschaftlichen Korporationen zur Begutachtung zuging.
In den wirtschaftlichen Kreisen machte sich jedoch ein großer
Widerstand gegen eine Novellierung geltend; es wurde
die totale A u f h eb u n g des Preistreibereigosetzes ver--
langt und daher die Mitarbeit an einer Novellierung äv-
gelehnt. Die Folge war, daß jahrelang in dieser Be¬
ziehung g«r nichts geschah und das schlechte Gesetz in
Geltung blieb, dessen Ausvechterhaltung niemand
wünschte. Der Streit dehnte sich vorerst nur um die Frage,
ob gänzliche Aufhebung oder Novellierung des Gesetzes.
Die gewerblichen Kreise hatten noch bis in die letzte Zeit
gehofft, daß die gänzliche Beseitigung dieses Gesetzes zu
erreichen sein werde.

Nun hat aber die Uebevzougung die Oberhand gewon¬
nen, daß die Aushebung des Preistreibereigesetzes unter
den gegebenen Verhältnissen nicht möglich ist, daß aber
durch eine Novellierung  die Härten in der Anwen¬
dung dieses Gesetzes gemildert werden können. Auw
Bundeskanzler Dr . Ra me k hat jüngst einer Deputation
unter Führung des Vizepräsidenten Binz  l erklärt, bau
eine entsprechende Novellierung des PreistreiLere :-
gesetzes im Interesse der gesamten Bevölkerung liege.
Die maßgebenden Kreise haben sich in den letzten Tagen
wieder intensiver mit der Frage der Novellierung be¬
schäftigt, und es ist, wie wir erfahren, mit der Einbrin¬
gung der Vorlage im Nationalrat noch vor Ostern zurechnen.

Ten jetzigen Arbeiten wird der feinerzeitige Entwurf
des Justizministeriums zugrunde gelegt, der eigentlich nur
einer Durchsicht unterzogen werden mutz, inwieweit er den
jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen entspricht, da die
Normalisierung unserer Wirtschaft trotz der Krise in den
letzten Jahren große Fortschritte wachte. Der Entwurf
soll die Bedürfnisse des legitimen Handels in weitgehend¬
ster Weife berücksichtigen. Aus den Erklärungen , die Vize¬
kanzler Dr . W a b e r als Leiter des Justizressorts wieder-
hoü Deputationen gegenüber und auch im Parlament ab¬
gegeben hat, geht hervor, daß er die Ausschaltung
der gerichtlichen Judikatur  in Preistreiberei-
angelegenheiten vom Standpunkte der Justiz als durchaus
wünschenswert erachtet. Es werde nicht mehr bestrttten,
daß die Judikatur der Gerichte meistens zu spät konrme,
so daß die Hintanhaltung der Preistreiberei nicht erreicht
werden konnte, den Gewerbetreibenden aber große und
überflüssige Kosten erwuchsen. Der Vizekanzler vertrat
stets den Standpunkt , daß die Beeinflussung der Preisbil¬
dung nicht Sache der Gerichte, sondern die Aufgabe einer
vorsorgenden Tättgkeit der Berwallung bilden könne,
wenn dieser die entsprechende Strafbefugnis eingeräumt
wird. Es ist anzunehmen, daß diese Gesichtspunkte auch in
der Novelle zum Ausdruck kommen werden.

Kurse, and Börse
Wiener Börse.

Men . 18. Febr . Der Verkehr eröffnet« lustlos und in der Kulisse
meist abgeschwächt. Insbesondere tschechische Wette hatten unter
Prager Abgaben zu leiden. Einzelne Kulissenpapicre gingen wohl
aus Deckungen höher, doch konnten nur wenige Werte ihre Gewinne
behaupten, während die anderen gehandelten Effekten weitere Rück¬
gänge erfuhren. Im Schranken herrschte Geschästsstille und die
Papiere , in denen es zu vereinzelten Abschlüssen kam. schlossen vor.
wiegend niedriger . Namentlich ungarische Zuckcraktien waren aus
Budapester Abgaben rückgängig. Auch im weiteren Verlauf hielt
die schwache Haltung an und nur Brunner Maschinen konnten sich
befestigen. Gegen Schluß gingen einige Esiekten auf Deckungen
höher, doch war das Endresultat vorwiegend negativ. Der Antage¬
markt war ruhig.

KB. Wien, 15. Febr . Heute munden an der Börse die achtprozen¬
tigen Pfandbriefe der österreichischenBodenkreditanstalt eingeführt.

(Nachdruck verhören.) 76

Märtyrer der Liebe.
Noma« von I . Schneider-Förstl.

Reichmann war etwas spät zum Mittagttsch gekommen.
Er wollte seine Besuche bei den Patienten möglichst am
Vormittag erledigen, um früh fertig zu werden. Mit
einem Male, er ließ gerade seine Zeitung sinken, sah ihn
Elisabeth ganz eigenttimtich an.

„Nun, mein Häschen?" Aller Appetit war ihm wie
rveggeflogen.

„Es ist nichts," sagte Elisabeth. „Es war mir nur mo¬
mentan so sonderbar."

Ehe Reichmann seine Nachmittagsbesuche antrat , setzte
er Hanna genau in Kenntnis , wo sie ihn telephonisch er¬
reichen könne. Erst wollte er nach dem Bezirksamte gehen,
wo ein kleines Mädchen heute morgens so unnatürlich
hohes Fieber gehabt hatte, ohne daß sich bestimmte Symp¬
tome hatten erkennen lassen, dann zu Kommerzienrat
Mander, dessen Frau von schweren Blinddarmreizungen
litt und die aber nicht zu bewegen war, eine Operation
vornehmen zu lassen. Tann zu einer Arbeiterfamilie, wo
Mann , Frau und Kinder zu Bette lagen, .s>anna sollie
am Weihnachtstag ein ausreichendes Mittagessen für zehn
Personen hinschicken.

„Herr Jesus , ftir zehn Pensionen" fiel ihm die alle Treueins Wort.
Er nickte. „Fünfe sind ihrer. Aber cs ist jedes für zwei

zu rechnen, so ausgehungert sind sie."
Er ging noch einmal in das Zimmer zurück. Elisabeth

saß auf ihrem Fensterplatz zwischen blühenden Erika und
zariweißen Kirschblüten, die Hanna alljährlich mit großer
Mühe Seranzog. „Auf Wiedersehen, mein Häschen!" Er
schob ihr die rechte Hand unter das Kinn und hob ihr Go- jsicht empor.

Und wieder lag der gleiche Ausdruck in ihren Altgen wie
vorher bei Tisch.

„Bleibst du lange, Georg?"
„Nein, gar nicht lange. Echter fLns Mr brrr ich zuvstÄ." l

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

l Men . 15. Febr . Völkerbundanleihe 72.1; Mairente 2.15; Oesterr.
j Goldrente 37.5; Donau-Save 732; Türkenlose 680; Wr. Bankverein

107; Oesterr. Bodenkredii 171; Brit .-imgar. Bank 30; Zentralbank
225 ; Zentrolboden 3.03: Oesterr. Kreditanstalt 120.1; Ungar. Kredit¬
bank 300; Anglobnnk 114; Kroat. Eskompte 158; Nicdsrösterr. Es-
kornpt« 287; Kompaß 11.9; Länderbank 150; Mercurbank 84; Natio-
nalbawk 1,815; Wr. Unionbank 112; Verkehrsbank 45; Zivnoftenska
banka 799; Donaudampsschiff 685; Ferdinands -Nordbwhn 7,155; Graz-
Köflachcr 228; Staatseisenbahn 383; Südbahn 61.1; Allgem. Ba»
190; Union Bau 138; Wiener Bau 75; Galleschaucr 350; Korn Bau
6.5; Pcrlmooser 1,795; Union Baumaterialien 193; Liesinger 522;
Aussig Chem. 1,433; Clotilde 11; 'Alpine Montan 285.5; Austria
tkmail 240, Berg-Hütten 4,675; Coburg 399; Enzesfcldcr 33; Fein-
stahl 7; Felten 331; Greinitz 128; Hutter, Schrantz 328; Kabel Draht
128; Krain . Eisen 375; Krupp 203; Ditmor-Lampen 1,239; Poldi-
hütte 1,052; Prager Eisen 1,805; Rima 103.5; Rothmüller 7.7;
Schöller-Stahl 22.8; Brevillier 610; Skodawerkc 1,510; Waagner
164; Waffenfabrik 50.7; Warchalvwski 112; A. E. G. Union 70;
Brown Boveri 150; Elin 29.4; Siemens 98.5; Mundus 965; Por-
tois u. Fix 410; Timbor 310; Galiz. Montan 20; Oberung. Kohlen
300; Salgo 447; Steir . Magnesit 25.3; Trifailcr 484.9; tttikany
1,180; Wolsscga 360; Flcsch 77; Brunner Masch. 903; Daimler
4.6; Fiat 99; Grazer Waggon. 35.5; Heid Masch. 23.4; Hosherr,
österr. 26.2; Hofherr, ung. 114.5; Sigl , Lokomotiv. 136; Ringhofser
1,355; vimmeringer 192; Zieleniewski 100; Elbcnnihl 32; Leykam
145; Neusiedler 1,610; Llpollo 570; Fanto 132; Gol. Karpathen
101.5; Galicia 900; Lumen 5.5; Schadnica 130; Cosmanos 925;
Ehreichsdorfer 114.3; Färberei 770; Gerngroß 82; Landeis 19.4;
Teppich Haas 69; Schüller Zucker 4,820; Eisenbahnverk. österr. 520;
Eisenbahnoerk. ung. 200; Eiscnbahn-Wag.-Leih. 280; Semperit 153;
Innere Bundesanleche 6954; Pfundobligatione » 10. bis 13. E. 79)1,
14. bis 23. E. 79; Linzer Tramway 86.

Wiener Balnten -Knrie.
Dien . 15. Febr . Amerikanische 709.50 Geld, 713.50 Ware ; Deutsche

158.80 (169. 40); Englische 34.45 (34.61); Italienische 28.50 (28.70);
Jugoslawische 12.42 (12.48); Polnische 95.60 (96.60) ; Rumänische
3.0225 (3.0625); Schweizer 136.35 (137.15); Tschechische 20.9750
(21.0950); Ungarische 99.40 (99.80).

Wiener Deviseu-Knrse.
Dien . 15. Febr . Amsterdam 284.30 Geld, 285.30 Ware ; Belgrad

12.4650 (12.5050); Berti » 168.93 (169.43); Brüssel 32.2550 (32.3760) ;
Budapest 99.45 (99.75); Bukarest 3.0325 (3.0525) ; Kopenhagen 185.55
(185.95); London 3451 (34.61); Madrid 100.— (100.40); Mailand
28.58 (28.70) ; Newyork 709.25 (711.25); Oslo 148.50 (148.90); Paris
26.09 (26.25) ; Prag 21.0125 (21.0925); Sofia 5.09 (5.13); Stockholm
190.20 (190.80); Warschau 96.35 (96.85); Zürich 136.59 (137.09).

Berliner Devrscn-Kvrsc.
(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit. Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin , 15. Febr . Wien 59.024- ; Prag 12.416; Budapest 58.78;
Holland 168.10; Oslo 87.46; Kopcnbagcn 109.26; Stockholm 112.28;
London 20.399; Newyork 4.195; Italien 16.914$; Paris 15.44;
Schweiz 80.8044; Belgrad 7.38.

Schlußnotierungen der Berliner Börse.
Berlin , 15. Febr . 1. Deutsche Schatz.-Anw. 99.20; 4.- 5. Deutsche

Schaß.-Anw. 0.405; 6.- 9. Deutsche Schatz.-Anw. 0.41; Deutsche
Reichsanlelhe 0.43; 4%ige Bayer . Staatsanleihe 0.415; Anatol . Eisen¬
bahn 10.75; Hamb. Amerika Pakets. 132.50; Hamb. S . Amerika
105.50; Hansa Dampfsch. 144.75; Nordd. Lloyd 136; Darmstädter
Bank 131.50; Deutsche Bank 129.50; Diskonto 123; Dresdener 117;
Reichsbank 163.50; A. E. G. 98; Augsb. Nürnberger Masch. F . 75.75-
Bergmann Elckt. 86; Bing 47.62; Bochum 89; Daimler Motoren 35;

ln allen Apotheken erhältlich.

Sie hatte ihn sonst immer bis an die Flurtür begleitet.
Heuie wandte sie ohne ein Wort ihr Gesicht dem Fenster zu.„Hanna, ich meine . . ."

„Was meinst du denn, mein Kindchen?" fragte Hanna,
als sie nach dem Spülen zu Elisabeth ins Zimmer trat.
„Ja , kleine Liese? — Ja ? — Herr Jesus , endlich. — Es
braucht sich ja nur hineinzulegen in sein Bettchen. Und
Angst mutzt du ja nicht haben, gar keine. All die Kinder,
die draußen Schlitten fahren, sind einmal zur Welt ge¬
kommen, und kein einziges dabei, das seine Mutter ver¬loren hätte."

Bon der Pfarrkirche und der kleinen Kapelle auf der
Höhe klangen die Weihnachtsglocken durch die Winternacht.
Eine Lichterreihe huschte pfeilgeschwind ins Tal , lauter
Bergbewohner, die von ihren Höfen herunter ins Tal zur
Christmelle fuhren. Böllerkrachen mischte sich in die
Glvckenstimmen. Die Waldler schossen ihr Christkind an.
Das war uralte Sitte, ohne die es in der Mettenacht nichtging.

Reichmann hörte das Knallen von den Höhen und das
Klingeln der Schlitten, aber aller Christnachtjubel erstarb
in der Sorge um seine Frau . Es ging schlecht. Schlechter
als er gefürchtet hatte. Elisabeths schreck- und schmerz-
crstarrte Augen suchten wie die eines Menschen, der einer
Gefahr entrinnen will, das Zimmer entlang. Sie verlor
mit jeder Stunde an Kraft.

Nie während seiner Arzttätigkeit hatte ihm nach dem
Beistand eines anderen verlangt. Er war ganz Meister
in seinem Berufe. Aber heute liefen seine Gedanken zu
Hilbertt, der da unten mit seiner Mutter Weihnacht feierte.
Wenn er hier wäre. Es wäre ihm eine Beruhigung ge¬
wesen und ein Hoffnungsstrahl.

Was nützt es ihm in dieser Stunde, daß er ein gesuchter
Chirurg war . Gesucht sogar drüben über der Grenze in
der Slowakei. Hunderte hatten sich vertrauensvoll seinen
Händen ausgelieferi. Es ruhte Glück auf ihnen. Seine
Erfolge grenzten beinahe ans Wunderbare. Er hatte eine
Praxis , daß drei andere Aerzte sich noch mit thm hätten
hineinteilen können.

Aber wenn eine Frau in ihrer schweren Stunde ärzt¬
lichen Beistandes bedurfte, ließen sie ohne Ausnahme Hil-

Deutsche Waffen 70; Donnersmarck H. 60; Deutsch-LukGnburg.
Bergw . 91; Faber Bleistift 71.50; Gelsenkirchncr Bergwerk 92.50;
Hirsch-Kupfer 82; Harburg Gummi 51.25; Harpener Bergbau 113:
Höchster Farben 130; Hohenlohe 12.90; Laurnhütte 37.62; Rheinische
Metallwaren 20.50; Mannesmann 90; Phönix Bergw . 80.25;
Schnckcrt El . 86.37; Siemens u. Holske 104.50; Deutsche Kali 119;
Rombacher Hütte 30; Gesellschaftf. Elektro 130.50; Bayer . Bereins-bonk 121.12.

Schlntzuotiernage« der Münchner Börse.
München, 15. Febr . Bayer . Handelsbank 74,50; Bayer . Hypotheken¬

bank 81; Löwenbräu 168.50; Hacker Bräu 123; Lechwerke 82;
München.Dachauer-Papier 46; Kraus Lokomotiven 43.

Züricher Deviseu-Kurfe. ■■w - -
Zürich, 15. Febr . Berlin lEJ Holland 208.10; Newyork 51941;

London 2528.—; Paris 19.09; Mailand 20.94; Prag 15.3741; Bu¬
dapest 0.0072774- ; Bukarest 2.2341; Belgrad 9.124$; Sofia 3.7141;
Wien 73.06/ «; Brüssel 23.60; Kopenhagen 135.—; Stockholm 130.10;
Christiama 107.75; Madrid 73.15; Buenos Aires 213.50.

tyemngnadirictftm
Innsbrucker kammerchor. Dienstag Probe . Halb 8 Uhr Männer-

siiniinen, halb 9 Uhr Frauenstimmen.
Radio-Klub Tirol . Am Donnerstag um 8 Uhr abends Gene¬

ralversammlung im Gasthos „Oesterreichischer Hof", Andreas -Hofer-
Straße.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im
Vereinsheim Cafä „Maximilian ". Miitivoch nachmittags 3 Uhr Ans-
schußsttzung.

Akad. Corps „Athesia". Mittwoch, 17. d. M ., r. t. Heringsschmaiis
im Lürgerstüberl beim „Breinöhl ".

1. Tiroler Harzcr-Kanarien . und Dastardenzuchiverein. Dienstag.
8 Uhr abends, Bereinsversammlung im Vereins hei nie Gersthof zn,n
„Goldenen Löwen".

Zithcrhort „Harmonie", Innsbruck. Dienstag Punkt 8 Uhr Vnll-
probe.

Verein der Deutschen aus Böhmen, Innsbruck. Dienstag FamWrn-
abend mit Tanz im Gasthos „Sailer ", Adamgasse.

„Ratur und Haus", Vereinigung der Vogel-, Aquarien - und Ter-
rarienliebhaber . Dienstag abends 8 Uhr Monatsversammlung im
Gasthos „Sailer ". Die ausgeliehencn Bücher wollen zuriickgestelltwerden.

Verein der Kärntner . Faschmgdienstag 8 Uhr abends Zusam¬
menkunft im Gasthaus „Neupradl ". Donnerstag Gefangsprabc im
Bcreinsheim.

BergsteiMrriegc des Turnvereines „Friesen", hötttng . Dienstag
nach dem Turnen Riegenabcnd im Vereinsheim beim „Statuier ",

Deutscher Turnverein Innsbruck. Heute, Faschingdienstag, kein
Turnen der Jungturner.

Deutsche Turnerschasi Innsbruck. Donnerstag den 18. b. M. findet»
im Gasthaus „Neuhaus ", Lcopotdstraße, die erste Tiirnratsitztmg statt.
— Jeden Dienstag und Freitag Turnstunde von 8 bis l)alb 10 Uhr
in der Knabenbürgerschule Müllerstraße . Neuaufnahmen dortseibst.

Arbeiter-Turn - und Sportverein Innsbruck. Freitag , 19. d. M„
8 Uhr abends, Monatsoersammlung im Hotel „Sonne " (Roter
Saal ). Das Wiener Lerbandsturnfest steht zu eingehender Behand¬
lung auf der Tagesordnung , ebenso die Reijekasse und Gründungs¬fest.

Turnvereia Hall 1862. Donnerstag . 25. d. M „ findet ini „Stadt-
bräuhaus " di« Jahreshauptversammlung statt . Sollt« di« für halb
8 Uhr einbenisene Versammlung nicht beschlußfähig sein, findet um
8 Uhr eine zweite Versammlung statt, die bei jeder 'Anzahl von
Anwesenden beschlußfähig ist.

Sriegerverein Innsbruck und Umgebung. Mittwoch itm 4M Uhr
nachmittags findet dta Beerdigung des Mitgliedes Johann Tutzec von
der Leichenkapelle « t . Nikolaus «us auf dem dortigen Friedhof
statt. Di« Mitglieder sowie der Kriegerverein Willen und der Kame-
radschastsoerein werden um zahlreiche Beteiligung ersucht. Zusam¬
menkunft halb 4 Uhr im Bereinsheim „Goldener Hirsch".

Sameradschast und llnkerstühungsvcrein gedienter Soldalen . Dians-
tag 8 Uhr abends Familienabend beim Kameraden Meindl, Höt-tingergasse.

1. Innsbrucker Slemmklub. Am 20. d. M., abends 8 Uhr, Jahres-
hauptversainntlung im Gasthause „Gold. Engl ".

F . L. wacker. Dienstag abeicüs 8 Uhr findet uirfer Wackerkränz-
chen im Großgasthof „Grauer Bär " statt. Frühzeitiges Erscheinen
der Mitglieder ist Ehrenpflicht. Die Wochenversainmiunrz entsälll.

Rad - und Rennsahrerverein „Veldidena", Innsbruck. Dienstag
Klubabend im Gasthof „Stern ", Leopoldstraße 16.

Radsahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
und Abschiedsseier unseres Mitgliedes Herrn Schösfnrann im Gail¬
hof „Goldenen Hirschen".

bertt rufen. Er hatte einmal die Fvan eines Hüttenarbei¬
ters gefragt, die Httberft wollte, und da dieser nicht z>l
Hause war, einen anderen Arzt verweigert hatte, warum
sie gerade alle nach Kollegen Hilbertt verlangten.

Sie hatte die Achseln gezuckt und erwidert : „Herr Tani-
lätsrat , das läßt sich halt nicht sagen. Man fühlts nur
einfach. Er hat ettvas, das man gerade in so einer Stunde
braucht. Mau kann seinen Schmerz laut werden lassen,
wie man will, er wird nie barsch und ungeduldig und —"

„Und? —" hatte Reichmann gedrängt.
„Und solche Hände wie er, so weich und behutsam, bat

nicht einmal eine Frau ."
Wenn doch Hans Jörg da wäre ! Jnimer wieder kreuzte

dieser Gedanke in Reichmanns Gehirn.
Elisabeth hatte eine ruhige Viertelstunde, während der

. sie regungslos wie erlöst in den Kissen lag. Er giilg ans
Telephon und nannte „Konstanz" und die Rufnummer

; des Landhauses Hilbertt. Es würde wohl morgen werden,
bis er Anschluß bekam. Aber in der Ehristnacht gab es
wenig Privatgespräche. Kaum eine halbe Stunde stzüter^ schlug die Klingel an.

Er hörte Hilberits Stimme klar und ohne jedes Neben¬
geräusch, wer ihn zu sprechen wünsche.

„Du, Georg?" kam es erfreut.
Tann ein Ausruf des Schreckens. „Es steht schlecht, sagst

du? — Soll ich kommen? — Nein ? —"
„Es wäre zwecklos, Hans Jörg , denn bis du koinmst, ist

es auf jeden Fall zu spät — so oder so!"
Er ließ den Hörer sinken, denn Hanna rief erregt seinenNamen.
Die Siacht zählte zu den fürchterlichsten seines Lebens.

So mochte es Nella zumute gewesen sein damals, als
Annemaries Leben am Erlöschen war. Und wieder ran¬
nen die Stunden des Weibnachtsfeiertages. Er aß nur ein
paar Bissen, die Hanna ihm geschnitten in das Zimmer
brachte. Elisabeth war in den Minuten der Ruhe vollstän¬
dig teilnahmslos . Reichmann empfand Furcht vor der
Nacht. All seine Kunst würde nutzlos sein. Er fühlte es
nur zu deutlich. Nur Hanna blieb immer aufrecht.

(Fortsetzung folgt.)



Tjr' irhpnliPfitaftnng .. Pietät 11. Ah>tth . Winkler Inn .. Anichstraße t

Von tiefstem Schmerze ergriffen,
geben wir die Nachrieht , daß unser
innigstgeliebtes Söhnchen und Brü¬
derchen

nach viertägigem Leiden im zarten
Alter von SV- Jahren von Gott zu
seinen Engeln abberufen wurde.

Die Beerdigung findet , am Mitt¬
woch , den 17. Februar , um V-4 Uhr
nachmittags , von der Leichenhalle in
Miililau aus auf dem Ortsfriedhofe
statt.

Mühlau , am 15. Februar 1926.
Die tiefbetrübten Eltern:

Alfoin Totleschini
Anna Todeschini geh. Obrovnik

Erwin , Elsa , Lotte
als Geschwister ,

auch im Namen aller Verwandten.

1,eichen bcstattnng . .Pietät “ . Anichstr . I

Seite 10. Nr . 88. TienAtag. den 16. Februar 1926.

Mntiooden6ee gtstnifUettung
? „D. B. Sf. 3oSj.“: Das ist ein aufgelegter Schwindel, liebergeben

Sie kün-ftighin derlei briefliche Aufforderungen der Polizei.
? „Hall" : In dieser Angelegenheit müßten Sie sich an Landes¬

amtsrat Dr . Fischer  in Innsbruck , Landhaus , wenden, dock) sind
bereits alle Wohnungen in dein vom Lande erbauten Hause in der
Schillerstraße vergeben. Das Land erbaut aber anschließend an
dieses Gebäude noch zwei weitere Häuser. Vielleicht hätten Sie da
Aussicht, eine Wohnung zu bekommen.

? „Jos. TI.“: Da müßten Sie schon den Finanzminister der Stadt
Wien, den Herrn Breitner , selbst fragen.

? „A. T., Hall" : Menden Sie sich an das Lauüesgendarmet-ie-
tem-mando oder an das städtische Polizeiamt in Innsbruck.

? „Kärniner in L. S . R ": Im allgemeinen sind die Erholungs¬
orte in Tirol .im Sommer stark frequentiert , während die Winier-
sportpeätze auch im Winter viele fremde Gäste ausweisen. Solche
Heilanstalten gibt es sowohl in Innsbruck als auch in anderen Orten
Tirols mehrere.

? „Zweckmäßig": Mädchenlyzeum der Urijusinen; dort ist auch
eine Bürgerschule für Mädchen. Lassen Sie sich vom Karitasverband,
Innsbruck, Erlerstraße 12, beraten.

? „Sleuerträger Lienz": Alle diese Gesetze und Durchführungs¬
bestimmungen können Sie vom Verlag der Oesterr. Siaatsdruckerel
in Wien, 1. Bezirk, Seilerstätte 24, beziehen. Eine praktische An¬
leitung in Stenerangelegenheiten ist vom L.-Adg. Hart leb  in der
Landwirtschasiiichen Buchhandlung in Graz erschienen.

? „Aula": Eine andere  Fahrordnung als Oesterreich (links
fahren, rechts Vorfahren) haben: Belgien, Dänemark, Deutschland,
Frankreich, Jugoslawien mit Ausnahme von Kroatien und Slawonien,
Italien (Mailand u. a. Städte ausgenommen), Niederlande, Vor¬
arlberg . Rußland , Schweiz, Spanien , Polen . In allen diesen Län¬
dern wird also rechts gefahren und links vorgefahren.

? „A. D. in Hihbühel": Ihre Ansicht, daß man Tierquälereien
ioforr und persönlich an zeigen soll, ist in unserem Blatte schon oft
ausgesprochen worden. Geschähe das jedesmal, so würde der traurige
Anblick, daß beispielsweise Pferde vor überladenen Fuhrwerken
blutig geschlagen werden, nicht so häufig geboten werden.

? „Chauffeur" : Wenden Sie sich an den Tiroler Chaufseurverein
in Innsbruck , Hotel „Gold. Greif".

? „Chisti" : Die Baisugana -Dahn ist in den Betrieb der italienischen
Staatsbahnen übergegangen. Der Berwaltungsrat war seinerzeit
in Wien, 1. Bezirk, Freyung 8. Wenden Sie sich an die Betriebs¬
leitung in Trient.

? „6 . Z., Hohenems": Aus Dienstverhältnissen als definitiver
Bundes -, Landes- oder Gemeindeangestellter kann ein Anspruch aus
die Arbeitslosenunterstützung nicht abgeleitet werden. Wenden S !»
sich trotzdem um Aufklärung an das nächste Arbeitslosenamt.

? „Frühling": Das erfahren Sie in der Handelskammsr in Inns¬
bruck, Meinhardstraß «.

? „F . BL" : Wie wir schon wiederholt mitgeteilt haben, sind ine
Bereinsmitteilungen bis längstens 7 Uhr abends in den Briefkasten
der Redaktion, Erlerstraße  S , abzugeben, wenn sie tags daraus
erscheinen sollen.

? „3. P . in 3enbach": Wenn in der Angelegenheit der Räumung
der Dienstwohnung im Wege der Bahn Verwaltung nichts zu erreichen
ist, so versuchen Sie vielleicht durch die Personalvertretung zu Ihrem
Recht zu kommen. Nach unserer Auffassung können Sie aus Ihrer
Wohnung nur vertrieben werde», wenn Ihnen von der Berimiltung
eure entsprechende Ersatzwohnung zur Bersüguug gestellt würde.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen Gatten , bezw. Vaters,

Bruders,' Schwagers, Onkels und Großonkels, des Herrn

Dr. Frans Josef Feierte
Rechtsanwalt und ASistadtraf

sowie für die zah reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen wir hiemit allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten aus nah und
fern den innigsten Dank aus.

insbesondere danken wir den hochlöbl. Stadtvertretungen von Dornbirn und Bregenz, ersterer auch für die öffentliche Trauerkundgebung
am Rathause , der hochw. Geistlichkeit, den Herren Vertretern der Vorarlberger Rechtsanwaitskammer, des Bezirksgerichtes Dornbirn, der Akad.
Sängerschaft „Skalden", der Großdeutschen Volkspartei des Landes Vorarlberg, sowie den verschiedenen großdeutscher Ortsvereinen, dem
Deutschen Turnverein Dornbirn und dem Männerchor Dornbirn für die korporative Teilnahme am Leichenbegängnisse, den Herren Vertretern des
Vereines für Ferienkolonien in Dornbirn, des D. u. ö . Alpenvereines, der Vorarlberger Buchdruckereigeseilschaft, des Vorarlberger Unterstützungs¬
vereines Innsbruck, des Wissenschaftlichen Vereines Dornbirn, sowie den Herren Vertretern der Stadt- und Gerichtsbeamten, der Gendarmerie und
Sicherheitswache für die dem teuren Verblichenen erwiesene letzte Ehre sowie für die zahlreichen Kranzspenden und anderen Teilnahmsbezeigungen.

Die dem allzufrüh Dahingeschiedenen entgegengebrachte Achtung, Liebe und Verehrung ist uns der größte Trost in den schweren
Stunden des Leides.

Wir bitten, dem lieben Verstorbenen ein weiteres ehrendes Andenken bewahren zu wollen.
Dornbirn, im Februar 1926. In tiefer Trauer : FSBülliG Df * F © Ü© I*8© »

F68j

M12 j E 2977/25.

Allen Freunden und Bekannten geben wir die tranrigo Nachricht,
daß unser lieber , unvergeßlicher Gatte , bezw . Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , Herr

J# $ef üng ©iüi@
Gasthofbesitzer zum „Peterbründl“

nach langem , qualvollem Leiden , jedoch unerwartet rasch , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten , im 48. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Mittwoch , den
17. Februar , um 4 Uhr nachmittags , von der städtischen Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Donnerstag , den 18. Februar , um
8 Uhr früh , in der Sr .-Jakobs -Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , Pussarnitz , Brisen , Bozen , Zürich , am 15. Februar 1926.

In tiefster Trauer:

Rosa Bugeinig geb. MishaeSer , ai* Gattin
Albin als Sohn

im Namen aller Verwandten.

Todes -Anzeige.
Von tiefstem Schmerze gebeugt,

geben wir die traurige Nachricht , daß
unser innigstgeliebter Gatte , bezw.
Vater , Schwager und Großvater , Herr

Johann Tutzer
Hafner u. Sechsundsechziger -Veteran
nach kurzem , mit Geduld ertragenem
Leiden , versehen mit allen heiligen
Sterbesakramenten , im 88. Lebens¬
jahre in ein besseres Jenseits ab¬
berufen wurde.

Die Beerdigung des teuren Ver¬
blichenen erfolgt am Mittwoch , den
17. Februar , um 3 Uhr nachmittags,
von der Leichenhalle zu St . Nikolaus
aus auf dem dortigen Friedhofe.

Der Seelengottesdienst wird am
Donnerstag , den 18. Februar , um
*/»8 Uhr früh , in der Pfarrkirche zu
St . Nikolaus abgehalten.

Innsbruck , am 15. Februar 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen

Versteigerungsedikt.
Am 17. Februar I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
Vormitwgs 8 Uhr in lSärberbach H.-Nr. 58

mehrere Schnaps - und Weinfässer und eine Dezi¬
malwage.

In Lars H.-stir. 3g eine Taschenuhr, ein Fahr¬
rad , ein Brückenwagen und mer Kühe.

Nachmiitags 8, Uhr in Rätters , Schloß Waid¬
burg, zwei Kästen, ein Waschtisch, zwei Wand¬
uhren und andere Einrichtungs - und Gebrauchs-
gegenstänre.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabtellung,

am 15. Februar 1826.
Blecha, Kanzleidirektor.

Für die

frffilUahrS'Aiifforsftiiigen
liefern aus eigenen Anlagen sämtliche Forst-
pflanzeu in verschalter als auch unversehultcr
Qualität , in Gebirgslagen gezogen , au billigsten

Preisen 3 b

Forsibamnsduileii Sfeiiüioglcr,
SdUfidmlng, Oesäerretdi

Heimgegcngen ist heute unerwartet
schnell unser lieber Vater , bezw.
Schwiegervater und Großvater , Herr

Josef Wachner
Schulwart i . R.

im 73. Lebensjahre.
Die Beerdigung des teuren Ver¬

blichenen findet , am Mittwoch Um
8 Uhr nachmittags in Mühlau auf

• dem dortigen Friedhofe statt.
Der hl . Seelengottesdienst wird am

Freitag , den 19. Februar , um 7-8 Uhr
früh , in der Pfarrkirche zu. Mühlau
abgehalten.

Innsbruck , Wien , 15. Februar 1926.

In tiefster Trauer:

Familie Neugebauer.
Leichen best ntf .nngssnstalt .„ Coneofflia “ .

1900 8, 1500 8, 2000 8,
?,C00 8, 5000 S, 6000 8,
13.000 8. 28.000 8. 80.000 S
bei mätzt per Verzinsung
nm erste Satzpust söhnt zu
vergeten . Rctvurpvrto er¬
beten. B .'tztlrdl. konqesi. Re¬
alitäten - und Hhpoihcken-
V-rkchrsdüro Einil Zehrer.
Innsbruck . Anichstratze 3,
2. Stock. 60

in Posten zu 15.000, 20.0(8)
und 30.000 8 « Sem erstklas¬
sige Sicherstellung sofort zu
vergeben. HypoiheksnbÜro
Jos . .Kämmerer, .Innsbruck
Anichltratze Nr . 3t . 3096.

Weinkellerei-
Beamter in leitender Stellung:, mit Ein- und Verkauf

bewandert, sucht als

Filialleiter
usw. Position zu verän lern. Gefl. Zuschriften unter

„Oenologia 58971 an die Verwaltung.

KAPITALIEN
in verschiedener Höhe sind gegen hypothekarische Sicherstellung auf
Stadt - und Landobjekte gegen  zeitgemäße Verzinsung zti Vergeben.

Näheres durch das -Bealitäleu - Und Hypotliekehbüro

Franz Sfeinbacher
Innsbruck , Meinhards traße 12/1. Telephon 1446

Bei brieflichen Anfragen Porto beilegen . Ms
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MmAMWtll
WichunngKtausch! Dun-

rimrncr - Wohnung gegen
eitle iM erst?« Stock gr-
legLne Wohnung ,ru tau¬
schen Gesucht. Näheres in
de? Geschäftsstelle d. Hau ?-
und Gvuwdbrfitzerveveineß,
Innsbruck . M .-Thcresien-
Straßc 27 I. St . 2588-1

AumiorsamiiM

' Feldkirch — Innsbruck i
I Zinrmer ge« n gleiche.

M UlUi

Wohnun « in Dornbirn,
Sitflcnj oder Feldkirch ge¬
gen Ablöfe zu mieten ge¬
sucht. Derlarngt werden
mindestes 4 Zimmer . Küche,
Bot» usw Angebote unter
„Sonnig 2284" mi die Dcr-
waltnng . 2

-

Ämmermikke
Zimmer in Willen , hirblch

mSbl-iort , sonnig und rein,
mit sckp. Eiwganig. ist an
soliden Herrn zu Vermie¬
ter !. Anfragen Anichstraße
Nr . IS. 3. Stock As . 2514-3

Röbl . Zimmer . 7 Min.
hont Skadtzontrum . «n
ruhigen . Herr, , sofort zu
vevmiawn. Adresse an den
2tuKbnnftStafeln unter Nr.
2524. 3

Sonnige ?, schönes Zim¬
mer »wir 2 Belten an zwei
bessere Herren sofort ü>
nevgetbcn. Amistraße 39.
Svöckl. 2521-3

Schönes , sonniges Zim¬
mer mit Verpflegung an
sollt«» Herrn zu vermieten.
Maurer , Anichstr. Nr . 22,
3. Stock. 8418-3

Zweibettiges Zimmer m.
Pension , zentral , « i zwei
iolS-c Herren ode<r Fräu¬
lein? zu vermieten . Unter
,Z90 8 2537" a« die Ver¬
waltung . 3

®bshs = b — h

Ammer Milcht
Unmöbliertes Stiegenzim¬

mer mit eigenem Eingang
("für Biirvzwecke geeignet)
sosivrt zu vermiete ir. Nähe¬
res Pechestraßc 4, I . Stock
rechts. 1596-4

Reinliches Kabinett oder
kleines Zimmer tvird für
einem besseren Arbeiter ge¬
sucht. Angebote an Franz
Haller , Hutfobrikant , Ma-
«a -Theresieii-Straße 36.

5395-4

Anständige , Ädere Per¬
son. tagsüber nicht zu
.Hache, sucht SchläUtelle.
Innsbruck . St . NikolanS-
,raste 23, Part . Ms. 5412-4

Gut eingerichtetes Zim¬
mer im Stadtzentrum wird
ton aüeufftchend-.m, so¬
liden Herrn , der viel aus
Reffen, ach sofort vd. spater
gesucht. Offerte mit Preis¬
angabe unter „Nr . 2532"
an di« Verwaltung . 4

Leb . konz.

Woltnmtgsimro
Hneber Boiaerpl . 1 i. Hof.

Gesucht: Wohnungen , 1
'öt? 6 Zarrmer . leer und
möbliert , zu verschiedenen
Bedingungen ; Geschäfte,
zeu-ircll gäezen . Büro ni.
anschließend. Wöhnrauu,
mit ad.ohne Kvchgefegen-
hoit , sotvie zwei Bürv-
näume im Zentrum;
leeres Lokal, zentral , für
Damenkonfektion.

Zu vermieten : Mehre«
inieterffchutzficie Woh¬
nungen , 2—4 Zimmer;
Seschäste im Zontrum m.
g-rvtz-u Auslage 'enstarn
u. Keller; in Wil -ren Ge-
-nnschtwarclrgcschäfbsamt
Inventar und Wohnung
a.  eines t» der Mlstxrdt.

Tausch: In Meran 3-Z»»n-
merwohnung gegen Ab-
lche samt Mädel mit
einer leere.» Wohnung in
Innsbruck zu tauschen;

?— - -- z

öffei» Sielfen
Tirol «! Fachblatt f. d. z.

Realitäten - ur,o Eeschäsre-
Vcvkehr sucht sür Ivud-
bruck und alle gr . Orte
Tirols u . Vorarlberg sür
Cen redaktionellen u. odeni-
nistrat >i.ven Außendienst
Bcr dreier fAkquisitivw).
Nach Proboinonat Fixu-m.
Zuschriften oder pers. Vor¬
stellung Innebruck , Pfarr»
gösse 8. 2. Stock, Rück¬
porto . M 29-5

Tehnriderlehrjung « wird
airfDUwrmncn. NcchereZ bei
JergvvSkh , MSsthlau , Villa
Fink . 5490-5

Ehrliches Mädchen niit
Loä)kenntnksscn gssucht.
Zeugnis r»d. «ute llkachsragc
Bedingung . Prof . Hodor-
lanb . Mützlau 56.1. -2599-5
Rcivl . Mädchen für alle
häuMchen dlrbeiten gesucht.
Mützlau , ReichSstrntze 124,
1. Stock fhtf?. 2110-5

Auslagen -Arraugeur bet
HcrrcnLvnsektirtn wird ge¬
sucht. Unter „Fleißig 2512"
an die Verwaltung . 5

Tüchtige« HauEädchen
mit JahresseugniS . das
kochen konm-und olle Haus¬
arbeiten verrichtet , wird zu
ffamilie mit Kind avi so¬
fort gesucht. Lohn nach
llebcicinfonimen . Adresse
an den AnAknirffis-tLfeln
unter Nr . 541,3. 5

Gasthos mit kleiner Leko-
n-vmie (2 .Kühe. 1 Pferd ),
sucht- tüchtigen , ju-ngen
Knecht, der auch zum Aus¬
schank verweiM « r ist. zum
Etrrlritt <ru>f 1. März . Eich-
hos, Natter ^ . 2525-5

Mädchen, da? kochen kann
u. .Hausarbokden verrichtet,
gesircht. Dorzifftellen Er -zh.-
EvgLn-Straße 23, 3. Stock.

2522=5

Zahüellnerin , tüchtige
Kraft m. Iahrr ?zeugnissen,
ir. Schankrn-äkel, da? auch
bediciren kann , « ff sofort
gesucht. Gosthau ? z. Ober-
vauch Wiktwi. 5415-5

Gesucht Liftsnng «. Nähe¬
res bsim Portier im Hvdsi
Kreid . 5413-5

Selbständige Köchin für
alle Avbeib gesucht. Hcrzog-
Otto -Stnatze 6,2 . St . link«.

5410-5
Ein Waaenlackirrer lvird

sofort aufgcnomman bei
2lirtou Menavdi , Karosserie
iiich WagenscibrU, In -ntz-
hruck. 5426-5

Braves , ehrliches Mäd¬
chen, das alle HauHarbettsii
reiirlich verrichtet u>nd et¬
wa? koche» kan-n wird aus
sofort gesucht. Maxtmtlinn,
st ra tze 2g, Part . cks. 2541-5

Schankburscho zum, s« or-
tigen Eintritt gesucht. Adr.
an den AirSkmfftÄaselti
unter 3tr . 5423. 5

Gesetztes Mädchen, gesund
taub hocho-nständig , mit
JahreSze-uignisstn, da? gut
kochen kann, und die Haus¬
arbeiten reinlich verrichtet,
zu drei Personen gesucht.
Briefe an Frau Mor . Ncetz-
ner in KiiMeiN!, Kranken-
liausgiasse 11. M153 tu=5

Tücht. V-rkäiiserill. per-
idt in Manüsatktur und ge-
setztion Wl-terS, wird auf 15.
März l I . auszenvmimcn.
?lndon Gaffer . Kaufmann,
St . Zohaner i. Pvnaau.

G 86 l-5

Reinlich« Frau zum 2lb-
waschen gesucht. Moraner-
straße 6 1. Stock link?.

2528-5

Euch« eine wtelle als An-
sangs -Kcllnrrin in Inns¬
bruck. IahreSstsllc bevor¬
zugt. Briese mrt . „.Hedwig"
Post Gaschur,>, Montafon,
Vorarlberg . R 294 qu-6

Anständiges !>- . i
Laude, asiboiffam n. rein¬
lich, sucht Stellung aus 1.
März oder auch vorher in
größeres Geschäfts- dber
Gasthaus . Zuschriften un¬
ter „Ehrlich 5-95" an die
Verwaltung . 6

Kinderbetten in schönster
Auswahl (Teilzahlung)
Bürgrrstraße 29. Tapezie¬
rer Hcntfchel. 5959-7

Gitarren , Sichern , Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet . Hatzlwanter . Kiebach-
gaste 12. M197-7

Anständig . Mädchen, da?
selbständig loche« und alle
Hausarbeiten reinlich ver¬
richten kann , sucht Posten;
geht auch als Wirtfchaste-
rin . linier „Sofort 2529"
an pie Verwaltung . 6

Zahlkellnerin
intelligentes . liebes Wesen
gefetzten Wters ans Linz
a. d. Donau , toünscht ab
l . -März Stellung in gut
besuchtes Haus . Bild wie
ZeugMabschristcn werden
aus Verlangen aingesendet.
Vorarlberg bevorzugt . W.
Zuschriften erbeten runter
„Tüchtig , charakterfest und
verläßlich M15 .1l " « , die
Vcrivaitmrg . 6

Perfekte Stenotypistin
mit langjähriger Praxis,
i» allen Büroarbeiten ver¬
traut . m. besten Zeugnisien,
sucht Stell « per sofort oder
später . Zuschriften unter
„Mäßig « Ansprüche 3291!"
an die Verwaltung . 6
Ausländsdeutsche,: (Wüvt-

tambergcr), Oberkellner. 4
Ha u-pdsti rachen, 32 Jahre
oll , verheiratet , sucht Stelle
als Ghcf de Recehtion,
Oberkellner oder Portier.
Uebernehni« eventuell auch
kleineres Hotel od. Pension.
Ofierte : Westenbergcr . Via
Dante M, Bvze». 5314-6

Ingenieurbüro : Ei« in
Vorarihi -cg nr.fäiiiger . tech¬
nisch gMkdeter Beamter,
Rfctttt Zeichner u . Organi¬
sator , wünscht die Ver-
lreivns eine? obig. Büros
für Vorarlberg .zir über¬
nehmen gleich »solcher
Branche . Zwecks Anbah¬
nung, bitte -baldigst Mit-
leilmiaen unter „Techniker
W278 o“ an die Bcrw . 6
Guts - n. Gasthosbesitzers-

tvchier, 22 Jahre sich ivt-sl-
ligwit w. lmrrchisch. gu-tes
Dcuehmeri, an- srlbitäudsges
Arbeiten gewohnt , «chsbliv.
.Hausha!iunzsfchü !., Ksnuff-
nisse in Buchhaltung und
Matschi'Uschreiben», sucht in
lertcndcr Sirllpng . , urcher-,
jufwicmen . Z»:schr. mlfl Ge-
haltsangaibc unt . „Pi 153 v"

an die Verwaltung . 6

r "" 1 [
au verkallken

Ter Krank«
und Erholungsbedürfti -ge
trinke Maiagasckt ! Dieser
gibt Blut und neue Kraft.
Direkt au ? Spanien be¬
zogen durch GaitdlS Rachs..

Seilergassc lllr . 12.
4588-7

Kachrlose.-i, PoUtergarni-
tur , 5de:li.g. vwgan Todes-
salll zu vorkausen. Kvchst-r.
Nr . 3, Reiß . 2N5 -7

Motorrad mit Beiwagen,
komipl.. elrkir . Baleuchtung.
tadelloser Zustand , billigst
verkäusRch bei H Egger u.
Go.. Aldamgaffe 16. 2516-7

Große Zinkblech- Dade-
wonnc ist sehr preiswert
zu verkaulien bei Riege-r,
Jrmstratze 7, l . Stock.

25,18-7

Klein-Auio ist sehr preis¬
wert Ke verkaufen. Jrrg . E.
Riezer . Innstratze 7. 2L19-7

Gebraucht« Drehbank,
Hvbelmaischine, Säimisd -:-
hcmmier, Kegelrad, 2 m
nach 91 : 3). Riamanscheibe.
4 in hoch, 45 em breit , und
verschiedenes billig zu ver-
kgweir. Auer , Teiles.
Stnvai . 5-491-7

KinderbeKrn in größter
?lwstvahl von L 56.— an.
Engl . LevpvKrstratze39.

«874-7

Schreibtisch mit versenk¬
barer Schreibmaschine z„
verkanssn . 'Adresse an den
Luskimftstwchl'n „vier Nr.
5E . 7

Matratzen , Beiieinfätze,
Sieppde -ckm jeder Art.
Dürgcrstr . 29. Tapezierer
HentfchÄ. 5949-7

Wachsbeiz« zum Eiirlasscn
für Weichiw'zböden. mühe¬
lose Anweichuus . sofort
trocken, sehr dauerhaft
Tivdcnwachs Vt kg 70 g
Flü sjigbovenwochZ 1 Liter
59 z Schuhcreme, offen cr-
hälrlfch, Lebersett. Gold- u.
wikberbivirze. Oeliorben,
kg 8 1.89. Lacke sowie
sämtliche R«inig »n«Hmittrl
». Farbwaren -bei Winkler.
Hostwste4 6ö b-7

Zwei Kamelhaarmäntel
a. ein  Gi »mni<mant«-l, gut
erhalten , z-iffam-non 69 L,
1 Gasherd , zwcislammch m.
Sparbrr -nnev und Telle r-
wärmer , wie neu , A> 8, 2
Drahteinsätze . wie neu , u.
l Effenbetk 4V8„1 TszchwI-
woge mit Gewichten, iom-
plietr, >nag-e,i Watzvwng«!
zu, verkaufen. Adresie ». d,
AnsEumitÄaWln unter Nr.
5489. 7

Phonograph tGrmnuio-
phon) Mts 36 Rollen prois-
wert zu verkaufe« vd. <wg.
Svn -skigetz zu, tauschen. Pru-
gclda-u-Laracke 6 Tür 23.
_ 5446=7

Bahnhofrestauration mit
7 Joch prima arrondiertem
Grund u. Baueruag ;- mit
48 Joch Grund in höchster
?tähe einer =L4adr in Ober-
östrrr , zu verkaufen . Karl
Graßecker. Stvo -ßham 59,
Post AVofev, Ob.-Oesterr.
_ E 86 f-7

j Gut erhaltenes Herrrnrad
zu verkaufen. Vlandels-
be-i'grr st ratze 8, l . St . , .

2929-7

Jeder Möbelkäujer besuchi
das Möbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W .-Erei !-Str
Va.  4 . M 76-7

Schlafzimmer in Eiche.
Esche, ZivLol, Kirsch. Buche.
Tliahagoni , Speisezimmer
in lltutzhoiz Eich„. Maha¬
goni von 869 8 auswärts,
solide Tifchlerardeii . Auer
& Graus . Leopoldst ratze 7.

1962-7
Herde, auch ausgomvuert

mit «igencni ?)iontour bil¬
ligst bei Al . Fankhauser-
Waitz. Biaduktstraße 1.

-310a-7

Siellenaesuchs
Fräulein sucht Stelle zu

Kindern ; besitzt auch Kenrll-
nisse im Nähen und Haus-
orboiivn . Unter „Verläßlich
5499" an die Dcrw. 6

Kops- u. Körprrläuse tö¬
tet sofort Tonkonit -Haar-
dcsiniektor Tonninger in
Innsbruck . Claudiastroße.

52 i-7
Matratzen , Qttonvanen

in großer Auswahl la¬
gernd . Tapezierer Kumze,
Anrraferstraße 86. Endsta¬
tion der Straßenbahn.

5258-7

Brrnnabor verkäMich.
Anichst ratze 37, Parterre,
Hubcr.i 5414-7
- *--

dschonex Herrenschrei bliich
zu vr-rka-uien, Fifchergassc
Nr . 27. Stnckl. 7-494-7

Damcnfahrrad , fast neu,
mir einem Refervc-Reisen,
Tvrplcho-Freilaiff , uni 200
Schilliniz 311 Verkäufen.
Adresse au de» 2lusku,»s!«-
täseln, unter Nr . 5463. 7
Poftball -Photographie lx!

Papierhandlung Ieggle.
Burg .gne.beii. 5,425-7

Zirbel -Tchlas',immer 449
Schilling . Speisezimmer,
Kkuibmöbel, Derlbysauieuil
als Bett . Titomaucn , Ma¬
tratzen, Siühlo . Slockerin.
RuÄner, Wasmalcrciskr . 4.

2535-7

Au kaufen Muck!
Gold, Silber , AAvzan.

künstliche Zähne , Platin,
Uhren kauft zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger,
Uhrnoicixr Sulgafse Nr , 9.

5139-8

Strümpfe und Socken
w-' rden gun und billig an-
gesctzt. ldsdervohin« Seiler-
lprsse2, im Läden; in Sali
Reichsstrvße 274. 2932-19

Sämtliche Strickwaren;
Pullover . WolKostüine u.
Jacken erzeugt nach Maß
billigst Konz. Erlerstr . Ist,
l . Stock. 5432510

Einige schöne Masken¬
kostüme sowie ein Hvlläm-
dar zu vorleihen. Avdrea ?-
Hoier-Straße 24. Parle vre.

2461-10

4fitziger. Mt erhaltener
ennpärrniAlr Salzburger¬
wagen zu kaufen geiirchl.
Josef Schöpf. Gastwirt.
Leutasch. 53V9-8

Spezcreigefchäst aus gn-
!em Posten , mit Wohnung,
am linken Immiser , um
5000 8 zu verkaufen. Beh.
kvngest. Realitüten - u. -Lh-
Potheken-Verkehrslbüro E.
Zehrer , Innsbruck . Anich-
stratze 3. 2. St . 2839-7
Zu verkaufen; Kinderbett,

Schreibtisch, Svia . Spiegel,
ein Bücherbrett , alles gut
erhalten , um 130 8 . Scnn-
stratze 4, 3. St . r . 2527-7

SägeabfalHfelzkolUen
u. fiolzko&ieß-Lösdia
trocken, je 1—2 La¬
dungen gesucht. CI)»c
Preis , Lieferzeit etc.
sind Ängebote .zweck¬
los . Bvieir unter
„M. N. E . Ö43" an
Ala, Hacesenstein L
Vogler. München.

66 in

; Erster Tiroier Realitäten-
anzeiger. Fochorgan s. d.
gesamten Realitäten - und
Geschäftsverkehr, Tvgon f
Grundbesitz und Kapital.
Ww -imstrationS - Verlag.
Innsbruck , Psarvgässe 8.
2. Ltock, Telephon 1187/4.
Größter Erfolg . Kr-ne Pro¬
vision. Rückswrto. M29-10

Glaswand , womöglich
mlit Tür . wird gekauft. Ru-
doli 'Arnold . Ant.iqmrr,
Salnrncrstroße 18. 25.18-8

Ladenpudrl zu ka-iufen ge¬
sucht. W -resse an, d. ?lus-
kueifts.tasekn unter 5-414. 8

fahrrod zu kaufen
geficht . Adresse ist unter
„Domkiffahvr-cch 5407irr d.
ik -iw . zu, hinterlägen . 8

Ml  Ws!
„Mch löBrcrattgm E -eSrauch int

«geiEN Hmlshalt imff liäu .figc .1
Bcobackstv .irg am KrimkLitSett
kann ich Kaffee Hag sveziell ner¬
vösen Leuten mrd solchen , di « eS
nicht gerne werden wollen , bestens
enipfehlew " Ih \ B.

SBt« Matratzen werden
rasch mnd solid ausgerichtet
bei A. Binazzer , Tapezie¬
rer , A-ngerzeffsaffe 19.

5334-19
Große Maskengarderob«

Hofgape 4. 2 . St . 3368-10
Maskcn-Gardrrob « Tegen-

hart Liebeneggstraß« 12,
2. Stock._ 5498-10

2500 8 auf 1. Hypothek
soiovt zu vergeben. Dr.
Pffchleiu Innsbruck . Sill¬
gasse 23, 2. Siock. 2542-10

Lederhosen erzieigt und
repavievt biKigfft Gatwn-
stättcr , Düravrftrnß « 15,
Part . 5437-10

In Jgls wird z»« kau¬
fen gesucht ein .HavH oder
BanPkatz. Angsbote unter
„Sofort an die Ber-
waillmrg. 8

k

Mnfeccichl
Derlitz-Tchule. Merai « r-

st ratze 1. Gün -stig>e Gelvgen-
lwit zu-m Eintritt in eng¬
lische. französische und
italienische Kurse und für
Einzel irntervicht. «ich in
Russisch, Spanisch , llivga-
risch u. Eßperantv . 5331-11

MIvst-Anzeiasn
Jeu« Person, die Svn >>-

! tag , den 14, ds . M .. abends
! in der Tu -rnhalle Fall-
! mernherstraße vom Tisch:
I rechts Handtäfchchsik wcg-
>nahm , wird aufgeforkc-rt,
I selbes kvsor.i! darb beim
j Acrcinsdiener abzirxebcn.
! sonst A.nzeigr. 25»rite er-
j ka-nnt . 251142

Herr Josef Leitner
Packer bei Fa . Kölleusperger , Eiseuiiidu-
slrie - u . Handels -A .-G., feiert am 16. Februar
2592 seine 25jährige Dienstleier.

Fräulein sucht italieni¬
sche» Privatmiicrricht nach
Bevlitzmethode in der Biii-
iässzeit von 142—143 Uhr
?Nonlag und Donnorsrag.
Aüfchristen. wit Preisan-
S>1de unter „Tüchtig 2508“
an die Berwaltuirg . 11

I zu der um Fasching-Die ns- |
! tag im Gasthaus „Gärbe : - ■
i doch" statitindendr -n Haus - \
j iinlerhafsimpz. 88 labet «in •
| der Gastwirt . 5417 !

Achtung!
Die beste und billigste Bezugsquelle ist nur bei

Jakob Wuner , Ho!:-o.MüiM
Leopoldstraßc Nr . 2.1, vormals Hans Jester.

Telephon 211.
Volkspreise:

Bnclieuhttlz , dreimal geschnitteo . . S 24.—
Föhrenholn . dreimal geschnitten . . . 8 IS.—
Fichtenholz , dreimal geschnitten . . . 8 IS.—
Sehwartenhol *, dreimal geschnitten . . S lSJi*
Spreißel , ohne Schnitt . » » . « . 8 S.—
Bündel per Stück S —325
1 Sack Hol * . S 1.25
Geschnitten erhöht sich der Preis per Meter
um 8 1.—. Kohlen bedeutend billiger wie überall,
solange der Vorrat reicht . Diese Preise versieben

sich nur gegen Barzahlung.
191 Hochachtungsvoll
Jakob Wurier , Hol *- und Kohlenhandlung,

Leopoldstraße 23, Telephon 234.

Klavierlehrerin hat noch
nersügbare Uiiteriichttzgeit.
Adresse « , d<Äi Auskirnisttz-
tastlu u>nter lltr . 3833. 11

Unbekannte, Gleichge¬
sinnte . Danke sreuditzst.
8n « Sonnonstrehl in Mei¬
nem Schaffen des Schönen,.
BeÄaure sehr, däß kein
BriestvechscI möglich ist.
Der BdtaiMtc , Gleichgr-
firrnfc, 5308-9
Gute Herzenösreundin ge¬

sucht; zw;ich-n V und 55,
von einem Ikoturfreund.
Ziffchnfftcn unter „Ver¬
schwiegen 5466" an d. Ver-
wal-tung . g

BrrirdllMieS

m
Feichtinger

Verkaiifszentrale kür
Tirol , von:

GTitrner- nnd l ’faft-
Nähmaschiccu,

Puch- nnd Dürkopp-
Fahrrätter, Puch- und

Frera -MotorrUder,
Antomobile Fabnad-
cumml Grammophone.

Mtlchzentrlfagcn.
Reperaturwerkstätte
Eiligste Eiukaafs-

quell » für Wiederver
küttker . 125b

jQStfFelliiigeunnsM
Waria-TheresSen-Str . 42.

FiHalft KiTystotn

Klaviere, Manilas
Harmoniumsam prelswürdisstan

aus erster Hand bei

StisiieMer&Söhne
KlavißrerxeugTinc s. 3855 Wien-Lina
Innsäradi. Leopoldstr. 44

Ceoaraturen und Stimmunsen
sorgfältigst s m

Elegante Maikenkostüm«
zu verleihen . Modesalon
I . Terboglav u. Go.. Speck-
bachrrsträße 11, 1. Stock
Telephon 1088,1V. 64 b-10

l-drTMLckvr
HnsromsHaBe It

Innsbruck
PrnzLsions-

üipnslabren
Pcnfieiunreo
Wecker
Armbandubren
Eheringe
Verlobung ?ring e

Wir suchen Herrn
oder Fraulei»

die mit der Korrespoitdenz uni » doppelten Buch¬
führung (amershonisches System ) vertrau ! sind,
,fwn ehesten Eintritt . Bewerber mit Sprachhennt-
uissen werden bevorzugt . Werkstätten für Prüzi-
sionsmechanik . Gebrüder Miller G . m. b. H.

Kochstrahe 6. dl 159

Stelle-Ausschreibung.
Bei der Armenlsausverwciltung der Stadt-

gemeinde Biudenz kommt die Steile eines-
Oekonomie -Verw alters

zur provisorischen Besetzung.
Bciverber wollen ihre eigenhändig geschrie¬

benen Gesuche , belegt mit dem Heimatschein einer
österreichischen Gemeinde , Geburtsschein , Leu¬
mundszeugnis und ärztlichem Zeugnis sowie dem
Nachiveis der Schulbildung und bisherigen Ber-
wendnng , unter gleichzeitiger Auoabe der Ge !,alts-
ansprüche , bis längstens den 20. Februar 19R
beim Stad träte Bludenz einbrinxen.

Ltadtiuagistrat Bludenz
am 10. Februar 1926.

St 240 yn Der Bürgermeister : Schmidt Jos . t.  h.

Oie
Wagner’sche

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Ilrucksachen für Handel nnd
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung,
Debernahmo nnd Ansarbeitnng von
geschäftlichen Ecklamedmeksaehen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche , preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErlerstraSe Kr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

Konditorei-Cafe Schindler GfßSSer GSCte-AM
Heisfe Faschiißscliemstag : .. . . . — . . . .

Herren - uud Damen -Preise für
ffir die originellsten Kostüme.

EintrittS 1,-
2548

Sfadf§aal -Cal€
l. Siocü Täglich Konzert mit Tanz

Heute Dienstag OfOSSf FaSChingSfUfltmel Heute Dienstag
piiw weine Aschermittwoch Heringschmaus -wie pnsse

$iadisaai >Ciid
I. Sioüü

S-3*?
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Zen *ra !-K!no
bringt ab heute dIs  einschließl ch
Donnerstag , den 18. Februar
der indischen Großfilm:

Hauptdarsteller
V 9  Hlmansu Rai

Seeta Devls
Sarada Ukil* Rani Bala

Dieser Film ist der erste seiner Art mit
nur Indischen Darstellern und an histori¬

schen Stätten Indiens ausgenommen.

anstanz
am Bodansea

Elektrotechnik

echnikum
Ingenieurschule |

Maschinenbauund a

ODEON-KASINO Heute ODEON - KASINO
Prinz-Karneval-Redoute - lein Leben und Sterben
fvette und d’Any in ihrem neuen Programm « Morgen üeringschmaus

Heute letzter Tag Heute letzter Tag

Sipeckbacherkapelle Hausorchester Sämtliche Münchner Spezialitäten
Morgens Großer Keringschsnaus o™

rann « « mmm MM
Nervenmüde Männer Ä"

Evaion ^Tablettc n
ei =taunllch gestärkt . Zu haben i ; allen Apo¬

theken oder drreh das Haju“ tdepot:
SL-Starkns -Apothete , Vien , III ., I ’auptsfcr. IM.240j

Klaviere
und M 72

Pianlnos
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich zu staunend

billigen Preisen im

Klavier-ond GrammaphanhaDS
Jos.Feichtinger

INtSBRUCX
Maximilians ?. 1
und Filiale Kufstein.

Heringschmaus
S Aschermittwoch , 8 Uhr abends , unter

Mitwirkung der Kärntner SaLonkapelle.

Gasthaus Gold. Schiff
Dienstag , den 16. Februar

Faschisagsrisrnmei
45U Eintritt 8 1.—.

Adifong?
Spezialität von Münchner Laugenbretzen erhältlich:

Bäffierei Ifögl
Leop®l<l§frsß€47ffarHfßraiieii 9

Fernruf 824 S867 Fernruf 1134/4

HHum » n <Kttto
Heute letzter Tag

Lya de Putti und Emil Jannings in

Heringschmaus und OfiSiltEl Bayrisch Salvator -Ausschank
0b Aschermittwoch

6 Uhr tritt, HOTEL MARIA THERESIA
anschließend  an die Faschingsmterhaltimg der „Lustigen Bergbrüder ", is allen Lokalen.

Ab Aschermittwoch
S Uta*tritt.

Konzert der Speckbsciier-Kusik abs Uhr früh feis 1 Uhr mittags Eind vo » 3 fess 6 Uhr nachmittags.
Abends Militär -Konzert und Künstlertrio „Boheme “ * Kleine Heringschmaus - und Münchner Bierspezialitäten , sowie
die besten WeSnsorten . küso es  ladet imichst ein Dir . JOS . Heger

«SLLWSWSiSKSMW

AUSTRIA - TANZPALAST
Heute! Dienstag , den 16. Februar 1926 Heute!

Lustiger Faschings - Kehraus
JäT mit vollkommen neuem, großem Programm, lustigen Tanzspielen und Ueberraschungen* Beginn halb 10 Uhr abenasVoranxelsce , sssi

Mittwoch , 17. Februar 1926 Großer HerfngSChmaUS mit kaltem Büfett und dem neuen, großen Programm ! Tischreservierung T& 8S4
e**>49**  tz»IO> OWO4»ms O»ms >OWO  t ♦ffnaj o—♦

Gasthef Breinößl
jHeringSChmaUS mit sehenswertem, auswahlreichem Kaltem Bttfett

Aschermit ’woch
abends 6 Uhr

Aschermittwoch
abends 6 Uhr

Im Restaurant : Salonquartett * Im Konzertsaal : Die lustigen Dachauer
S 366

Breinößl * Täglich die LOriginal -Dachauer , Lachen ohne Ende * Breinöß!
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